Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Montag den 9. December 


Vor einigen Tagen legten wir unſern Leſern eine 
Vorſtellung der Trierer Geiſtlichen an das Dom: 
kapitel vor, in welcher das Erſcheinen „mancher, für 
die Katholiken äußerſt kränkender und deren Glauben 
tief verletzender Artikel — abſonderlich des Ronge ſchen 
Briefes — in den öffentlichen cenſirten Blättern Deutſch⸗ 
lands, eine Kränkung der natürlichen und poſitiven 
Rechte der Katholiken genannt und ein Beſchwerde⸗ 
Antrag an des Königs Majeſtät und den Bundestag 
nachgeſucht wird: „um Handhabung der beſtehenden 
3 r das Vorgefallene, um kräftige Gewährung 
des der katholiſchen Kirche verſprochenen Schutzes und 
um geſetzliche Abhilfe der beregten Mißſtände der deut⸗ 
ſchen Preſſe.“ Die Herren Geiſtlichen der Stadt Trier 
ſind recht uflichig in ihrer Vorſtellung und haben 
keinen Pfeil in Reſerve gehalten, man ſieht es. Hand⸗ 
habung der beſtehenden Geſetze für das Vor: 
gefallene, d. h. nachträgliche Unterſuchung, Gefängniß⸗ 
und Leibesſtrafen für die Redaktionen und Schrififteller, 
kräftige Gewährung des verſprochenen Schuz⸗ 
zes, d. h. ein neues ſchweres Strafgeſetz für alle, die 
ſich künftig unterſtehen möchten, Zuſtände der katheli⸗ 
ſchen Kirche in anderer, als etwa von der Luxemburger 
Zeitung als ausſchließlicher Quelle, jedesmal approbirter 
Weiſe zur öffentlichen Kenntniß und Erörterung zu 
bringen, geſetzliche Abhilfe der beregten Miß⸗ 
ſtände d. h Aufhebung der Cenſur⸗Inſtruktion, Erlaß 
neuer cenſur⸗ polizeilicher Anordnungen an Stelle des 
Artikels II, Beſtellung der geiſtlichen Cenſur neben der 
weltlichen — wahthaftig, dieſer Anklage⸗Akt gegen die 
Preſſe athmet keine evangeliſche Milde, Liebe und Lang: 
müthigkeit; er concludirt auf Tod und Vernichtung, 
nicht einmal von einer Verzeihung und Vergebung 
begangener Schuld will er etwas wiſſen. Strafe 
und Wehe für die Vergangenheit, Strafe und Wehe für 
die Zukunft — welch ein Manifeſt! — Wir wollen nicht 
unbillig ſein. Die Geiſtlichkeit der Stadt Trier iſt 
durch das Rongeſche Sendſchreiben, auf deſſen Ver⸗ 
breitung durch die Preſſe das geſammte Gravamen am 
Ende allein hinausläuft, obgleich zur Ornamentitung 
der Vorſtellung von „manchen“ verletzenden Artikeln 
geſprochen wird, zunächſt empfindlich berührt worden. 
In gereizter Stimmung, im Glauben an eine erlittene 
ungetechte Beleidigung, noch mehr im Begriffe, nicht 
nur für ſich und zum eigenen Vortheil, ſondern auch 
zur Sühne eines in Ehren gehaltenen Vorgeſetzten, deſ⸗ 
fen Anſehen man frevelhaft geſchmälert wähnt, das 
Wort entrüſtet zu erheben, läßt man ſich leicht hin⸗ 
reißen. Die menſchliche Natur macht ihre Ansprüche. 
Man ſieht zu ſchwarz, man wägt weder die Worte, 
noch die Forderungen, man beruft ſich auf das Gefeg 
und erklärt doch den vermeintlichen Feind außerhald 
des Geſetzes, ſchutz⸗ und rechilos, weil man ihn gezüch⸗ 
tigt und nichts als gezüchtigt haben will. Dies berück⸗ 
fichtigt finden wir die Vorſtellung der Trierer Geiſt⸗ 

eit und den Kreuzzug, zu welchem dieſelbe gegen die 

7 ruft, nicht unerklärlich. Der Eifer erſetzt darin 
die Motive, die Empfindung ſpricht mit Hintenanſetzung 
des Rechts, fühls, und haben dieſe Geiſtlichen bei ihren 
Beſchwerden und Anträgen auch jede kluge Mäßigung 
vergeſſen — wir dürfen uns alſo ausdrücken, weil die 
Anklage auch dag hohe Ober⸗Cenſur⸗Gericht trifft, das 
den Abdruck des Ronge ſchen Sendſchreibens in den 
Zeitungen geſtattst har —, ſo dürfen wir doch nicht 
außer Acht daſſen, das man ihnen als den per⸗ 
ſönlich Beihelligten einige Uebertreibung zu Gute hal⸗ 
ten muß. Höchſtens wire der, freilich vielverbreitete 
Irrthum zu berichtigen, daß der Staat für den Cenſor 
‚einftehen und bie Verantwortlichkeſt für jeden mit Cen⸗ 
für gedruckten Auſſatz tragen müſſe. — Mit der Vor⸗ 
flellung aber iſt eine Parole gegeben. Was wir im: 
mer gegen den Inhalt und die Folgerungen derſelben 
zu erinnern haben, ſo iſt ſie formell legal gehalten. 


digen Gotteshauſes aufgepflanzt ſehen müſſen. 


Jedem Staatsbürger ſteht es frei, Petitionen und Be⸗ 
ſchwerden an den Stufen des Thrones niederzulegen; 
die Geiſtlichen der Stadt Trier mahnen ihre vorgeſetzte 
Behörde, das Domkapitel, vermeintlich gefährdete Rechte 
vermittelſt eines Immediat⸗Geſuches zu wahren. Ob 
das Domkapitel die Mahnung dankbar empfangen, ob 
der gleichzeitig anzugehende Bundestag als ſolcher auf 
das Petitum ſich einlaſſen wird, iſt eine ſeparate Frage. 
Genug, die Vorſtellung hat, wie fie if, das Recht der 
Exiſtenz, die Preſſe für ihren Theil wird getroſt und 


geduldig — ift fie doch in dieſer Schule aufgewachſen! 


— die höchſte Eniſcheidung erwarten. 


In unſerer Stadt dagegen haben wir die ſchwarze 
Fahne gegen die Preſſe auf der Kanzel eines ehrwür⸗ 
Ein 
beredter Mund hat mit Donner = Worten „die Wirk: 
ſamkeit der Preſſe, ganz beſonders auch in un⸗ 
ſeter Provinz, als einen offenen Beweis aufgeſtellt, 
daß der Feind die Schlaſzeit wähle, fein Unkraut in 
Fülle aus zuſtreuen und fein Werk der Verheerung des 
guten Ackerlandes zu vollbringen.“ 

„Unſere Zeitungen und Lokalblätter und Flugſchriften, ſo 
rief er, hört ſie doch und achtet darauf, wohin ihr Streben 

jeht; ſehet Ihr in dieſen Blättern nicht Alles, was in Deutſch⸗ 
and, ja, was ſage ich, was in Europa, was in der ganzen 
Welt zum Nachtheile der Kirche und ihrer Herabwürdigung 
nur immer geſchrieben und gedruckt wird, mit unermüdlichem 
Eifer zuſammengetragen und Euch zur täglichen Geiſtesſpeiſe 
aufgetiſcht? — Läßt ſich auch nur ein katholiſches Wort, und 
wäre es das ruhigſte und beſcheidenſte, vernehmen, dann 
hören wir uns von allen Seiten mit dem Zurufe: Fanatis⸗ 
mus, Jeſuitismus, Finſterniß, wüthiger Ingrimm — und wer 
weiß was Alles — faſt erſtickt. Es geſchieht vor uns Allen, 
und warum? Das Evangelium giebt uns die Antwort darauf: 
Der Feind kommt, wenn die Leute ſchlafen.“ 


Es iſt dies eine charakteriſtiſche Stelle, aus der 
jetzt „auf vielſeitiges und dringendes 
Begehren, als nicht nur der Begehr darnach wuchs, 
ſondern auch täglich die Urſachen ſich 
mehrten, welche ſie hervorgerufen haben,“ gedruckt 
erſchienenen Predigt, gehalten am vier und zwanzigſten 
Sonntage nach Pfingſten, überſchrieben „der Feind 
kommt, wenn die Leute ſchlafen.“ — Der Verfaſſer iſt aus 
freiem Antriebe auf den Markt der Oeffentlichkeit ge: 
treten, wo wir nur das Thatſächliche, nicht die Per⸗ 
ſonen ſehen; er ſelbſt hat ſeine Predigt in ein litera⸗ 
riſches Produkt verwandelt, wir hatten nur das Fak⸗ 
tum zu konſtatiren, daß dieſes literariſche Produkt, ehe 
es ſich als ſolches der incriminirten Preſſe Mann ge⸗ 
gen Mann entgegenſtellt, von einem Platze herab vor⸗ 
getragen worden iſt, der allen Vortheil ihrem Gegner 
zuwies, der für ſich allein dieſem eine Macht und eine 
Waffe war. Freilich ſcheint es, und wir zeichnen es 
zur Rechtfertigung des Verfaſſers auf, daß er ſchon, 
als er die Kanzel beſtieg, an die künftige Verbreitung 
der Predigt durch den Druck dachte. Denn er ſagt 
zum Schluß: „er habe geredet, weil er müſſe, fern 
von jeder Rückſicht auf Menſchenlob und Menſchentadel, 
und wohl wiffend, was feiner warte in dem 
Urtheile der Kinder dieſer Zett.“ Wenn er, aller 
Wahrſcheinlichkeit nach, unter dieſen Kindern der Zeit 
nicht einen Theil ſeiner Zuhörer verſtanden hat, wenn 
er vielmehr entſchloſſen, wie wir annehmen, den ihm 
allein vortheilhaften Kampfplatz aufzugeben und die Kin⸗ 
der der Zeit mit ſeinen Ermahnungen und Lehren in 
der Arena der Publizität aufzuſuchen, prophetiſch an⸗ 
kündigen zu müſſen meinte, daß er bald ein Märtyrer 
der Preſſe ſein werde, ſo haben wir für unſern Theil 
keine Veranlaſſung, ſeine Ahnung zu erfüllen. Nur 
unſern Leſern find wir einige Erklärungen ſchuldig. Wir 
bekennen offen: mit tiefer Betrübniß, haben wir jetzt 
auch in unſerer Stadt eine Kanzel zu einer Tribune wer⸗ 
den und politiſchen Demonſtrationen dienſtbar werden ſehen. 
Aber jene Worte des Anathemas, jene harten Beſchul⸗ 
digungen, jene grauſame Polemik hat uns nicht ge⸗ 


gutem Gewiſſen und aus freiem Herzen entgegnen, daß 
wir das Anathema, die; Beſchuldigungen, die ganze 
Polemik nicht verdient haben. 


Wahrſcheinlich hat der Verfaſſer von derjenigen Preſſe, 
die er unter dem Präjudiz des „Verrathes am Glau⸗ 
ben und der Verſündigung gegen die Kirche“ von jedem 
zuzuwendenden Pfenning abſchneiden, alſo gewiſſermaßen 
durch Aushungern zur Capitulation zwingen will, eine 
kleine Fraktion mit einem reservatum ecclesiasticum 
ausgenommen. Wenn nun dieſe Preſſe ebenfalls ihre 
Controvers⸗Prediger fände, wenn fie von einer Kanzel 
herab mit demſelben geiſtlichen Interdikt belegt würde, 
das der Verf. gegen die ihm ärgetliche und anſtöß ge 
Preſſe geſchleudert hat? Wenn auf der Kanzel künftig 
nach einer ſich von ſelbſt ergebenden Conſequenz für das 
eine Blatt Abonnenten geworben, vor dem andern ab⸗ 
ſpenſtig gemacht werden? Gewiß, zur Unterhaltung 
werden dieſe kritiſchen Kanzel ⸗Exkurſionen beitragen, 
nicht zur Andacht, Erbauung und religiöfen Eihebung! — 
— Das vom Verf. der — zumal ſchleſiſchen — Preffe vor⸗ 
gehaltene Sünden⸗Regiſter iſt lang. Im Allgemeinen läßt 
es ſich auf den bündigen, ſeit Erfindung der Buchdrucker⸗ 
Kunſt von einer gewiſſen Partei in Circulation gehal⸗ 
tenen Gedanken, daß die Preſſe ein Werk des Satans 
fei, zurückführen. Die Juuſtrationen dieſes Gedankens 
ſind nicht jünger noch origineller, als er ſelbſt, ſofern 
man fie von den concteten Nutzanwendungen, denen 
ſie elaſtiſch angepaßt worden, ablöſt. Was ſollen wir 
dieſen entgegenſetzen? Der Verfaſſer iſt Ankläger, Bes 
weis⸗Zeuge und Richter in einer Perfon, Ja augen⸗ 
ſcheinlich legt et nicht einmal aus eigener Wiſſenſchaft 
Zeugniß ab von den Mifferhaten diefer Preffe, „welche 
mit unermüdlichem Eifer zuſammenträgt, was in Beutſch⸗ 
land, in Europa, in der ganzen Welt — welch ein 
rieſenhafter Kumax! — zum Nachtheil der Kirche und 


ihrer Herabwürdigung immer geſchrieben und gedruckt 


wird, die Ehrfurcht und Gehorſam gegen das Ober⸗ 
haupt der Kirche zur Sünde ſtempelt, die Biſchöfe der 
Monarchie als Betrüger des Volkes bezeichnet, förm⸗ 
liche Aufreizungen gegen dieſelben allgemein verbrei⸗ 
tet, zur Aufloſung aller kiichlichen Zucht und Ordnung 
nur noch den Aufruf: jagt die Prieſter fort und 
ſchließt die Kirchen zu! beizufügen braucht, die Ka⸗ 
tholiken fort und fort in den zarteſten und heilig⸗ 
ſten Lebensbeziehungen verletzt und zermartert und die 
Kirche deshalb niederwerfen will, weil ſie eine Mauer 
gegen die Revolution iſt“, ſondern hat leider den 
ihm zugetragenen einſeitigen und befangenen Urt hei⸗ 
len Dritter zu vertrauensvoll Gehör gegeben. Wir ha⸗ 
ben keine andere Erklärung für ein Verfahren, bei dem 
jede Behauptung entweder auf keinem oder auf einem 
carikitten Fundamente ruht, in welchem — und das iſt 
der einzige angeführte concrete Fall — z. B. verſi⸗ 
chert wird: ein hieſiges Blatt habe die geistliche Be⸗ 
hörde als eine niederträchtige dargeſtellt, während 
in dem gemeinten Artikel weder dieſes noch 
nur ein ähnliches Wort ſich vorfindet. — 

Schon mehrſach waren wit gezwungen, die Zumuthun ! 
zutückzuweiſen, daß die hiefigen Zeitungen aus Rück⸗ 
ſicht auf die katholiſche Einwohnerſchaft der Stadt und 
Provinz principiell und ſyſtematiſch jede Erwähnun 

von Ereigniſſen, Zuſtänden und Fragen, bei denen 1 
Katholizismus in feiner alletweiteſten Ausdehnung zu be⸗ 
rühren iſt, vermeiden ſollten. Wir haben niemals 5 
die heiligen chriſtlichen Wahrheiten, das kirchliche Degma 
zut Erörterung gezogen, noch für eine Verkürzung der 
politiſchen Rechte der katholischen Kirche uns erhoben, 
eben ſo wenig aber gemeint, dieſelbe zu demüthigen 
und in den Staub zu ziehen, wenn wir nach den uns 
zugänglichen Quellen mißliebige Mittheilungen etwa 
über ein unwürdiges geiftiiches Mitglied der Kirche, 
Wünſche auf den Schiffbruch der und jener klerikali⸗ 
ſchen Beſtrebung gerichtet, wenn wir hinſichtlich der 


beugt noch muthlos gemacht. Denn wir dürfen mit! Uebergriffe eines offenen und mas kirten Jeſuitismus, 


i ; 
Thatſachen veröffentlichten. Das Schleſ. nblatt hat 
uns nicht irre gemacht, die Blitze der Predigt en un 
nicht. Oder haben wir die gezogenen und ſorgfältig inne ge⸗ 


haltenen Grenzen ſeit dem Eefcheinen des Ronge 'ſchen 
Sendſchreibens überſchritten? Sind wir zu weit gegangen, 
weil wir nicht mit demjenigen Theile der Katholiken, 
welche es verdammen, Chorus machten, ſondern mit 
einem andern Theile das Schreiben als eine bedeut⸗ 
ſame Erſcheinung anſahen, auf die Kraft und Logik 
deſſelben hinwieſen und einen Aufruf zu Zeichnungen 

für Ronge aufnahmen? Haben wir doch das Doku⸗ 
ment bisher nicht einmal ſelbſt gebracht. In der 
That, war ſchon dies Verhalten eine Verſündigung 
gegen die katholiſche Kirche und ihre poſitiven Rechte, 
darf der Verf. ſchon deshalb uns der revolutionairen 
Triebſedern, des Atheismus, der ſchändlichſten Gottloſig⸗ 
keit zeihen und die Glocke zur Bartholomäusnacht ge⸗ 
gen uns anſchlagen, ſo müßten wir in der Furcht, uns 
eine zweite Predigt zuzuziehen, künftig die Exiſtenz der 
Reſormation ſcheu verſchweigen! 

Wir können von dem Verf., der den Kirchenglau⸗ 
ben und die Preſſe für unvereinbar hält, nicht ſcheiden, 
ohne eines anderen geiſtlichen Ausſpruchs über die Preſſe 
zu unſerer Ermuthigung zu gedenken und ihn zur Verglei⸗ 
chung vorzulegen. — Der Diakonus Herr Richard 
Baron gelangt in einer am Reformattonsfeſte d. J. 

ehaltenen Rede ebenfalls auf die Preſſe und das wohl 
empfohlene Mittel, durch Feſſelung der Preſſe dem Kir⸗ 
chenglauben allgemeine Geltung zu verſchaffen; er aber 
ruft: „ihr wißt fo gut als ich, daß gegen, den freien 
Verkehr und Austauſch der Ideen jetzt keine Douanen⸗ 
noch Quarantaine⸗Anſtalten mehr helfen, daß jene Pro⸗ 
hibitivmaßregeln, anſtatt den Menſchengeiſt in ſeiner 
freien Thätigkeit zu beſchränken, ihn nur noch mehr 
reizen wücden, ſich in feiner Kraft zu fühlen und geltend 
zu machen und gegen die willkürlich gezogenen Feſſeln 
die ganze Macht der das Jahrhundert bewegenden 
Ideen und wiſſenſchaftlichen Kraft aufzubieten.“ 


JInl an d. 


Berlin, 5. Decbhr. Se. Maj. der König haben 
nachbenannten königl. belgiſchen Staats = Beamten zu 
verleihen geruht: 1) Den Rothen Adler⸗Orden 
erſter Klaſſe: Dem Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, Generals Lieutenant Grafen Goblet von 
Alviella. Dem Miniſter des Innern, Nothomb. 
Dem Miniſter der öffentlichen Bauten, Dechamps.— 
2) Den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zwei⸗ 
ter Klaſſe: Dem Ober⸗Staumeiſter, General⸗Lieute⸗ 
nant und General- Adjutanten, Grafen D'hane von 
Steenhuyſen. — 3) Den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den zweiter Klaſſe: Dem Direktor im Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten, Materne. Dem 
Direktor in demſelben Miniſterium, Partoes. Dem 
Direktor im Miniſterium des Innern, Varlet. Dem 
General⸗Sectetair im Miniſterium der auswärtigen An⸗ 
gelgenheiten, Baron von T' Serclaes. — 4) Den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe: Dem Le: 
gations⸗Rath, Vicomte Vilain XIII. — 6) Den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: Dem Se⸗ 
cretair des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, 
Baron von T' Serclaes. 

Dem Kaufmann J. F. Bergemann zu Elberfeld 
iſt unter dem 30. November 1844 ein Patent auf eine 
Vorrichtung zum Reinigen der Tram Seide, in der 
durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Zu⸗ 
ſammenſetzung, auf acht Jahre, von jenem Tage an 
gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats 
ertheilt worden. . 

Abgereiſt: Der General⸗Major und Commandeur 
det Iten Kavallerie⸗Brigade, von Stülpnagel, nach 
Frankfurt a. d. O. 

Berlin, 6. Dez. Seine Majeftät der Kö⸗ 
nig find von Quedlinburg zurückgekehrt. 

Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Regierungs⸗Secretair Otto zu Düſſeldof den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Küſter und Schul⸗ 
Kollegen Heinrich in Züllichau das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen, ſo wie dem Maurergeſellen Julius Krauſe zu 
Szczytnik die Rettungs⸗ Medaille mit dem Bande zu 
verleihen; den Friedensrichter, Landesgerichts⸗ Affeffor 
Kiefer zu Krefeld zum Landgerichts⸗Rath zu ernennen, 
und dem Regiments und Garniſon⸗Stabs⸗Arzt Dr. 
Reiche in Magdeburg den Charakter eines Geheimen 
Sanitäts⸗Raths beizulegen. — Se. Maj. der König 
haben dem Kammerherrn und Geſandten in Athen, v. 
Draffier de St. Simon, die Anlegung des ihm 
verliehenen Großkreuzes des königl. griechiſchen Erlöſer⸗ 
Ordens Alergnädigſt zu geſtatten geruht. 

Se. königl. Hoh. der Prinz Karl iſt von Qued⸗ 
linburg hier wieder eingettoffen. Se. Hoh. der Her⸗ 
zog von Braunſchweig iſt von Quedlinburg hier 
eingetroffen und im königl. Schloſſe abgeſtiegen. 

Berlin, 6. Decbe, Die neue Sonntags 
ordnung hinſichtlich des Sctiegens der Verkaufslo⸗ 
kale ſcheint tieſer in die Intereſſen des Gewerbsſtandes 
und des kaufenden Publikums ſelbſt einzugreifen, als man 
anfänglich gedacht hat. Die neue Verordnung iſt in Berlin 


bereits auf das Strengſte in Kraft getreten, während fie l 


wo; 
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248 = 
in einigen unſerer Nachbärftädte bis jetzt noch nicht in 
Ausführung gekommen Es haben ſich ab ; 


= 


reits am hieſigen Orte, mehrfache a 
hoben, welche aus den Uebergriffen ein 
zweige in andere, die ſich namentli am Sonntag her⸗ 
ausſtellen, entſtanden ſind. Dies kommt daher, daß 
einzelne Konſumtionsgegenſtände, welche in den dazu 
vorzugsweiſe beſtimmten Lokalen am Sonntage nicht 
mehr verkauft werden dürfen, dennoch auch bei den 
Gewerbireibenden mit Lebensmitteln, die am Sonn: 
tage ihre Lokale außer den Kirchenſtunden offen haben, 
größtentheils zu erhalten ſind, in welcher Hinſicht na⸗ 
mentlich die Beſitzer von ſogenannten Materialwaaren⸗ 
geſchäften eine Bevorzugung haben. So wäre denn 
aus dieſer Verordnung, die, abgeſehen von ihrem reli⸗ 
giöſen Zweck, zugleich für die gewerblichen Klaſſen eine 
Gleichheit und Gleichmäßigkeit des Geſchäftsbetriebes 
beabſichtigt, eigentlich wieder eine Ungleichheit entſtan⸗ 
den, welche in die Beſtimmungen der Gewerbefreiheit 
ſelbſt einſchneidet, indem ſich dabei offenbar die That⸗ 
ſache zeigt, daß Einige am Sonntage verkaufen dür⸗ 
fen, was Andern an dieſem Tage zu verkaufen verwehrt 
iſt. Der Gewerbsſtand hat dies ſelbſt bereits ſehr ſcharf 
herausgefühlt, und die öffentlichen Ecörterungen über 
dieſen Widerſpruch haben ſchon in den hieſigen Lokal⸗ 
Inſertionen begonnen. — Die ſechs Mitglieder eines 
proviſoriſchen Komites zur Ausarbeitung der Statuten, 
welche der Lokalverein für das Wohl der arbei⸗ 
tenden Klaſſen gewählt hat, haben von dem ihnen 
damit zugleich übertragnen Recht, ſich ſechs andere Ko⸗ 
mitémiiglieder ſelbſt dazu zu erwählen, Gebrauch ge⸗ 
macht, und ihre Wahl iſt, was entſchiedene Beipflich⸗ 
tung verdient, auf ſechs Männer des prakliſchen Ge⸗ 
werbsſtandes ſelbſt gefallen, unter denen ſich mit Recht 
auch ein Schneidermeiſter befindet. Dadurch widerlegt 
der Lokalverein ſeldſt die entſtandene Beſorgniß, daß er 
ſich in geiſtigen Tendenzen auflöſen und verallgemei⸗ 
nern werde. Unter den Perſonen, welche die von dem 
proviſoriſchen Komite ihnen angebotene Wahl zu Mit: 
gliedern abgelehnt haben, befand ſich auch der Prä⸗ 
ſident Bornemann. Man erwartet nun von dieſem 
Komité den Entwurf der Statuten, durch den erſt eine 
klare und beſtimmte Anſchauung, ſowohl von den in⸗ 
neren Principien des Vereins, als von feiner prakti⸗ 
ſchen Bewegung in das Leben hinein entſtehen kann, 
denn Beides mußte bisher den Freunden der Sache 
dunkel erſcheinen. Mit dieſen Statuten, und der Form, 
in welcher ſie von der Verſammlung der Mitglieder ge⸗ 
wählt werden, wird ſich der Verein erſt ſeine Lebens⸗ 
fähigkeit zu⸗ oder abſprechen, und es iſt deshalb drin⸗ 
gend zu wünſchen, daß die Paragraphen, über welche 
das proviforifche Komits übereinkommt, erſt als ge: 
druckte Vorlagen vertheilt werden möchten, um eine 
deſto beſonnenere und vielſeitigere Prüfung über ſie vor⸗ 
bereiten zu können, wie denn auch das Komite zugleich 
dahin wirken ſollte, einen ordnungsmäßigen und ge⸗ 
regelten Geſchäftsgang für die wiederzueröffnende De: 
batte ſelbſt aufzuſtellen, damit dieſe nicht wieder, wie 
bei der letzten Verſammlung, in einen zweckloſen Tu⸗ 
mult auseinanderfalle. — Geſtern Abend, wo die letzte 
Generalprobe der Meyerbeer'ſchen Eröffnungsoper ſtatt⸗ 
fand, hatte man zum erſten Mal Gelegenheit, die in⸗ 
neren Raume des neuen Opernhauſes bei voller Ber 
leuchtung zu überſchauen. Wenn die alten Räume das 
Geſetz der einfachen Schönheit in durchaus erhabener 
und würdiger Form für ſich hatten, fo Haben die neuen 
dagegen jetzt zum Erſatz alle Pracht und alle anſpruchs⸗ 
volle Hertlichkeit des Renaiſſance⸗Stils entfaltet. Der 
Eindruck dieſes Theaterſaals iſt daher ein vornehmer, 
imponirender, auf eine feſtliche und feierliche Hofhal⸗ 
tung hinweiſender, was beſonders durch die breiten und 
glänzenden Proſcenimusbogen zu beiden Seiten des 
Theaters, die einen eigenen Plafond für ſich haben, 
hervorgebracht wird. Demgemäß haben auch die Plätze, 
welche koſtbarer im Preiſe find; eine größere Ausdeh⸗ 
nung gegen früher erhalten, das Parterre aber, von 
dem nur eine ſchmale Spalte zu Stehplätzen übrig ge⸗ 
blieben, iſt zu einer neuen Art von Plätzen überbaut 
worden, die ſich als Tribüne dicht zu den Füßen der 
großen königlichen Loge erheben und ſich zu Lieblings⸗ 
plätzen der vornehmen exkluſiboen Welt empfehlen wer: 
den. Was die neue Oper ſelbſt anbetrifft, über die 
ich mir eine ausführlichere Aeußerung nach der erſten 
Darſtellung ſelbſt vorbehalte, ſo fehlt es in ihr keines⸗ 
wegs an nationalen preußiſchen Motiven, die mit glän⸗ 
zendem Geſchick vom Komponiſten benutzt find, und 
die verſtärkt werden durch die zum Schluß des Ganzen 
erſcheinenden lebenden Bilder, unter denen man 
auch Friedrich den Großen ſelbſt, im Parterre des alten 
Opernhauſes, das in feiner ganzen damaligen 
Einrichtung anſchaulich gemacht iſt, einer Arie 
von Graun zuhörend, erblickt. i 
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Die durch mehrere deutſche Zeitungen verbreitete 
Nachricht, man gehe mit dem Gedanken um, die Aka⸗ 
demie in Münfter zu einer rein katholiſchen U niverfi- 
tät zu erheben, iſt völlig ungegründet. Die theologiſche 
und philoſophiſche Akademie in Münſter bleibt diejenige 
rein katholiſche Anftalty welche fie u 
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Induſtrie feit dem belgiſchen Vertrage vom 1. 


le gegen die oberſchleſiſche in bedeutenden Nachtheil 
geſtellt iſt. In den Bezirken, welche die ſchleſiſchen 
Eiſendütten mit ihren Produkten verſorgen, wird ihne 
das belgiſche Tepe arkt nicht verderben. Aber 
die cheiniſchen Hüten fi ſeiner Konkurrenz bloß ge⸗ 

geben, da zu dem Preiſe, zu welchem Belgien das 
Mille liefert (loco Köln 12 ½ Thlr.), die rheiniſchen 
Hütten es nicht liefern können. Belgien hat ſeine ho⸗ 
hen Zölle beibehalten, ſonſt würden vielleicht, wie es 
ſonſt geſchehen, die in den rheiniſchen Hütten gearbei⸗ 
teten Oefen ſelbſt in Belgien wegen ihrer Güte den 
Vorzug haben. Vielleicht könnte der Staat den their 
niſchen Eiſenhütten eine Erleichterung gewähren, wenn 
er das Wegegeld erließe, oder die Steinkohlen zum 
Seibftkoftenpreife den Hüttenbeſitzern überlaffen wollte. 
Gewiß wird die Regierung nichts verſäumen, um, ſo 
viel in ihren Kräften ſteht, dieſen Zweig der Induſtrie, 
der die Bedingung aller Induſtrie ift, in jenen ges 
werbfleißigen Gegenden zu erhalten. (Rein. Beob.) 

Stettin, 6. Dez. In Betreff des Brandunglücks, 
worüber wir ehegeſtern berichteten, iſt nur wenig nach⸗ 
zuhelen. Es iſt nichts weiter abgebrannt, als was wir 
bertiis meldeten, doch glimmt noch immer das Feuer 
unter den Trümmern, daher das Spritzen in dieſe hinein 
noch keineswegs aufgehört hat. Von den bei dem 
Brande beſchädigten vier Perſonen find leider zwei ſeit⸗ 
dem verſtotben. Die Beſchaͤdigungen in dem ſtehenge⸗ 
bliebenen Schmidt'ſchen Wohnhauſe, wie in mehreren 
andern, nahe an der Brandſtätte gelegenen Gebäuden, 
ſind größer noch, als man anfangs glaubte. Bei un⸗ 
ſerer ſtädtiſchen Feuer⸗Societät, die nur den materiellen 
Werth der Gebäude berückſichtigt, ſtehen die abgebrann⸗ 
ten mit 57,200 Rthl. verſichert. Der Ertrags⸗ und 
Verkaufswerth derſelben iſt aber ſo anzunehmen, wie 
bereits gemeldet, nämlich auf eirca 100,000 Rihl., in 
Folge deſſen, mit Hinzuziehung der verbrannten Güter 
und Effekten, der ſummariſche Schaden des Brandes 
mindeſtens 200,000 Nthl. beträgt. — Auf unſere kauf⸗ 
männiſchen Geſchäfte haben die vorgedachten Umſtände, 
wie leicht denkbar, ſehr ſtörend eingewirkt. Es iſt ſeit 
Montag ſehr wenig in unſerm Handel vorgefallen, und 
Alles mehr oder minder für den Augenblick ſtockend. 

(Börſen⸗Nachr.) 

8“ Poſen, A. Dezbr. Die Idee eines Vereins 
für das Wohl der arbeitenden Klaſſen hat in allen 
großen Städten Preußens Anklang gefunden, und nur 
die Stadt Koblenz hat dieſelbe zurückbewteſen. Hier iſt 
weder der eine noch der andere Fall eingetteten, d. h. 
man iſt im Allgemeinen weder dafür noch dagegen 
eingenommen, ſondern iſt vollkommen gleichgültig 
dabei. Dieſe Theilnahmloſigkeit iſt nicht erfreulich, und 
ſogar beklagenswerther, als die offene Proteſtation des 
Magiſtrats der Stadt Koblenz, die doch wenigſtens von 
dem Eingehen auf die Sache zeigt, wenn fie auch die 
Mittel, als nicht zum Zweck führend, beſtreitet. Der 
Grund davon iſt wohl ein dreifacher. Die erfte Klaſſe 
der Bewohner Poſens — die ſogenannte haute-volde 
— welche zum größten Theil aus Beamten und Oſſi⸗ 
zieren beſteht, hat ſich von jeher ſo in ſich andes 
ſen gehalten und über Alles außer ſich hinweggeſehen, 
daß ſie wohl ſchwetlich ſich der Lage ihter arbeitenden 
Mitbrüder recht bewußt iſt. — Wit ſprechen natürlich 
von der Maſſe, denn keine Regel ohne Ausnahme, und 
wir wiſſen ſehr gut, daß die erſte Perſon, welche hier 
dem Centralverein beitrat, gerade ein höherer Civil⸗ 
beamte war, dem wir nur Einfluß genug wünſchen, 
um jene Theilnahmloſigkeit der höheren Klaſſen um⸗ 
wandeln zu können. — Die bürgerlichen Eigenthümer, 
Kaufleute und Gewerbtreibende, beſeelt theils kein Ge⸗ 
meingeiſt, theils vermögen ſie nicht einzuſehen, wie der 
Armuth anders als durch Geldunterſtützungen abgehol⸗ 
fen werden könnte, fo lange nicht die commerciclle 
Verhäliniſſe des Großherzogthums eine günſtigere Ge⸗ 
ſtalt angenommen haben, welche die Arbeitsgelrgenheit 
vermehrt, und deshalb halten ſie einen Verein für das 
Wohl des Großherzogthums im Allgemeinen Da, 
als nur einen Verein für das Wohl 20 arbeitenden 
Klaſſen. Hierin liegt viel Wahres, doch überficht man 
jedenfalls, daß, da die Wirkſamkei 
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ken kann, 
Dem vorzubeugen, 2 
genwärtig bereits befämP » Endlich ent: 
fpringt die Armuth unſerer arbeitenden Klaſſen 
nicht aus denselben Urſachen, wie in anderen 
Provinzen, d. b. fe iſt nicht theilweiſe oder 
iche Folge der höheren Zuduftrie und 
neuweſens, ſondern im Gegentheil 
gerade des Mangels derſelben. Das Milte der 
unteren Klaſſen iſt hier keine neue Erſcheinung, ſon⸗ 
dern eine ganz alte, gewiſſermaßen ſeit Urzeiten einge⸗ 
— 5 dc ze 1 ee ee > A ie 
‚und zwar deshalb, wei 
drohend gegen die Geſellſchaft auftritt, wenn wir den 
heimlichen Krieg gegen das Eigenthum aus nehmen 
Auch bemerkt man keine beſondere Zunahme der At · 
muth, ſie iſt vielmehr flät, ja man darf ſogar ein: 
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entlich die Produktion ſteig 
di erbältniſſe wird nun zwar die gegen den Verein 
Wohl der arbeitenden Klaſſen herrſchende Theil⸗ 
* loſigkeit erklärt — und wir glauben die wahren 
Urſachen aufgefunden zu haben — aber nicht gerecht: 
fertigt. Wit geben unbedingt zu, daß der Hauptgrund 
der bisherigen allgemeinen Armuth des Großherzogthums 
in Urſachen beruht, deren Beſeitigung einem ſolchen 
Verein nicht geradezu möglich ſein würde. Aber dieſe 
Urſachen und Hinderniſſe werden mit der Zeit unbe⸗ 
dingt wegfallen und auch das Großherzogthum wird in 
den allgemeinen, in den Weltverkehr mit hineingezogen 
werden, und dann wird es uns zuſtatten kommen, wenn 
wir einen ſichern Grund zu unſerem künftigen Wohl⸗ 
ergehen gelegt haben, der uns vor der Kriſis bewahrt, 
die gegenwärtig die übrigen Provinzen, namentlich die 
abrikdiſtrikte, bedroht, und der uns überhaupt die 
Nie an die Hand giebt, die gebotenen Vortheile 
ohne Zeitverluſt zu benutzen. Wir dürfen nicht an⸗ 
nehmen, daß unſere Provinz in ihrer gegenwärtigen 
unglücklichen Iſolirtheit daſtehen werde, ſo drohend auch 
die Verhältniſſe fein mögen. Die ruſſiſch⸗ polnifche 
Grenzſperre, welche einen greßen Theil der Grenzen 
wie eine chineſiſche Mauer umſchließt, wird endlich auch 
aufhören, wie lange ſich auch der ruffifche Koloß gegen 
die von Welten andringende Civilifation ſträuben mag; 
und das Eiſenbahnnetz, das ſich jetzt nach und nach 
um uns herumzieht, gleichſam abſichtlich den Verkehr 
um uns herum leitend und uns noch mehr als früher 
iſolitend, auch das wird ſeine Fäden noch durch unfere 
Provinz ziehen, denn wir halten es für unmöglich, daß 
militäriſche Rückſichtenuns noch lange die Wohlthaten vor⸗ 
enthalten könnten, um die wir die übrigen bevorzugten 
Provinzen nur zu lange ſchon beneideten. Tritt nun aber 
der eine oder der andere Fall ein, namentlich aber der 
letztere als der zuerſt zu erwartende, fo tritt auch das 
Gtoßhetzogthum aus feiner Abgeſchloſſenheit nicht nur 
heraus, ſondern es iſt dann ſo gut berufen als jede 
andere Provinz, jedes andere Land an dem allgemeinen 
Handel und Verkehr theilzunehmen, und es wird dann 
um ſo leichter und ſchneller in die Reihe derſelben ein⸗ 
treten, wenn es mit einer geiſtig und moraliſch ſtarken 
Bevötkerung die Concurrenz beginnt. — Das iſt für 
die Zukunft. Aber auch für die Gegenwart bietet ſich 
ein weiter und ſchöner Wirkungskreis. Wem müſſen 
wir es erſt ſagen, daß der größte Theil der Produk⸗ 
tionskraft noch unbenutzt liegt, daß derſelbe aber nur 
geweckt werden darf, um eine viel größe Bevölkerung 
zu ernähren, als die gegenwärtige iſt? Niemandem, 
der die Augen aufmachen will. Trotzdem, daß wir 
eben wegen der Iſolittheit und anderer Verhältniſſe we⸗ 
gen nur auf die Bodenkultur hingewieſen waren, ſind 
wit dennoch weit hinter Andern zurück; was eine Quelle 
des Meichthums fein könnte, reicht jetzt kaum hin, um 
der Maſſe des Volkes ein elendes Daſein zu friſten. 
Noch ſchlimmer ſieht es mit den Gewerken aus. Was 
man ſo einen ſoliden Handwerksſtand nennt, kennt 
man bis jetzt hier nicht. Kurz im Allgemeinen geſchieht 
hier nichts über die äußerſte Nothdurft hinaus, und 
man kann nur ſagen: das Großherzogthum Poſen ve⸗ 
getirt! Das liegt aber nicht an ſeinen innern Hilfs⸗ 
quellen, ſondern an dem Mangel eines zweckmäßigen 
ntertichts und der Einziehung des Menſchen, nament⸗ 
lich des Volkes, und da treffen wir zuſammen mit dem 
Zweck des Vereins für das Wohl der arbeitenden Klaf- 
ſen, nämlich für die Verbeſſerung des ſittlichen und 
wirthſchaftlichen Zuſtandes derſelben zu wirken, und 
zwar vorzüglich durch Unterricht. Wir glauben nicht, 
daß man die Nothwendigkeit deſſelben im Großherzog⸗ 
um ferner verkennen kann. 
anzuwendenden Mittel zum Theil anderer Art fein 
müſſen, als in anderen Gegenden, da jedoch kein Spe⸗ 
zialverein in der Wahl derſelben beſchränkt ſein ſoll, fo 
liegt darin kein Hinderniß, ſich dem Gentralverein an⸗ 
zuſchließen und dadurch der Vortheile einer National⸗ 
Aſſeztarion theilhaftig zu werden. Eine der etſten Auf⸗ 
gaben eines Vereins für das Großerzogthum würde da⸗ 
hin gehen müſſen, die Industrie fo zu heben, daß es 
alle feine nothwendigſten Bedürfniſſe ſelbſt erzeugte, da⸗ 
mit nicht mehr das Geld, was es von außerhalb für 
dine Bodenprodukte bezieht, für Dinge wieder dahin 
dgeht, für die es Hände genug hat, fie felbft her⸗ 
ingen; ferner die Bodenkultur zu heben und end⸗ 
lich die Arbeitsſcheu und die Trunkfucht zu bekämpfen. 
Zu dieſem Zweck würde der Verein auf die Errichtung 
von des und Ackerbauſchulen, auf Muſterwirth⸗ 
ſchaften und überhaupt auf Unterrichts⸗Anſtalten hin⸗ 
zulenken haben, in welchen das Volk in denjenigen 
Kenntniſſen untertichtet wird, die es unmittelbar im 
Leben braucht. „Wir haben das lebendige Beiſpiel vor 
uns, wie unzureichend unſer gewöhnticher Schul⸗unter⸗ 
richt für die Erziehung des Menſchen iſt, wir ſehen, 
wie wenig das Volk ſich ſeloſt ermannen kann, und 
daher iſt es nöthig und unſere Pflicht, ihm zu Hilft 
zu kommen, und das kann nur geſchehen, indem wir 
die Idee des Vereins auffaſſen und zur Ausführung 
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Zwar würden die hier 


ter König, Se. Maj. der König von 


und der Prinz Friedrich von Preußen, Se. Hoheit 
er regierende Herzog von Braunſchweig und mehr 
rere hohe Herrſchaften ſind mit zahlreichem Gefolge 
vorgeſtern Abend gegen 5 Uhr hier eingettoffen. Se. 
Maj. der König, Se. Maj. der König von Hannover 
und Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig getuh⸗ 
ten, auf dem vormals abteilichen, jetzt königlichen 
Schloſſe abzuſteigen; J. k. H. die Prinzen Karl und 
Friedrich hatten ein Privatquartier anzunehmen geruht. 
Se. Majeſtät gaben am Abend Ihrer Ankunft eine 
Tafel von 60 Couverts, an welcher die Allerhöchſten 
und Höchſten Gäſte Sr. Majeſtät und deren Gefolge 
theilnahmen und zu der auch der Oberpräſident der 
Provinz, die Vorgeſetzten der hieſigen Militair- und 
Civil⸗Behörden und mehrere Landftände und Geiſtliche 
gezogen zu werden die Ehre hatten. Nach der Tıfel, 
zwiſchen 8 und 9 Uhr, wurde in der erleuchteten Schloß⸗ 
kirche, welche unmittelbar an das Schloß grenzt, ein 
Oratorium: Die Apoſtel von Philippi, komponirt von 
Löwe, von einem hieſigen Geſangverein unter Inſtru⸗ 
mental⸗Begleitung aufgeführt, welcher Aufführung die 
Aberhöchſten und Höchſten Herrſchaften beiwohnten. 
Nach Beendigung dieſer Aufführung geruhten Se. Mas 
jeſtät, ſich die Mitglieder des Comiteés und des Damen: 
Vereins, welche die Einrichtung des Schloſſes beſorgt 
hatten, vorſtellen zu laſſen und denſelben Ihre Auer 
höchſte Zufriedenheit mit den getroffenen Einrichtun⸗ 
gen auf die huldreichſte Weiſe zu erkennen zu geben. 
Geſtern war in den Umgebungen von Quedlinburg 
unter Leitung des königlichen Vice-Ober⸗Jägermeiſters 
Grafen von der Aſſeburg, große Feldjagd und nachher 
eine Tafel von 120 Gedecken bei Sr. Majeſtät. Heute 
haben die ſich Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften nach 
Meisdorf begeben, um in den Forſtrevieren des Grafen 
von der Affeburg auf Hochwild zu jagen. Morgen früh 
um 7 Uhr werden Se. Majeſtät wieder von hier ab⸗ 
reiſen. (A. P. 3.) 
Münſter, 3. Deebr. Wir haben heute die trau 
rige Verpflichtung zu erfüllen, unſern Leſern einen 
ſchweren Verluſt zu verkündigen, der den Staat und 
namentlich die Provinz Weſtfalen betroffen hat, näm⸗ 
lich das geſtern Abend erfolgte Hinſcheiden unſeres all⸗ 
verehrten Oberpräſidenten, des Wirklichen Geheimen 
Rathes, Freiherrn von Vincke, Excellenz. Vor 
drei Wochen auf einer Geſchäftsreiſe nach Minden von 
einem ſchlagartigen Anfalle getroffen, war der hohe 
Staatsmann krank nach Münſter zurückgekehrt; ein 
wiederholter geſtern Abend kurz nach 10 Uhr eingetre⸗ 
tener Nervenſchlag ſetzte feinem raſtlos thätigen, auf 
beinahe 70 Jahre gebrachten Leben plötzlich ein Ziel, 
ein für feine Umgebung um fo ſchmerzlicheres Ereig⸗ 
niß, als in den letzten Tagen der Zuſtand des theuern 
Kranken wieder Ausſicht auf Geneſung gewährte. Mit 
der Familie trauert gewiß die ganze Provinz Weſtfalen, 
um die der hohe Verſtorbene ſich ſo große Verdienſte 
erworben hat. (Weſtfäl. Merk.) 
Mühlheim a. d. Nuhr, 1. Decbr. Geſtern wa: 
ten hier mehrere Anwälte (f. g. Juſtiz⸗Kommiſſarien) 
verſammelt. Bei der Beſprechung ihrer kollegialiſchen 
Intereſſen erinnerten ſie ſich mit lebhaftem Danke der 
bereits durch Oldre vom 12. Juli 1841 ausgeſproche⸗ 
nen Allerhöchſten Intention, dem Advokatenſtande eine 
feinem hohen Berufe entſprechendere ehrenvollere Stel⸗ 
lung einzuräumen und dieſe namentlich durch Verleihung 
einer den Gemeingeiſt weckenden, die Standesehre be⸗ 
lebenden korporativen Verfaſſung zum Frommen 
der Juſtiz zu gewähren. Auf der andern Seite aber 
hatten ſie zu bedauern, daß ihnen nach länger denn 
drei Jahren und trotz der, über dieſen Gegenſtand ſchon 
längſt erſtatteten Berichte und Gutachten noch immer 
die Feier des Tages vorenthalten war, an dem in Er⸗ 
füllung gehen ſoll, was der edelſte und geiſtvollſte König 
einſt dachte und wünſchte. Sie haben deshalb an des 
Königs Majeſtät eine Petition abgehen laſſen, worin 
ſie bitten, ſie bald der Segnungen theilhaftig werden 
zu laſſen, welche ſchon ſeit dem Jahre 1841 & Aller⸗ 
höchſten Abſicht gemäß ſind. Daß dieſe Petition nicht 
ohne günſtigen Erfolg fein werde, dafür bürgt das von 
hoher Einſicht und Weisheit begleitete Streben unſeres 
Königs, ſein Volk durch Einführung ſchöner und edler 
Inſtitutionen zu beglücken. (Kölniſche Ztg.) 
Köln, 28. Novbr. In Wipperfürth an der Wip⸗ 
per iſt der Rektor des Progymnaſiums zugleich Pfarrer 
an einer dortigen Kirche; angeſtellt wird er von der 
Regierung, wobei indeß der Erzbiſchof von Köln das 
Präſentationstecht hat. Vor einiger Zeit gerieth der 
dortige Rektor nun mit ſeiner geiſtlichen Behörde in 
einen Konflikt, der damit endigte, daß dem Pfarrer: 
Rektor die Weiſung gegeben wurde, feine Stelle nieder: 
zulegen und eine Pfarre in der Eifel, unſerm rheinis 
ſchen Sibirien, anzutreten. Die Weigerung des Pfar⸗ 
ters und feine Erklarung, daß ihn die Regierung an⸗ 
geſtellt habe, halfen nichts, er mußte folgen. Gleich 
nachher zeigte man dann der Regierung an, die Stelle 
ſei erledigt. Der Dechant zu Wipperfürth, der als 
Schulpfleger ſich dazu verpflichtet halten mochte, erbot 
ſich, die Unterrichtsſtunden des abgegangenen Rektors 


geiſtl chen Behörde ſtrenge untetſagt wurde, eine Unter⸗ 
tichtsſtunde außer dem Religionsunterrichte zu ertheilen. 
Und ſo iſt denn auch noch die fteilich kleine Schule 
ohne Rektor und in ein und dem andern Fache ohne 
Lehrer. (Weſer⸗Ztg.) 


Deut ſchland. 


Frankfurt, 3. Decbhr. Baumwollene und ſei⸗ 
dene Zeuge, aus dem Zollverein nach Belgien be⸗ 
ſtimmt, dürfen zu den in dem Vertrage bezeichneten 
ermäßigten Zöllen nach einer vorläufigen Verfügung der 
königl. belgiſchen Regierung nur dann übertreten, wenn 
fie mit einem Utſprungs⸗Atteſt der Kommunal⸗Behörde 
des Orts, wo die Waaren fabricirt worden, begleitet 
ſind. Dieſes Atteſt darf nicht älter als vierzig Tage 
ſein und muß von der höheren kompetenten Behörde 
beglaubigt, auch mit Muſtern verſehen werden. Ferner 
müſſen ſolche Zeuge mit einem Ausgangsatteſt des be⸗ 
treffenden Ausgangs Zollamts verſehen fein, N 

Dresden, 4. Dez. Durch die Sächſiſchen Vater⸗ 
lands Blätter erfahren wir, daß die ſächſiſche Regierung 
den Entwurf eines Geſetzes über mündliches und öffent⸗ 
liches Strafverfahren wirklich bearbeite. 

Altenburg, 2. Dechr. Der Landtag wurde heute 
eröffnet. Landſchaftspräſident iſt bekanntlich der ehe⸗ 
malige k. ſächſiſche Staatsminiſter Hr. von Lindenau. 

Kaſſel, 4. Dezbr. In Folge einer Beſtimmung 
Sr. Maj. des Königs von Preußen erhalten die Ritter 
des k. preuß. Ordens pour le merite, welche denſel⸗ 
ben ſeit 50 Jahren beſitzen, eine mit der Stone ges 
zierte Ordensdecoration, welche dieſer Tage durch die 
preuß. Geſandtſchaft dem kurheſſ. Dbriften v. Schmid 
übergeben worden iſt. Er erhielt den Orden vom Kö⸗ 
nig Friedrich Wilhelm II. bei der Vertheidigung der 
Stadt Homburg am 16. April 1793. Gaſſ. 3.) 

* Hamburg, im November. Auch hier haben 
die Worte des Muthes und der Kraft, welche der 
katholiſche Prieſter Johannes Ronge gegen den 
Mißbrauch der Rockverehrung ſprach, ihre Wirkung 
nicht verfehlen können. Um dem Manne auch ein 
öffentliches Zeugniß der Anerkennung zu Theil werden 
zu laſſen, iſt in dieſen Tagen eine Adreſſe in Beglei⸗ 
tung eines ſilbernen Ehrenbechers an ihn abgegangen. 
Die Adreſſe lautet: „Ew. Hochwürden haben in Ihrem 
Sendſchreiben am 1. Oktober aus Laurahütte ſo ver⸗ 
nunft⸗ und zeitgemäße Geſinnungen ausgeſprochen, daß 
gewiß der größte Theil denkender und aufgeklärter Chri⸗ 
ſten ſich Iznen dafür zum freudigften und wärmſten 
Danke verpflichtet fühlen muß. Wer, wie Sie, hoch⸗ 
würdiger Herr Ronge, ſo freimüthig ſeinen Glauben 
bekennt und die finſtern Wolken, welche das allgemeine 
Band der Bruderliebe unſeres deutſchen Vaterlandes 
aufs Neue zu zerreißen drohen, durch Worte voll Kraft 
und Wahrheit zu zertheilen ſucht, wirkt lebendig im 
Geiſte des Stifters unſerer chriſtlichen Religion. Es 


ö , re 
Gnedlin urg, 4. Dezember. Se. Majeſtät unſer 2 850 übernehmen, worauf ihm aber von feiner 


ift wahrhaft erfteulſch und ermuthigend in der Zeit der 


allgemeinen Schlaffheit religiöſen Lebens, ſolche Her⸗ 
zentzergießungen warmen Eiferd und ächter Humanität 
veröffentlicht zu ſehen. Möge der Himmel Ihnen 
hochwürdiger Mann, ferner feine Gnade und teichen 
Segen verleihen, damit Sie noch recht lange zum wah⸗ 
ren Heil der Menſchheit wirken können. Uns Unter⸗ 
zeichneten aber erlauben Ew. Hochwürden, daß wir 


Ihnen einen ſchwachen Beweis unſerer aufrichtigen 


Hochachtung und Anerkennung im beikommenden Ehren⸗ 
becher an den Tag legen, welchen wir mit eben ſo viel 
Wohlwollen aufzunehmen bitten, als es Ihnen mit 
wahrhaft dankbarem Herzen überreichen — Eine An⸗ 
zahl Männer der katholiſchen und proteſtantiſchen Kon⸗ 
feſſion Hamburgs.“ Der Ehrenbecher iſt eben ſo werth⸗ 
voll als ſchön gearbeitet. 
Weinreben in halberhabener Arbeit hinauf, und Trau⸗ 
ben und Blätter umſchlingen den eigentlichen Kelch bis 
weit über die Mitte. An einer Seite iſt die Inſchrift 
angebracht: „Dem Freunde für Wahrheit und Recht, 
Johannes Ronge, von gleichgeſinnten Männern Ham⸗ 
burgs. Im November 1844.“ — Der Deckel iſt eben⸗ 
falls mit Verzierungen in halberhabener Arbeit bedeckt 
und läuft in ein Kreuz aus. Außerdem 'ſind noch zwei 
ſchwere aus gediegenem Golde geprägte Denkmünzen 
der Adreſſe beigegeben. 5 f 


Rußland. 


Warſchan, 1. Dezbr. Die Heraldie veröffent⸗ 
lichte wieder eine bedeutende Anzahl Beſtätigungen der 
Adelswürde. — Von der General⸗Direktion der land 
ſchaftlichen Creditgeſellſchaft wird bekannt gemacht. daß, 
um den Befigerm der Pfandbriefscoupons das Geschäft 
zu vn, 110 wie gewöhnlich 
gen Reverſe die Coupons des zweiten j 
empfangen werde. Die Zahlung für 1 pen er 
dem 22. Drzbr. — Da in drei Dörfern bereits das 
Sterben des Rindviehes eingetreten iſt, und man 
nach dem naſſen Herbſte und bei der ſchlechten Nah⸗ 
rung Aehnliches auch in mehreren Otten fürchtet, fo 
erſcheinen in den öffentlichen Blattern von mehreren 
Landwirthen Rathſchläge, wie dem vorzubeugen, und wie 
die ausbrechende Krankheit zu heilen fei. Eine gemachte 
Anzeige ſcheint uns beachtenswerth. Von einem Guts 
— 5 5 


Von dem Fuße ranken ſich 


vom 1. Dezbr. ge⸗ 
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Beſitzer wurde bemerkt, daß bel den 
Rindoieh und Pferde in einem Stalle hatten, 
ſtere ſich geſund erhielt, ſelbſt an den Orten, 
Sterben herrſcht. Er ſtellte daher zu beiden Seiten 
des Rindviehes Pferde auf, und iſt ſeitdem von dem 
Viehſterben, welches ihn ſonſt ſehr oft heimſuchte, be⸗ 
reits ſeit 12 Jahren frei geblieben. — Die Witterung 
macht dies Jahr durch ihren Eigenſinn alle meteorolo⸗ 
giſchen Regeln zu Schanden. Stand der Barometer 
hoch, fo regnete es, wenn niedrig, war es wenigſtens 
ziemliches Wetter; der Vollmond der ſonſt gewöhnlich 
Regen und Schlack bringt, gab uns helles Wetter und 
8 Grad Froſt. Vor einigen Tagen hatte man viele 
Störche zuſammen auf einer Wieſe in hieſiger Gegend 
geſehen, worauf der Courier noch lange gelinde Witte⸗ 
rung verkündete; den Tag darauf begann der Winter 
und ſo nachdrücklich, daß die Weichſel nahe daran iſt, 
zum Stehen zu kommen; ihr großes Waſſer hat ſich 
ſchnell verlaufen. — Unſere Marktpreiſe waren durch⸗ 
ſchnittlich für den Korſez Weizen 232, Fl., Roggen 
17 Fl., Geiſte 13% Fl., Hafer 84, Fl., Erbſen 
22 ½ Fl., Kartoffein 8 ½% Fl. und für den Garniz 
Spiritus 3% Fl. — Pfandbriefe 98 ½ und 19% 


Srozsbritan nien. 


London, 30. Novbr. Geſtern, kurz vor 1 Uhr 
Mittags, verſtarb zu Blackheath, im 72ſten Jahre ihres 
Alters, Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Sophie 
Mathilde, einzige Tochter des William Henry, Her: 
zogs von Gloceſter (F 1805), Bruder Georg's III. und 
Schweſter des (1834) verewigten Wilhelm Friedrich, 
Herzogs von Gloceſter. Ihre Königliche Hoheit er⸗ 
krankte vorgeſtern plötzlich nach ihrer gewohnten Spa⸗ 
zierfahrt und ſtarb ſichtbar an Entkräftung. Mit ihr 
erliſcht die Nachkommenſchaft ihres Vaters. Die Nach⸗ 
folge geht auf die älteſte Tante der Prinzeſſin Sophie 
Mathilde über, und da dieſelbe ſchon todt iſt, auf deren 
Enkel, den gegenwärtig in London wohnenden Herzog 
von Braunſchweig, ein allerdings merkwürdiger Um⸗ 
ſtand, aber unter den jetzigen Verhältniſſen von keiner 
Bedeutung. Die Times erſcheint heute wegen dieſes 
Todesfalles mit ſchwarz geränderten Spalten. 


Frankreich. 


Paris, 2 Dechr. Noch ein Mal Spanien 
zu einem traurigen Nachſpiel! Wir erhalten heute 
aus Bayonne vom 28. Novbr. Berichte, welche nur 
dem lebhafteſten Unwillen in uns Raum geben. 
Wir meldeten vorgeſtern, daß einer der Söhne Zur⸗ 
bano's, fein Schwager und mehrere andere der Empö⸗ 
rer gefangen genommen und nach Logrono g führt wur: 
den, und daß der General Oribe, welcher Anfangs ihre 
unverweilte Hinrichtung anbefohlen, dieſelbe aufgeſchoben 
hatte, um neue Verhaltungsbefehle aus Madrid zu be⸗ 
gehren. Heute erfahren wir nun, daß der General Oribe 
diefe ſträftiche Regung der Menſchlichkeit buͤßen mußte 
und abgeſetzt worden ift, weil er die Hinrichtung der 
Rebellen aufgefhoben, da er den beftimmten Befehl 
hatte, Jeden, welcher an der Bewegung Theil genom⸗ 
men, erſchießen zu laſſen. Das iſt noch nicht Alles; 
man meldet uns ganz beftimmt, daß Zurbano's Sohn, 
fein Oheim und zwei andere Perſonen am 25. Mor⸗ 
gens, ohne Urtheil, in Logrono erſchoſſen wurden. 
Dem National ſchreibt man hierüber aus Madrid 
vom 25. Novbr.: Die Regierung hat fo eben den Ge: 
neral Oribe verurtheilt, daß er fein Commando von Lo: 
grono verliere, weil er Zurbano's Schwager und Sohn 
nicht ſogleich erſchoſſen, nac dem er nur ihre Identität 
ermittelt. Oribe iſt nicht etwa der Theilnahme an dem 
Aufitande verdächtig; er war nur an Dit und Stelle; 
er ſah das Intereſſe, weiches Zurbano's Verwandten im 
Lande erregten, wo die Dienſte, welche er der Königin 
Iſabella gelriſtet, noch in fo friſchem Andenken find. 
Männer aller Stände und Meinungen hatten geb. ten, 
daß die Hinrichtung aufgeſchoben würde; die Gattin des 
Gefangenen war unverzüglich nach Madrid abgereift und 
mit ihr eine Deputation der Stadt und Provinz Lo⸗ 
grono, um die königliche Gnade anzuflehen. Eine herz⸗ 
zertelßende Scene fand dei dieſer Gelegenheit ſtatt. In 
dem Augenblicke, wo dle beiden Königinnen das Schloß 
verließen, warf ſich die junge Frau Benito Zurbano's 
ihnen zu Füßen und bat und flehte mit Augen, die in 
Thränen ſchwammen, mit einer Stimme, welche ihre 
Seufzer unterdrückten, doch mindeſtens das Leben ihres 
theuren Gemahls zu verſchonen. Die Deputation ver⸗ 
einigte ihre Bitten mit denen des unglücklichen Weibes 
und die ganze Umgebung zeigte das tiefſte Mitleiden. 
Alle Anweſenden waren von inniger Rührung ergriffen. 
Selbſt die Königin Mutter konnte die Scene nicht ohne 
eine außerordentliche Bewegung überblicken, aber ihre 
Tochter, die würdige Tochter Ferdinands, blieb kalt und 
regungslos wie eine Statut. Weder der Schmerzens⸗ 
auf und die Verzweiflung des armen Weibes zu ihren 
Füßen, noch die Bitten der Einwohner von Logtono, 
noch die Theilnahme, welche ſich einen Augenblick in der 
Seele ihrer Mutter regte, noch das Mitleid der Anwe⸗ 
fenden konnten in dem 


die ſich jeder Leſer ergänzen mag) eine Regung hervor⸗ 


Herzen dieſer (hier folgen Worte, reichlich erſetzt. 
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bringen; fie begnügt ſich mit dem trockenen Beſcheide 


In die Unglückliche: „mein Rath wird über dieſe Bitte 
ent ſcheiden! “ Der Ministerrath wurde fogleich verſam⸗ 
melt. Narvaez unterbrach fein. Vergnügen, das er e 
in Carabanchel bei dem erlauchten Munoz genoß. Kein 
größeres Vergnügen für Narvaez, als eine Hinrichtung 
anzuordnen. Er eilte im Sturm herbei und auf Be⸗ 
fehl des Miniſterraths wurden zugleich Befehle erlaſſen, 
Or ebe abzuſetzen und Zurbano's Sohn und Schwager 
hinzurichten. Nochmals Blut! Immer Blut! Blut fo 
lange bis ſie darin erſticken! Oribe iſt übrigens nicht 
der einzige, welcher ſeine Stelle verlor. Eine andere 
Abſetzung, welche hier großen Eindruck machte, iſt die 
des porit ſchen Chefs in Madrid, Benavides, eines en⸗ 
thuſiasmirten Moderado, eines wirklichen Conſervativen, 
eines heftigen Mannes, wie es nur irgend Jemanden 
giebt und der dennoch nicht die Wünſche erfüllt. Fol⸗ 
gendes iſt der Grund ſeiner Entlaſſung. Bei der erſten 
Nachricht von dem Aufſtande gab die Regierung ihm 
Befehl, eine Menge Perſonen aller Stände, deren Na⸗ 
men nur Verdacht oder Uebel ollen erregte, aus Ma: 
drid zu verjagen. Die Proſcriptionsliſte war aber fo 
lang und ſo abgeſchmackt, daß Benavides es für gera⸗ 
then hielt einzuhalten, als auf einmal der Miniſter des 
Innern begehrte, daß er ſeine Entlaſſung fordern ſolle. 
Benavldes entgegnete, daß er nicht den Wunſch hege, 
ſeine Stelle zu verlaſſen, und nur der Gewalt weichen 
werde. Dies geſchah und der Genkral Chacon wurde 
ſtatt ſeiner ernannt. Dieſe Ernennung eines Generals 
zu einem weſentlich bürgerlichen Amte hat ſogar unter 
den Anhängern der Partei einen Schrei des Unwillens 
erregt, aber man wird bald noch andere ähnliche Ereig- 
niſſe erleben.“ — Die Mittheilungen der übrigen Zei⸗ 
tungen ſtimmen ganz mit der Schilderung des National 
überein. In der That iſt dieſe Blutſcene ein wichtiges 
Ereigniß, nach welchem von einer Vermählung des Her⸗ 
zogs von Montpenſier mi der Königin von Spa: 
nien nicht mehr die Rede ſein kann. Und wie ſtehen 
die Miniſter da; wie der Dichter Martinez de la Roſa, 
der heute ein Luſtſpiel ſchreibt, morgen in dem Rath eine 
ſolche Hinrichtung decretirt und übermorgen einen Ro⸗ 
man drucken läßt? Ziehen wir einen Vorhang über 
dieſe entſetzichen Charaktere! — In der Sitzung der 
zweiten Kammer der Cortes vom 6. richtete Herr Puche 
eine Frage über den Aufſtand an das Minifterium. 
Der Minifterpräfident antwortete, daß ſich derſelbe auf 
die Provinzen Logrono und Huesca beſchränke, aber in 
der erſteren bereits getilgt ſei, in der andern in Kurzem 
getügt ſein werde. Der Miniſter forderte ſchließlich die 
Verſammlung auf, mit Ihren Verhandlungen über die 
Verfaſſungsreform zu eilen und damit die Regierung 
zu unterſtützen. Bei der nächſten Abstimmung wurde 
der Artikel, um den es ſich eben handelte, mit 85 ge⸗ 
gen 77 Stimmen angenommen. Die Mehrheit für 
die Regierung betrug alſo nur noch 8 Stimmen. Man 
glaubte ſogar, dieſebe werde ganz aufhören, und ſprach 
bereitd von einem Miniſterwechſel. Uebrigens war die 
Stadt ruhig und die Königin ließ Vorbereitungen zu 
einem glänzenden Fiſte treffen. Unterdeſſen waren die 
Truppen in die Caſernen conſignirt und ſtarke Patrouil- 
len durchzogen die Straßen. Der Deputirte für Lo⸗ 
grono, Hr. Tejada, hatte feine Entlaſſung begehrt. Die 
Fucht des Generals Ruiz und ſeiner Gefährten, welche 
den Aufſtund in dem oberen Aragon erregt, beſtätigt 
ſich; ſie befinden ſich in Pau in Frankreich. Nachdem 
fie einen Monat lang in den pytenäiſchen Gebirgen 
herumgezogen waren, ohne elne andere Decke als den 
kalten Himmel, hatten fie endlich ein Bataillon organi⸗ 
fie, als fie von der Übermacht der Truppen überfallen 
wurden. Sie fochten bis ihnen dle Munition ausging, 
dann flohen fie nach Frankteich, wo die Gränzörter 
wieder mit Flüchtlingen überfüllt find. Von Zurbano 
hat man keine Nachticht. Der Graf von Montal vet 
iſt nach Fontainebleau atgereift, um dort die letzten 
Vorbereitungen für die bevorſtehenden Feſtlich keiten zu 
treffen. 
Belgien. 


Lüttich, 2. Dezbr. Das heutige „Journal de 
Liege“ ſagt: Unſer Brüſſeler Correfpondent meldet uns 
vom geſtrigen Abend: Man verſichert, daß das Cabinet 
definitiv im gänzlichen Verfalle ſei. Herr Dechamps 
ſoll nach dem Votum des Bugdets der Mittel und 
Wege, im Namen feiner Freunde von der Majorität, 
dem Könige begreiflich gemacht haben, daß die Stellung 
nicht mehr haltbar fei, und daß, wenn Se. Majeſtät 
darauf beſtände, das jetzige Cabinet beibehalten zu 
wollen, er (Dechamps) genöthigt fein würde, feine Ab⸗ 
dankung einzureichen. 


JIt alien. 


Livorno, 23. Novbr. Den im Kampfe für ihre 
Unabhängigkeit begriffenen Bergvölkern des Kaukaſus 
iſt von unſerm Seehafen aus eine Hülfsſchaar pol⸗ 
niſcher Flüchtlinge zugezogen, die zwar der Zahl 
nach unbedeutend iſt, die aber durch durch Kriegserfah⸗ 
rung und hohe Begeiſterung für die Sache der natio⸗ 
nalen Freiheit Das, was ihr in jenem Betreff abgebt, 
Sie kamen größten Theils unmittelbar 
von Algier und ſchifften ſich dahier vor einigen Tagen 
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mörderiſchen Kampfes zu 
nach werden ihnen bald 
dahin folgen; indem unter den in Belgien 
England refidisenden Polen Verbindungen gebildet has 


ben, die eben denſelben Entſchluß gefaßt und ihn dem⸗ 
nächſt zur Ausführung zu bringen beabſichtigen. 


Osmanifches Hei. 5 


Kahira, 24. Okt. Durch den ſoeden von Suez 
hier wieder eingetroffenen Dragoman Sr. königl. Hoh. 
des Prinzen Waldemar von Preußen erhalten wir 
die Nachricht, daß Se. königl. Hoh. am 22. Oktober 
glücklich daſelbſt eingetroffen it, Der Prinz hatte da⸗ 
mals ſeinen in unſerem letzten Schreiben erwähnten 
Plan, ſich auf einem engliſchen Dampfſchiff zunächſt 
nach Bombay einzuſchiffen, wieder aufgegeben und ſich, 
in Folge der dringenden Bitten und der großen Zuvor⸗ 
kommenheit des Capitains des „Hindoſtane“, doch noch 
entſchloſſen, die Ueberfahrt nach Ceylon auf dem ges 
nannten Dampfſchiffe zu machen. Beſtimmte Nach⸗ 
richten über die Abreiſe St. königl. Hoheit von Suez 
fehlen uns zur Zeit noch. (A. P. 3.) 


Tuokales und Provinzieltes. 


Breslau, 7. Dezbr. Mit dem Schluſſe dies 
fer Woche find auch die Sitzungen der hieſigen Pros 
vinzial⸗Synode geſchloſſen worden. 


ir Breslau, 8. Dezbr. Wie ſind in Stand 
geſetzt, folgendes Schreiben mitzutheilen: „Zufelge Ihr 
tes Antworiſchreibens vom 30. v., und präſentirt den 
1. d. M., worin Sie erklären, den Artikel „über den 
heiligen Rock zu Trier in den ſächſiſchen Vaterlands⸗ 
blättern unterzeichnet zu haben, ſeinen Inhalt als den 
Ihrigen anzuerkennen und ihn niemals wiederrufen zu 
wollen, ſehe ich mich im Verfolge meines Exlaſſes vom 
29. Okt. d. J. wegen der in demſelben bereits ange⸗ 
führten, in jenem Artikel enthaltenen kirchlich ſtrafbaren 
Punkte in die höchſt ſchmerzliche Nothwendigkeit ver⸗ 
ſetzt, die Degradation und Exkommunikation in Ge⸗ 
mäßheit und Kraft der kanoniſchen Geſetze und ern 
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eee 
Literas über die empfangenen heiligen Weihen mir bald 
zuzuſtellen. — Da Sie meiner Aufforderung, ſich per⸗ 
fönlid) vor mir zu ſtellen, nicht Folge geleiſtet, und 
hierdurch mir die etwünſchte Gelegenheit entzogen has 
ben, Ihnen Ihre irrigen und antikirchlichen Anſichten 
überhaupt, und insbeſondere über die Reliquienverehrung, 
auch die Verehrung des heiligen Rockets u. a. m. durch 
väterliche Belehrung und freundliche Unterredung zu 
benehmen, fo kann ich dem im tiefſten Schmerze aus⸗ 
geſprochenen Urtheile über Sie nur meinen heiß ſten 
Wunſch beifügen: Gottes Gnade möge Sie zur richti⸗ 
gen Eikenntniß des katholiſchen Glaubens, und insbe⸗ 
ſondere zu der Einſicht führen, daß die wahre, von 
der Kirche gutgeheißene Verehrung der Reliquien von 
der mißbräuchlichen, an welche Sie nur zu denken 
ſcheinen, weit unterſchieden ſei. — Breslau, den 4. 
Dezember 1844. — Weihbiſchof und Capitular⸗Vicar 
des Bisthums Dr. Latuſſek. — An den ehemaligen 
Kaplan Herrn Johannes Ronge, Ehrwürden hier. 


P Breslau, 8. Dez. Was vorauszusehen war, iſt 
eingetroffen: Johannes Ronge iſt, wie aus dem obigen 
biſchöflichen Anſchreiben erhellt, degradirt und ers 
communicet worden, d. h. er iſt durch biſchöfliche 
Entſchließung des Rechts zur Ausübung von prieſter⸗ 
lichen Amtsthätigkeiten für verkuftig erklärt und von 
der Gemeinſchaft der Kirche ausgeſchloſſen. et 
erſten chriſtlichen Zeit geſchah Letzteres nie Br Zu⸗ 
ziehung der Gemeindeglieder, jetzt thuts . 1 al⸗ 
lein, ohne eben Jemand anders, als en, aliſchen 
Rathgeber zu befragen. Die biſchoſtiche e Auachung 
führt als Grund dieſer Maßrtegel Be dle 
des Artikels in den Varel fen — 
lionen von Chriſten, Katholiken ken atniffe Nien, ver⸗ 
ſchlangen und dadurch deſſen W. 3 1 auch zu den 
ihrigen machten. Datum if A des biſchöfli⸗ 
chen Schreibens fo, wichen inge AUG erhelt, wie 
chr auf der einen Seite Same für verwerſiich gehal⸗ 
ten, die auf der audegen eue für vernunftgemaß er⸗ 
klärt werden — Das Schleſiſche Kirchenblatt konnte na⸗ 
türlich dieſes Ereigniß nicht hingehen laſſen, ohne es 
für ſeinen weck in der bekannten Weiſe auszubeuten. 
Der erſte Artikel ſeiner 49. Nummer bringt uns einen 
mit Verdächtigungen reich geſchmückten Lebenslauf Ron⸗ 
ges, größtenteils aus dem „Mainzer Katholiken“ ab⸗ 
geſchrieben, und fügt dann mit beredter Freudigkeit 
das biſchöfliche Urtheil bei. Hiernach hätte Ronge eis 
nen, Schmähartikel geſchrieben “, den „ katholiſchen Glau⸗ 
ben verleugnet“, „weithin öffentliches Aergerniß gegeben“ 
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ein Klimax von Verbtechen, auf der das Blatt den Priefter 
hinauſſteigen läßt, um ihn von der letzten Sproſſe in die 
ewige Verdammniß hinabzuſtüczen. Es ift etwas Schö⸗ 
nes um unſer Kitchenblatt! Man ſollte glauben, nach⸗ 
dem es das Tiſchiuch zwiſchen ſich und Ronge zer⸗ 
ſchnitten, würde es manum de tabula machen, aber 
dem iſt nicht fo, Es verfolgt „den Unglücklichen“ bis 
zur letzten Zeile ſeiner letzten Spalte mit Geißelhieben 
und macht nur hie und da kleine Exkutſionen, wo fein 
wildrollendes Auge einen Zeitungsſchreiber oder ſonſt 
einen gottesläſterlichen Menſchen erblickt. Die arme 
Preſſe! Warum auch dieſer Guttenberg ſeine Kunſt 
nicht als Monopol an das Kirchenblatt verkauft hat! 
Dann gäbe es Ruh und Frieden in der Welt, und 
die Wahrheit ſäße auf dem Throne, ſtatt daß jetzt 
die Lüge herrſcht überall, wo die Leute in Stelle 
des Kirchenblatts ein anderes gottloſes Organ les 
ſen. Weißt Du, geehrter Leſer, wie Zeitungen ge⸗ 
macht werden? Der Herr von Dittersdorf hat 
den Köchen in den Topf geguckt. „Da ſetzt ſich ein 
Mann, den man einen Korreſpondenten nennt, hin, 
ſchreibt etwas, je dreiſter, deſto beſſer. Er weiß recht 
gut, daß es nicht wahr iſt, was er ſchreibt, und die 
Redaktion, die es druckt, weiß es auch. Gelaſſen ſehen 
beide einer Erwiderung entgegen, welche beweiſt, was 
fie ohnehin wiſſen, daß das Ding eine Lüge ſei.“ Das 
weiß der Herr v. Diitersdorf, und er muß es wiſ⸗ 
ſen, denn er korreſpondirt ja für das Kicchenblatt. 
„Der Feind kommt. wenn die Leute ſchlafen.“ Schade 
daß der geehrte Leſet bereits aus den mutelalterlichen 
Träumen aufgewacht ift und in die helle Morgenſonne 
des neunzehnten Jahrhunderts ſchaut, was konnten wir 
Zeitungsſchreiber ſonſt mit Lügen und Unwahrheiten für 
unſeren Zweck bewirken, der nach den Kanzelreden des 
Herrn Förſter und nach dem ſchleſ. Kirchenblatte eden 
kein anderer ſein ſoll, als morgen ‚oder übermorgen die 
Anarchie in götelichen und menſchlichen Dingen zu pro⸗ 
klamiren. Aber für etwas ſoll die Preſſe den Herten 
doch taugen — „zur Uebung der Geduld und Demuth.“ 
Ach, dann hat ſie es noch nicht weit gebracht, denn 
von dieſen Tugenden geben uns die Herren des Kir⸗ 
chenblattes noch ſehr geringe Beweiſe, ein Umſtand, 
der uns zur Verfolgung des eingeſchlagenen Weges um 
fo eifriger antreiben fol. re 5 5 


Breslau, 8. Dezbr. In der beendigten Woche 
ſind (epelufive 3 todtgeborenen Kindern, eines Selbſt⸗ 
mörders und eines im Waſſer Verunglückten) von hie⸗ 

en Einwohnern geſtorben: 24 männliche und 28 
weibliche, überhaupt 52 Perſonen. Unter dieſen ſtar⸗ 
ben: an Abzehrung 3, an Altersſchwäche 1, an der 
Bräune 2, an Bluiſtutz 2, an Hals⸗Entzündung 1, 
an Lungen⸗Entzündung 2, an, Nerven = Fieber 3, an 
cheumaliſchem Fieber 1, an Zehrfieber 3, an Magen⸗ 
Gicht 1, an Krämpfen 6, an Lebensſchwäche 2, an 
Leberverhärtung 1, an Lähmung 1, an Lungenlähmung 
3, an Schwämme 1, an Skrophelſucht 1, an Lungen: 
Schwindsucht 7, an allgemeiner Waſſerſucht 4, an 
Bruſt⸗Waſſerſucht 4, an Gehirn⸗Waſſerſucht 2, an Un⸗ 
terleibsleiden 1. — Den Jahren nach befanden ſich 
unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 10, von 1 bis 
5 Jahren 5, von 5 bis 10 Jahren 2, von 10 bis 
20 Jahren 4, von 20 bis 30 Jahren 4, von 30 bis 
40 Jahren 3, von 40 bis 50 Jahren 6, von 50 bis 
60 Jahren 7, von 60 bis 70 Jahren 7, von 70 bis 
80 Jahren 3, von 80 bis 90 Jahren 1. 


Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und eh worden: 1213 Scheffel Weizen, 1630 
Scheffel Roggen, 144 Scheffel Gerſte und 470 Schef⸗ 
fel Hafer. 52 5 

Stromabwätts find auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 5 Schiffe mit Eiſen, 4 Schiffe mit Zink, 
2 Schiffe mit Kalk, 2 Schiffe mit Ziegeln, 13 Schiſſe 
mit Brennholz und 8 Gänge Bauholz. 

1 

Breslau, 7. Dezbr. Am 6. d. M. wurde in 
der Gegend der Neumühle am Bürgerwerder beim Auf⸗ 
eiſen eines Kahnes in der Oder unter dem Eiſe ein 
männlicher Leichnam au'gefunden. Derſelbe muß ſich 
fon längere Jeit im Waſſer befunden haben, da er 
bereits in Fiulniß übergegangen war. Ueber den Na: 
men und die perſönlichen Verhäliniſſe des Entſeelten 
iſt bisher nichts zu ermitteln geweſen. In der Nacht 
vom 30. Novemb. zum 1. d. M. begegneten mehrere 
Kattundrucker, welche nach der Ohlauer Vorſtadt zu 
gingen, einigen Handweresgehülſen, mit denen ſie einen 
Streit begannen. n Folge deſſen kam es zu Thät⸗ 
lichkeiten, und einer der Kattundrucker zog ein Meſſer, 
mit welchem er einem der Handwerksgehülfen mehrere 
bedeutende Wunden beibrachte. Eine derſelben war 
am linken Handgelenke über einen halben Zoll tief ge⸗ 
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drungen und hatte die eine Arterie durchſchnitten. Der 
Verletzte mußte nach Hauſe getragen werden, und 
wurde von dem herbeigerufenen Arzte bewußtlos ange⸗ 
troffen. Er befindet ſich noch gegenwärtig in Folge der 
erhaltenen Verletzung bedeutend krank, und ſoviel be⸗ 
kannt, nicht außer Gefahr. 


Am geſtrigen Abende nach 10 U. wurde die Stade | 


durch Feuerlärm in Schrecken verſetzt. Auf allen Straßen 
wurde Feuer gerufen, und ein ſolches auch vom Raths⸗ 
thurm ſignaliſict. Es hieß: die den Kaufleuten Berger 
und Becker gehörige, erſt vor einigen Jahren neu ers 
baute Röthemühle (am großen Wehr Nr. 4) brenne. 
Da an dieſem Orte mit Spritzen und ſonſtigen Loſch⸗ 
geräthen wegen der Enge aller dahin führenden Wege kaum 
anzukommen iſt, die dicht daran ſtoßenden Gebäude, 
eine Brett: und Lohmühle, aber faft ganz aus Holz 
erbaut ſind, ſo war der Schreck, welcher ſich verbreitete, 
nicht gering. — Wirklich brannte auch das außerhalb 
des Gebäudes befindliche Räderwerk der erſten Mühle. 
Wahrſcheinlich hatte ſich daſſelbe nebſt der nächſten 
hölzernen Umgedung durch einen zum Abthauen des 
Eiſes angebrachten Ofen entzündet, deſſen Decke durch 
zu ſtarkes Heizen geborſten war, und das Feuer dem 
Räderwerk mitgetheilt hatte. Zum Glück wurde ins 
deſſen erſteres noch ſo zeitig bemerkt, daß es, wiewohl 
mit einiger Anſtrengung, durch die in der Mühle be⸗ 
findlichen Arbeiter und ſonſtig zur Hülfe Herbeieilende 
gelöſcht werden konnte, ehe es eine weitere Ausbreitung 
gewann. Wäre das Feuer zwei Stunden ſpäter zum 
Ausbruch gekommen, ſo würde jedenfalls wohl ein ſehr 
bedeutender und gefährlicher Brand entſtanden ſein. 

Breslau, 8. December. Geſtern Abend gegen 
5 ½ Uhr brach in dem Haufe Nr. 2 neue Taſchenſtraße, 
dem Maurermeiſter Guder gehörig, in den Kellern Feuer 
aus. Da letztere mit Holz angefüllt waren, bedurfte es 
großer Anſtrengungen zur Löſchung des Brandes, wel⸗ 
cher beinahe die ganze Nacht dauerte. Wir behalten 
uns einen ausführlichen Bericht über dieſes Feuer, deſ⸗ 
ſen Entſtehungsgrund noch nicht ermittelt iſt, für die 
nächſte Nummer vor. 


Concert. 

Die am Sonnabend von dem Concertmeiſter Som⸗ 
mer aus Petersburg veranftaltete muſikaliſche Soitee 
bot dem verſammelten Publikum teichliche Genüſſe. 
Herr Sommer bewährte ſich auf feinem, für das Ohr 
nervenſchwacher Perſonen jedenfalls nicht geſchaffenen 
Inſtrument als vollendeter Meiſter, wurde aber auch 
von der Steyermärkiſchen Muſikgeſellſchaft wahrhaft 
trefflich accompagnitt. Wenn die Piece von Leonhardt 
der Tonlage des Euphonions mehr entſprach, ſo ent⸗ 
wickelte dagegen Herr Sommer in den Variationen 
über Motive aus den Puritanern ſeine Virtuoſi⸗ 
tät. Die ungariſche Volks = Hymne war höchſt 
effektvoll. Die Orcheſter⸗Piccen wurden mit ſeltener 
Präziſton epecwirt, Für den Glanzpunkt des Concettes 
hält Referent das, von Herrn Adolph Köulig mit emi⸗ 
nenter Bravour geſpielte Tremolo, von Beriot, und iſt 
Herr Kötılig derſelbe, welcher laut Journal-Nachrichten 
vor zwei Jahren durch ſeine Romanzen in den Pariſer 

alons fo. viel Furore machte. Dem Concertgeber, 
fo wie den Steyermätkern, wurde großer Beifall ge: 
ſpendet. G. M. 


Grieg, 7. Dezbr. Eine Anzahl von 150 hieſigen 
Einwohnern, unter denen ſich mehrere Katholiken, auch 
einige Damen befinden, hat unterm 1. Dezember eine 
Adreſſe an den katholiſchen Prieſter Hrn. Johannes 
Ronge gerichtet, welche wir Ihren Leſeen nachſtehend 
mittheilen: „Ehrwürdiger Kämpfer für Licht und 
Wahrheit! — Sie haben gerufen, und Deutſchland 
ſtrömt zu Ihren ſiegreichen Fahnen. Wahrheit und 
Vernunft ſind für Sie, wer vermöchte wider Sie zu 
ſein. Was Tauſende unbeſtimmt fühlten, das haben 
Sie zu klarem Selbſtbewußiſein, zum inhalts vollen Ge: 


danken erhoben; was Tauſende verftändig dachten, das 
haben Sie in das freie Wort, in die That der leben⸗ 
digen Geſinnung verwandelt. Auch wir haben Ihren 
mahnendenden Ruf an die deutſchen Mitbürger ver⸗ 
nommen, verſtanden, und wenn wir unſern Gedanken im 
Folgenden Worte leihen, ſo glauben wir eben unſern Wil⸗ 
len zunächſt und am beſten zur That zu machen. — Aber 
die Erfüllung dieſer heiligen Pflicht, wenn es freie, öffent⸗ 
liche That gilt, iſt ein ſo ſeltenes Kleinod, der Muth des 
Mannes, der es wagt, ſeine höchſte menſchliche Pflicht 
auf Koſten feiner äußern Exiſtenz zu üben, wird von 
der kopfſchüttelnden Menge, die gleicher That ſich nicht 
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fähig fühlt, ſo ängſtlich angeſtaunt, daß man betrauern 
muß, wie wenig wahre Menſchen, Bürger und Prieſter 
es giebt. — Um ſo gerechteren Anſpruch auf die dank⸗ 
bare Verehrung, auf die achtungsvolle Liebe der Mit⸗ 
und Nachwelt hat der Mann, der unzähligen Unge⸗ 
wiſſen und Zaghaften, die unſchlüſſig am Kreuzweg 
| Reben, kühn die grade, richtige Bahn voranwandelt — 
der, eine glänzende Sonne, ein Heer von Planeten und 
tleineten Sternen durch die innere Anziehungskraft 
ſeines Auftretens um ſich ſammelt und in geſunder, 
organiſcher Bewegung vorwärts treibt. — Sie ſtellen 
jetzt, würdiger Mann, das Prinzip einer ſolchen er⸗ 
wachenden Centralbewegung dar, und darum folgt Ih⸗ 
nen unſere freie Liebe und Achtung. Wohl wiſſen wir, 
wie wenig wir Ihnen perfönli mit dieſem reinen 
Zeichen unſerer Dankbarkeit zu bieten vermögen, in das 
edelſtolze Bewußtſein, die höchſte allgemein⸗menſchliche 
Pflicht geübt zu haben, gehüllt, gilt Ihnen keine An⸗ 
erkennung fo viel, als die eigne ſelbſibewußte; in ſich ſelbſt 
mußten Sie die Stütze für Ihre That finden, und ohne jene 
Entſagung war dieſe nicht möglich. Aber um det 
Sache willen wird und muß es Sie freuen, daß das 
augemeine Zeilbewußtſein auf fo vernünftigen Grund: 
lagen ruht, daß Sie auch in Bezug auf Ihre Glau⸗ 
bensgenoſſen nicht auf einſamer Höhe ſtehen, kurzſich⸗ 
tigen Wanderern im Thale für Jahrhunderte voraus⸗ 
geeilt. Ja, die Sache iſt es auch, nicht Ihre Perſon, 
(da Sie uns Allen leider noch perſönlich unbekannt 
find), die uns zur thätigen, freudigen Dankesäußerung 
antteibt. Ja, wir möchten es gern frei und öffentlich 
verkünden: „Seht wie mächtig und ſiegreich die Sache 
der Vernunft und Wahrheit iſt, ſie erobert Aller Herzen, 
ermuthigt die Schwachen, vereint die Starken, demü⸗ 
thigt und vernichtet ihre Feinde! 


Ratibor, 6. Diebr. Die Berathungen der 
ſchleſiſchen Provinzialſynode fangen an auch hier immer 
mehr Aufmerkſamkest zu erregen. Es iſt auch nicht zu 
verwundern, da die Gegenſtände, die fie behandeln, in 
jo vieie Wolken gehüllt ſind, und außer den Schwie⸗ 
rigkeiten, die ihrer Natur nach dam t verbunden find, 
alle freie Behand ung ia vi Ifadhen äußeren Rückſi ten 
Hinderniſſe finder, während das Streben nach Erkennt; 
niß uno Wahrheit mit unſeren weſentlichſten B. dürf⸗ 
niſſen und unſerer Exiſtenz verwebt iſt und das Geſetz 
der Vernunft nur Eins ſein kinn. Wir wollen daher 
annetmen, daß ſie das Vernünftigſte, was lange Unter⸗ 
ſuchungen den von Vorurtheilen entbundenen Geiſtern 
gelehrt haben, ans Zagesiicht bringen werden, und da⸗ 
her einen beftiedigenden Abſchluß erwarten. Ein mehr 
materielles Intereſſe giebt uns die Wilhelms⸗Eiſenbaon, 
in gewiſſer Beziehung in ein äonliches Dunkel gehüllt, 
weil es noch bei Niemand zu einer klaten Anſchauung 
gekommen zu fein ſcheint. Denn mit dem A b ſchluß 
iſt man hier zwar zu Ende, d. h. die Bahn wird von 
Tworkau über Schloß Kepzanowitz bis an die Oder 
bart unterhald Oderberg gefüort, nicht fo aber mit dem 
Anſchluß — namlich an die Nordbahn; denn da blei⸗ 
den die Herren noch vor Oder derg vorläufig ſtehen. 
Nocht ohne ein gewiſſes Lächeln wird daher auch die 
verunzlumpfende Nachricht hier geleſen, die durch den 
| Roeinifcpen Beobachter ihren Weg in Ihr teinlich s Blat 

vom Zten d. M. gefunden hat, daß der Fehr. v. Rothſchild 

weil er auf dem Schioſſe der von ihm ange kauften 
Herrſchaft Schillersdorf feine Sommerreſidenz zu neh: 
men beabſichtige, die Einmündung hinter Schillers⸗ 
dorf verlange, und deshalb der ſchon feſtgeſetzten Ver⸗ 
einigung de. Oderberg mit Erfo g Schwierigkeiten 
Seitens der Nordbahn bereitet habe. Wir, die wir mit 
den örtlichen und ſoclalen Verhältniſſen bekannt find 
wiſſen beſſer als der große geiſtreiche Corꝛeſponde . 
welcher der Verfaſſer jenes Arukels iſt, und der alt 5 
unſer Oberſchleſien zum pays de Cocagne zu —— 
vermag, es glauden machen will, daß die Schwierigkel⸗ 
ten, auf welche die Wülhelmsdahn wegen des Pit . 

e uſchluß⸗ 
punktes an die Nordbahn ſtößt, nicht in ſolchen Mort: 
ven wurzeln und inſonderheit nicht in einem perfönli⸗ 
chen Intereſſe des golsreichen G.ldfürften liegen. Es 
kann dieſem wohl wenig daran liegen, ob die Bahn, 
welche üder die ſie begleitenden Schllersdorſer Berge 
ſelbſt doch ſchwerlich wird gehen ſollen, auf denen das 


ö reizende Schloß Schillers dorf liegt, einige hundert Schrirte 


über oder unter einer ha ben Meile dei Schillersdorf 
vorbeigeht, um welchen Unterſchied allein es ſich doch 
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nur hätte handeln können. a | ” 
Ratibor über Tworkau gekommen, v ſie ich dor 
letzterem Orte nach Krzyzavowitz, geht hier neben dem 
Schloſſe des geiſtreichen Fürſten Lichnowsti, über Nie⸗ 
derungen, die lange Aufſcüttungen erheiſchen, zum pro⸗ 
jectirten Uebergangspunkt über die Oder unterhalb Oder⸗ 
berg; wo die niedrigen Ufer eines ſchottrigen Bettes und 
ein weites Inundotionsterrain obnedies koſtſplelige Bau: 
ten nöthig machen, und eine Bahnſtrecke von circa 9. 
„Meilen in einer Curve auf öſtreſchiſchem Gebiete be⸗ 
dingen, für welchen Uebergangspunkt nichts weniger als 
die Genehmigung der öſtreichiſchen Regierung in Aus⸗ 
ſicht ſtand und ſteht, wädrend, wenn der, ſoviel wir 
-wiſſen, vom früheren Beſitzer beider Hertſchaften Oder⸗ 
berg und Schillersdorf, Freiherrn v. Stücker, vorge 
ſchlogene Uebergangspunkt bei Koblau, eine Vierte meile 
oberhalb Oderberg genommen worden wäre, die Reali⸗ 
firung einer früheren derelts in Ausſicht geftellien Ge⸗ 
nehmigung zu gewärtigen ſtand. Dadurch wäre die 
Bahn grade von Tworkau, Kr pzanowitz aber links 
liegen laſſend, ohne erhebliche Terrain Schwierigkeiten 
nach Koblau über ein ſchmales Felſenbett zum Anſchluß 
hart jenſeits der Brücke gelangt und wäre für dieſe 
Strecke in Preußen geblieben, und ſo auch immer 
noch eine halbe Meile von Schillersdorf gegangen. 
Es ergiebt ſich alſo von ſelbſt wie völlig aus der Luft 
gegriffen jene Inſinvation iſt. — Auch zweifeln wir 
ſehr ſtark daran, daß der jetzige B.ſitzer von Schillers: 
dorf an ſein Schloß daſelbſt ein Kaffeehaus anzubauen 
beabſichtigt haben mag und auf unfre Liebhaber der edlen 
Mokka ⸗ Bohne ſpekulirt haben wird, als er auf die 
Schwierigkeiten des Anſchluſſes unterhalb Oderberg auf⸗ 
metkſam machte. — Denn da die öſterreichiſche Regie: 
rung das Intereſſe hat, den Betrieb ihrer großen 
Staatsbahnen von Wien über Prag nach dem Norden 
Deutſchlands erſt ins Leben treten zu laſſen und den 
Verkehr dahin erſt zu gewöhnen, ſo war es wohl eher 
des Dankes werth, daß derjenige Uebergangspunkt raſch 
erfaßt’ wurde, für den die Genehmigung ſchon früher 
in Ausſicht ſtand. — Der große geiſtreiche Correſpon⸗ 
dent wird es daher zeitig genug, oder wie man will, 
leider nach langer Zeit erfahren, wo die perſönlichen 
ſubjektiven Gründe obwalten, die der Augenblicklichkeit 
des Anſchluſſes und der baldigen größeren Rentabilität 
der Wilhelmsbahn ſtörend entgegentreten. — Nachge⸗ 
rade fangen auch die einſichtigeren und einfluß reicheren 
Aktionäre an ſich deſſen aumälig bewußt zu werden. 
Nächſtens ein Mehreres, ob im Rolandsharniſch mit 
dem Flamberg oder ohne ſolchen mit zierlicher leichter 
Lanze werden die Umſtände entſcheiden. 


Mannigfaltiges. 


— Oeffentliche Blätter weiſen auf einige treffliche 
Worte eines Luther, eines Agrikola und emes 
Zwingli hin, welche auf die jetzige Streitſache, fo wie 
überhaupt auf jeden Glaubensſtreit und Glaubenszwang 
trefflich anzuwenden wäten. Luther rieth: „die 
weltliche Regierung ſoll ihres Dinges warten 
und laſſen glauben, ſonſt oder ſo, wie man kann 
oder will; denn es iſt ein frei Werk um den 
Glauben, dazu man Niemand ſoll zwingen.“ 
— In demſelben Geiſte ſprach Luthers Freund Ag ri⸗ 
kola, ſein tteues und beinahe prophetiſches Wort 
(Sprichw. S. 106): „Keine Obeigkeit hat über 
das Gewiſſen und die Seelen zu regieren, ſondern 
allein über Leib und Gut. — Soll Fried’ werden in 
deutſchen Landen, ſo muß man einer jeglichen 
glauben laſſen, was er will, und ſich des Glau⸗ 
dens halber nicht entzweſen. Die Obrigkeit ſehe zu, 
wie ſie Fried' und Recht erhalte.“ — Zwingli, nach⸗ 
dem er, in dem 36. feiner durch die Zürichet Conferenz 
vom 20. Januar 1523 veranlaßten Sätze, in allen 
Vorrechten des katholiſchen Clerus eben ſo viele Beein⸗ 
trächtigungen der bürgerlichen Obrigkeit nachgewieſen, 
iſt weit entfernt, in dieſer oder in der neueren Geiſt⸗ 
lichkeit Erbinnen des von jenem in Anſpruch genommenen 
Lehr⸗ und Kirchenzwanges zu erblicken. Achtung vor 
den Bedenklichkeiten ſchwacher Stelen iſt es, was er 
empfiehlt. Nicht regieren, erleuchten ſoll man 
die Gewiſſen. Und wenn die Leute ſich nicht er⸗ 
leuchten laſſen, wenn fie in ihren Irrthümern behar⸗ 
ren? — Darauf antwortet er in dem 50. jener Säge: 
„ſo laſſe man ſie im Frieden, und ihrem hö ch ſten 
Richter die Sorge, fie zu verurtheilen oder 
frei zuſpre chen.“ 

— Die in Havanna ſelbſt am 12. Okt. veröffent⸗ 
lichte Ueberſicht aller Unglücksfälle, welche der 
Stuem auf dem weſtlichen Theil der Inſel Cuba ver⸗ 
anlaßt bat, beginnt mit einer einleitenden allgemeinen 
Schilderung der Zerſtörung / welche, fo wie die darauf 
folgenden atmoſphäriſchen und barometriſchen Beobach⸗ 
tungen im Wefentlichen mit den früher erwähnten Des 
tails übereinſtimmen. Das Phänomen des falzigen 
Regens, der mehrere Ciſtetnen unbrauchbar machte, 
wird ausdrücklich beſtätigt, ebenſo die Dunkelheit, die 
bei Tagesanbruch ſo groß war, daß man nicht auf Pi⸗ 
ſtolenſchußweite ſehen konnte. Unter den Unglücksfällen 
im Hafen von Havanna werden 9 Krirgsſchiffe dar⸗ 
unter 2 Fregatten, namhaft gemacht, weiche von geö⸗ 
ßeren oder geringeren Havarſen betroffen wurdenz fer⸗ 
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ner 33 Überfeeifche Kauffah teich 


ze, 


tifanifche, -19 fpanifche, 1 engliſches, 1 däniſches 
amburgiſches, 1 227 0 18 50 ils ihre Bote 
waltſames nf | 


loren, theils durch gewalt ofen an einande 


oder an den Hafendamm mehr oder minder beſchädigt 


wurden. Von kleinern Fahrzeugen, Küſtenfahrern und 
Fiſcherkähnen werden 44 entweder ganz zu Grunde ge⸗ 
gangene oder geſtrandete und entmaſtete, namhaft ge⸗ 
macht, der unzähligen kleinen Böte, die zu Grunde 
gingen, zu geſchweigen. Im Allgemeinen wurde die 
Mannſchaft gerettet, wie denn der Verluſt an Men⸗ 
ſchenleben überhaupt in dieſem Orkan glücklicherweiſe 
mit den ſonſtigen Verluſten in keinem Verhältniß ſtand. 
Nur die Brigg „Aviſo,“ die nebſt 6 anderen theils 
geſcheiterten theils beſchädigten Schiffen, am 4. den 
Hafen von Havanna verlaſſen hatte, verlor den bei 
Weitem größten Theil der Mannſchaft und Paſſa⸗ 
giere. Aus Matanzas wird von ſieben amerika⸗ 
niſchen und einem engliſchen Schiffe berichtet, welche 
ſtark beſchädigt wurden, von 14 Küſtenfahrern, die 
theils verloren gingen, theils dienſtunfäyig wurden. 
Aus Cardenas wird das Stranden zweier amerika⸗ 
niſcher Briggs, eines nach Matanzas fahrenden Dampf⸗ 
ſchiffes und der Untergang von fünf Küſtenfahrern ge⸗ 
meldet. Von den letzteren verloren zwei faſt ihre ganze 
Mannſchaft. In Batabano erlitt ein Dampfſchiff 
Havarie, zwei Küſtenfahter mußte man für untergegan⸗ 
gen halten. In Cabannas ſcheiterteu drei Küſten⸗ 
fahrer und eben fo viele gingen in Jaruca verloren. 
So weit reichen die Hafenberichte über die Unglücks⸗ 
falle zur See. — In der eigentlichen Stadt Havana 
waren die Verheerungen verhältnißmäßig gering. Die 
Zahl der eingeſtürzten Häuſer überſtieg nicht vier, und 
zum Glück kam Niemand bei dem Einſturz um, wenn 
auch einige verwundet wurden. Nur unter den Trüm⸗ 
mern des Waarenlagers auf dem Quat zog man meh: 
rere Leichen hervor. Bedeutende Beſchäd gungen erga⸗ 
ben ſich jedoch in allen Gebäuden der Stadt, und in 
den daran ſtoßenden Gärten blieb kein Baum verſchont. 
Weit gewaltigere Zerftörungen richtete der Otkan in 
den offenen Vorftidten an. Die vielen hölzernen Ge: 
bäude, beſonders die am Meere gelegenen, waren wie 
verſchwunden oder zertrümmert; kein Haus, ſelbſt nicht 
die von Stein gebauten, noch die Schlöffer, welche die 


Stadt decken, blieben unverſehrt. Von den Verwüſtun⸗ 


gen in der weiteren Umgegend der Stadt, von dem 
Einſturz der Landhäuſer und der Vernichtung alles 
Wachsthums in den Gärten iſt ſchon in den früheren 
Berichten die Rede geweſen. Hinzufügen läßt ſich nur, 
daß dieſe Unglücksfälle, die beſondets die leichter gebau⸗ 
ten Wohnungen der Armen betrafen, dieſen zugleich 
ihre Hauptnahrungsmittel, die Erzeugniſſe des Garten: 
baues, raubten. (Weſer⸗Ztg.) 
— (Wohin religiöſe Schwärmerei führt!) 
Ein Lehrer ging nach einem kurzen Aufenthalt in Brüſ⸗ 
ſel nach Tirlemont, wo ee in einer Erziehungs⸗Anſtalt 
eine Stelle erhalten hatte, ließ jedoch ſeine Frau von 
32 Jahren mit ſeinem Kinde von 18 Monaten zurück, 
um ſie ſpäter abzuholen. Die Frau, deren religiöfe 
Ideen ſchon ſeit einiger Zeit fo üderſpannt waren, daß 
fie Viſtionen hatte, glaubte Nachts nach ihres Mannes 
Abreiſe Engel zu ſich herabſchweben zu ſehen, welche 
ihr befahlen, ihr Kind zu tödten, damit es gleich ihnen 
ein Engel werde. Auch ihr Mann erſchien ihr, mit 
einem Kranze von weißen Roſen geſchmückt; er war 
verwundet, hielt noch die Mordinſtrumente in der Hand, 
verkündete ſeiner Frau, et habe ſich getödtet, um ins 
Paradies zu kommen, und forderte fie auf, ſich und ihr 
Kind gleichfalls zu tödten, damit ſie alle drei im Auf⸗ 
enthalte der Seligen deiſammen wären. Die Unglück⸗ 
liche ſchritt ſofort zur Ausführung der Gebilde ihrer 
kranken Phantaſie. Nachdem ſie ihr Kind vergebens 
dadurch zu erſticken geſucht hatte, daß ſie ihm den 
Mund mit Brotkrumme verſtopfte, erdroſſelte fie es mit 
eigener Hand. Als das Kind ſo ein Opfer mütterlicher 
Schwärmerei geworden, ſuchte ſich die Raſende ſelbſt 
umzubringen: ſie vetſetzte ſich mit einem kleinen Ta⸗ 
ſchenmeſſer mehtere Stiche unter die linke Bruſt, aber 
der Schmerz und wohl auch der Inſtinkt der Selbſt⸗ 
Erhaltung ſiegten, ſo daß ſie das Meſſer fortſchleudette, 
und ſich mit ihrem gemordeten Kinde wieder ins Bert 
legte, hoffend, Gott werde fie bald zu ſich nehmen, und 
ſie mit ihtem Kinde vereinigen, das ſie ins Paradies 
vorzusgeſchickt habe. In dieſem Zuſtande wurde die 
Unglückliche am Sonnabend (23. November) Morgens 
gefunden. Sogleich wurden die Gerichte von dem 
Falle unterrichtet, man ließ die Unglückliche, als ihr 
Wahnſinn konſtatirt war, ins Spital Saint⸗Jean 
bringen. Gerade in dem Augenblicke, als die Mutter 
mit der Leiche des Kindes fortgeſchafft wurde, traf der 
Mann aus Tirlemont ein, um die Seinigen abzuholen. 
— (Braunſchweig.) So viel Hornvieh, als in die⸗ 
ſem Herbft von der Nordfreküfte, iſt, wie die A. 3. 
bemerkt, noch niemals nach Berlin hier durchgekommen. 
Ein einziger Oldenburger Viehhändler hat 1200 Stück 
geliefert. Das Stück koſtet auf dem Wege von hier 


bis dahin etwa 4 Rthlr. und das Treiben wird noch 
dem Verfahren auf der Eiſendahn vorgezogen, auf der 


* 
smaſchine.) Engl. 
von dem ſogengunten Herzege 
e Exploſions⸗Compoſition, Fol⸗ 
a er amit angeftellten Verſuchen, welche 
die beftiedigendſten! ate liefe n z 
Kraft als Schießpulver, während fie ſich mit gl 
Sicherheit anwenden läßt, — wm Er gef 
als gewöhnliches Pulver. Sie ift noch ein Geheimnis 
des Erfinders, der ſie bisher nur zu Bomben und Ra⸗ 
keten benutzt hat. Gegenwärtig werden indeß ſolche 
Zerſtörungswaffen angefertigt, die ſich mit mehr Prä⸗ 
ciſion, weniger Vorbereitung und größerem Effekt an⸗ 
wenden laſſen, als die früher benutzten Kriegswaffen 
von derſelben Gattung. Die mit dieſer Maſſe ange⸗ 
füllten Raketen zerplatzen nicht eher, bis ſie ihr Ziel 
erreicht haben, oder zu Boden gefallen find, und war 
es überraſchend zu ſehen, wie ſich dies bei den kürzlich 
angeſtellten Vetſuchen bewährte, und eine Bombe, die 
24 Stunden vorher bei 8 Fuß Tiefe ins Waſſer ger 
legt war, durch das Eindringen einer ſolchen Rakete 
in daſſelbe zerplagte. Die Wirfung war ſo ſtark, daß 
das Waſſer 30 Fuß hoch aufbraufte. Dieſe Erfindung 
iſt als ein fernerer entſchiedener Fortſchritt in der Leich⸗ 
tigkeit der Kriegsführung zu betrachten und verdient 
daher die größte Beachtung. Der Herzog von Nor⸗ 
mandie iſt auch geneigt, das Verfahren feiner Erſin⸗ 
dung der Engliſchen Regierung mitzutbeiten, 


Handelsbericht. 

Breslau, 7. Dechr. Weizen wurde in der letzten Mode 
ſtärker zugeführt, wahrend durch den Froſt die ee 
zu Waſſer unterbrochen wurdenz. dies. vereinigt, brachte die 
Preiſe zum Sinken. Von andern Plätzen eingegangene B 
richte gaven den Spekulanten noch keine Veranlaſſung, darin 
etwas zu unternehmen, und mochte wohl für dieſes Getreide 
on „A 9585 enge Wochen keine Beſſerung zu erwarten 
ein. Wir notiren heut gelben Weizen 38—43 „ wei 
gc en ie d Gel a Eger pi m 

oggen für die konigl. Magazine ſtark gekauft, behauptet 
ſich auf 32—30 Sgr., und find dazu fortwährend Names 

Gerſte bleibt begehrt; ſehr ſchöne helle Waalie wurde bis 
35 Sgr. bezahlt, gewohnliche bedingt nach Qualitat 27— 

Hafer iſt a 17—18½ Sgr. leicht zu begeben; d 18 Sgr. 
wurde mehreres für die königl. Magazine genommen. 
treffen, und wird auch im Ganzen nur wenig davon ange⸗ 
boten; gute Kocherbſen find mit 36—38 Sgr. anzunehmen. 
vorſtehende Reaction der Preiſe von weißer Kleeſag 

i en, Heut würde 24, —3 Rtl. unte N 
ten Notirungen zu kaufen ſein, doch ſind die 1 — 
nominell für fein mittel 16—17 Rtl., mittel 5 
12—13% Rtl. pro Etr. „ 
rungen dafür ſind zu hoch; beſte neue Saat, die aber nur 
auf die Benennung gut mittel Anſpruch machen kann, erlangt 

Schlagleinſaat wurde in geringer poln. Waare häufig an⸗ 
Sceeleinſaat iſt gute Qualitat feiten & 21,95 . 
15 Für ruſſ. Sdeſaat auf Lieferung w 8 8 


31 Sgr. 
Von Erbſen iſt nur felten eine tadelfreie Parthie anzu⸗ 
Wie wir in unſerem vorigen Berichte bereits auf eine bee 
deutet, fo ü 8 5 
deut. 2 e dieſelbe fett vo en 
genblick ganz zurückgetreten. Die Notirungen ſind demnach 
Rothe Saat wird immer noch wenig beachtet, die Forde 
14 Rtl. pro Etr. 
geboten, wofur einzeln 12% Nil. Käufer waren. Von 
geneigt, in die hohen Forderungen einzugehen. 


Rapsſaat findet bei ſehr maßigen Anerbietungen guten 
Abgang; 74—77 Sgr. iſt dafür fortwährend zu bedingen, 
Rübſen 64—68 Sgr. anzunehmen. 

Rohes Ruboöl, feſt auf AUF, Rtl. gehalten, wird nur für 
den dringendſten Bedarf gekauft. 

Spiritus ſehr flau à 3% Rtl, pro Eimer w rlaſſen. 

Von Zink wurden 2000 Str. ab Coſel 2 6% 15 geben. 

Fonds etwas niedriger. Poln. Pfandbriefe alte 4%, 96 
Br. 96 Gld. Poln. u 4 % 95% Br. Poln. 
Partial⸗Looſe 300 fl. 98 ½ Br., desgl. 500 fl. 96 ½ Br. 


Breslau, 8. Dezbr. In der Woche vom Iſten 
bis 7. Dezdr. wurden auf der oberſchleſiſchen Ei⸗ 
ſenbahn 4,438 Perſonen befördert. Die Einnahme 
betrug 2,794 Rilr. 5 N ft 

Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗ W. 
t 


Eiſenbahn find in der Woche vom Iſten bis 7ten d. 
M. 2806 Perſonen befördert worden. Die Ein: 
nabme betrug 2004 Rilr. 10 Sgr. 

Aktien. Markt. 

Breslau, 7. Dezember. Bel mamgem Eeſchäft in 
— — in Aktien Auen die Gourſe ber lebtern heute zum 
Tgeil ferner etwas niedriger. 2 2 E 

Oleo. 4% e, 11 Ge, ka 6. 107t, d 


dito Lit. B. 4% voll einge. P- 
Breslau⸗Schweidn.Freib. 4% 7 1 Bo 104% Sid. 
dito dito dito Prior. : 


1005 % bez. u. Br. 
Wübelmsbahn (Ceſer Overb.) Juf⸗Sch. p L. tor br. 
— — m 


Ohlan, 5. December. An dem heutigen Tag 
. 4 gen Tage 
feierte die hieſtge evangeliſche Gemeinde das 50 jäh⸗ 
tige Amtsjubiläum ihtes Pfarrers, des Paſtor pri- 
marius und emer, Supetintendenten Herrn Carl Das 


dagegen nicht genug Wildpret, Puter, Gänſe it. dahin niel Müller, der 1794 zum geiſtlichen Stande ge: 


verſandt werden konnen, die ſich deshalb hier vertheuern. 


weiht, 15 Jahre als Feld- und Militärprediger theils 
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t als 
N e eſtanden hatte. Von allen feinen Gemein⸗ 
degliedern geehrt und geliebt, hatten ſich ſchon am Vor⸗ 
abende des Feſtes Mehrere aus ihren Corporationen bei 
ihm eingefunden, um ihm ihre Glückwünſche und Ge⸗ 
ſchenke zu überreichen; ein Fackelzug und Geſang er: 
höhte noch dieſe erſte abendliche Feier. Am andern 
Morgen aber wurden dem Jubilar von allen Seiten 
aus Nah und Fern, von ſämmtlichen Behörden der 
Stadt und des Kreiſes Glückwünſche dargebracht; der 
kgl. Kreisſuperintendent, in Begleitung der Kreisgeift: 
lichkeit und mehrerer andern Amtsgenoſſen, überreichte 
ihm in hohem Auftrage den Rothen Adlerorden 4. Kl., 
die Abgeordneten des hieſigen Magiſtrats das Ehren⸗ 
bürgerdiplom der Stadt; die theologiſche Fakultät der 
Univerfisät Halle üderſandte die theolog. Doklorwürde; 
die in Breslau verſanmelte Provinzialſynode that ihm 
durch zwei ehrwürdige Deputirte ihre Theilnahme kund. 
Jung und Alt beeiferte ſich, dem jugendlich kräftigen 
Greiſe ihre Freude durch äußere Zeichen auszusprechen, 
und Alle vereinigten ſich ſodann in der feſtlich gez 
ſchmückten Kirche zu einer erhebenden Feier, ſowie da⸗ 
rauf an 130 Feſtgenoſſen im Vereine mit dem Jubi⸗ 
lar zu einem heitern, flöhlichen Maple. Was dort der 
kgl. Kreisſuperintendent in feiner Rede und dem Weis 
heakte, was dort der Jubilar ſelbſt in feiner Jubelpte⸗ 
digt, nas hernach dei dem Feſtmahle die einzelnen Ver⸗ 
treter der verſchiedenſten Slände und Konfeſſionen aus⸗ 

und in Anregung brachten: die Toaſte auf 
den König und Jubilar, auf deſſen Familie und An⸗ 
gehörige, auf deſſen vielſeitigen Verdienſte, auf Kirche 
und Vaterland, auf den guten Geiſt der Wahrheit und 
Liebe — das klang in allet Anweſenden Herzen laut 
und vernehmlich wiedet und machte den Tag für Ohlau 
zu einem rechten ſchönen großen Freudentage. Möchte, 
o iſt der Wunſch eines Jeden unter uns, der würdige 
Jubilar noch lange in ſeiner jetzigen Kraft unter uns 
weilen; möchte er ſich auch veranlaßt fühlen, ſeine an 
dieſem Tage gehaltene Predigt für feine wie für die 
fremden Gemeinden zu veröffentlichen. 


Wie haben die (aus der Breslauer Zeitung Nr. 277 
„Von der Katzbach, 10. Nov.“ aufgenommene) Erzäh⸗ 
lung in der Sileſia von einem Scholzen und den Orts⸗ 
geiſtlichen mit tiefem Abſcheu geleſen, denn weiter konnte 
a Ward ſich nicht verirren, als der Scholze und 


ate, and ſchämen fol ſich der Verfaſſer, der 
Gott ſei Dank, nicht zur Gemeinde gehört. Wir aber 


legen aus dem Drange unſers Herzens das Zeugniß ab: 
Daß das Benehmen des Scholzen als Küſter, ſo 
wie das feiner Tochter gegen den Geiſtlichen [dom oft 
unſern Unwillen aufgeregt hat, und wir bereuen es 
heute, daß wir, was wir wußten, verſchwiegen haben, 
vielleicht wäre dann der Scholze mit ſeinen Leuten vor 
dem jetzigen Unfug bewahrt gewefen. Dem wir ha⸗ 
ben der ganzen Sache zugeſeben und erklären zur Steuer 
der Wahrheit und zum Troſt unſers gemißhandelten 
errn Geiſtlichen weiter: Falſch iſt das, was als 
Glund der Botſchaft erzählt. wird; grundfalſch ihr In⸗ 
halt, wie die Schweſter ausgeſagt hat, und eben fo, 
daß ihr die 2 Sgr. zur Beſtellung geſchenkt worden 
ſind. Beim Küſſen der Reliquie am Feſt der heiligen 
Hedwig haben es die Nächſten geſehen, daß ſie dem 
Scholzen gereicht worden, freilich aber hat ſie die An⸗ 
dacht dabei die Mienen nicht beobachten und auslegen 
laſſen, wozu der Scholze niedergeknieet war. Ebenſo 
iſt ihm den Freitag darauf das Kreuz, und zwar das 
Bild des Gekreuzigten von Metall zum Küffen gege⸗ 
ben worden. Ueber die Ausſpendung der heiligen Sa⸗ 
kramente an die Kranke hat der Glöckner Teuber auf 
dem Sterbebette vor Zeugen ausgeſagt, daß Alles ge: 
ſchehen ſei, wie bei andern Kranken. Das Andere da⸗ 
von in det Schmähſchrift iſt Geheimniß der Beichte. 
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ſich ſo zugetragen habe, wie es dort erzählt iſt, den 
wir kennen unſern Herrn Geiſtlichen. Das Letzte iſt 
eine Unwal wie das Erfte.- Den Verläumdeten 
aber mag uns der liebe Gott noch lange erhalten! 


So Puſchmann. Joſeph Pech. Carl Hähndel. Carl 


menz. Wartzeck. Johann Kerhl. Franz Hähndel. 
Carl Hancke. Johann Hahndel. Ferdinand Puſch⸗ 
mann. Zinke. Anton Puſchmaun. Johann Jeſchke. 
Auguſt Opitz. Joſeph Jäſchke. Anton Opitz. Deutſch⸗ 
mann. Procop. Scholtz. Joſeph Biſchof. Hausdorf. 
Wilhelm Hähndel. Aus Strachwitz: Matzner. Anton 
Hausdorf. Krätzig. Scholz. Franz Hausdorf. An⸗ 
dreas Arlt. Joſeph Hausdorf. Ignatz Richder. Kel⸗ 
lert. Semper. Johann Reiter. Schade. Müller. 


Anfrage. 

Es macht der höheren Kritik des Herrn Dr. Baltzer 
alle Ehre, entdeckt zu haben, daß der Brief aus Laura⸗ 
hütte nur vom Herrn Ronge unterſchrieben ſei, die 
Autorſchaft aber, weiß Gott wem, gebühre. Seitdem 
Herr Dr. Baltzer dem Hermeſianismus den Rücken ge⸗ 
kehrt, hat er wieder einige Schüler, die natürlich in 
verba magistri ſchwören und dieſe ſcharfſinnige Ent⸗ 
deckung, wie Schüler das Einmaleins, gedankenlos nad: 
lallen. Das Kirchenblatt nennt Herrn Ronge einen 
ſehr mittelmäßigen Kopf und den Brief an den Biſchof 
Arnoldi ein ſtümperhaftes Produkt. Warum iſt es 
alſo ſo eiftig bemüht, Herrn Ronge die Autorſchaſt ſtrei⸗ 
tig zu machen? Ein Katholik. 


Anmerkung zur Warnung des Herrn Buchmann. 


Die Güte und Nachſicht des Hrn. Buchmann in 
Neiſſe hat ein Ende, beſtand nach ſeiner eigenen Er⸗ 
klärung die Feuerprobe nicht, und diejenigen, welche ſo 
unerhört unbeſonnen waren, fo löbliche Eigenſchaſten 
zu mißbrauchen, blos weil ſie dieſelben an ihm zu er⸗ 
kennen und zu bewundern nicht Gelegenheit fanden, 
werden nun, und zwar mit Recht, ſchwer büßen müſ⸗ 
ſen. — Die Unglücklichen! Doch die Großmuth des 
Hrn. Buchmann, größer als feine Güte und Nachſicht. 
will nicht, daß noch Andere ihr drohendes Geſchick thei⸗ 
len ſollen; er hat fie gewarnt. Möge keiner feine groß⸗ 
milthige Warnung unbeachtet laſſen, möge keiner es 
mehr wagen, ſolche Güte und Nachſicht zu mißbrauchen. 

Eruditus. 

Mehrfach darum angegangen, erkläre ich mich hier⸗ 
mit ſehr gern bereit, Beiträge zur Unterſtützung des 
Herrn ꝛc. Ronge hierorts wie aus der Umgebung zur 
Weiterbeförderung entgegen zu nehmen. 

Trebnitz, den 7. Dezember 1844. 
. v. Stodhaufen. 


Breslau, 8. Dezbr. Ueber das durch Eleganz 
und Mannigfaltigkeit der Gegenſtände ausgezeichnete 
van Vliet⸗ und Za lmſche Kunſt⸗ und Auͤtomaten⸗ 
Kabinet (Ohlauer Straße im blauen Hirſch) iſt bereits 
in dieſer Zeitung ausführlicher berichtet worden und 
wir wollen hier blos darauf hindeuten, wie daſſelbe, 
laut Ankündigung vom 7. d. M. bereits noch vor den 
Feiertagen geſchloſſen werden ſoll. Bei dem niederen 
Eintritispreiſe von 5 Sgr. möge man daher die kurze 
Zeit der Ausſtellung benützen, um ſich einen ſelten ge⸗ 
botenen Kunſtgenuß zu verſchaffen. 

Bekanntmachung. ö 
Da die von uns getroffene Einrichtung, nach welcher 
a) jede hierorts wohnende Dienſtherrſchaft, gegen Vor⸗ 
ausbezahlung von fünfzehn Silbergroſchen, auf 
ein Jahr die Berechtigung zur unentgeltlichen Kur 
und Verpflegung eines in ihrem Dienfte erkcank⸗ 
ten Dieſtboten im Kranken⸗Hoſpitale zu Allerhei⸗ 
ligen erlangt; 
es auch jedem Dienſtboten ſelbſt frei ſteht, ſich im 
eigenen Namen durch Einzahlung von 15 Sgr. 
zu freier Kur und Verpflegung für den Fall zu 
abonniren, daß er in einem hieſigen Geſinde⸗ 
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Schmiedebrücke Nr. 6, 
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fufte ober. innerhalb 14 Tagen nach dem Ad⸗ 
3 e aus ſolchem hierorts erkranken ſollte; 
viel Tyeilnahme gefunden hat, fo ſoll dieſes Abonne⸗ 
ment ſowohl den Dienſtherrſchaften, als dem Geſinde 
ſelbſt auch für das Jahr 1845 eröffnt werden. 

Wir laden daher hierzu mit Bezug auf unſere Be⸗ 
kanntmachungen vom 28. Dezember vorigen und 16. 
Januar dieſes Jahres mit dem Beifügen ein: daß wir 
im Laufe dieſes Jahres mit freudiger Genugthuung 
wahrgenommen haben, wie viel Troſt und Be⸗ 
ruhigung aus dieſer Einrichtung für das 
durch dieſelbe geſicherte erkrankte Geſinde 
erwachſen iſt. 

Die Bedingungen ſind die bisherigen, nämlich: 

1) Hält eine Herrſchaft mehr als einen Dienſtboten, 
ſo erlangt ſie dieſelbe Berechtigung in Betreff je⸗ 
des zweiten und dritten Dienſtboten durch Vor⸗ 
ausbezahlung von nur zehn Silbergroſchen für 
jeden dieſer mehreren Dienſtboten. Freiwillige 
höher beſtimmte milde Beiträge werden dankbar an⸗ 
genommen. f 
Die Anmeldung zur Theilnahme und die Zahlung 
des Beitrages für das Kalenderjahr 1845 gegen 
Empfang einer Beſcheinigung findet von jetzt an 
ftaıt, entweder im Kranken⸗Hoſpitale bei dem 
daſigen Buchhalter, oder in der ſtädtiſchen In⸗ 
ſtttuten⸗Hauptkaſſe auf dem Rathhauſe, oder 
im Bureau der Armendirektion im Armen hauſe 


Bei der Anmeldung kommt es auf den Namen 
des Dienſtboten nicht an, vielmehr tritt bei Ge⸗ 
ſindewechſel im Laufe des Jahres der anderweit 
angenommene Dienſtbote an die Stelle des frü- 
heren. Dagegen kann ein Dienſtbote der einen 
| Klaſſe nicht an die Stelle eines von einer andern 
Klaſſe treten, ſo daß z. B. die Köchin oder der 
Kutſcher nicht unentgeltliche Pflege erhält, wenn 
die Beitrittsbeſcheinigung (§ 2) auf das Kinder⸗ 
mädchen oder auf den Bedienten lautet. 

Das Recht auf freie Kur und Pflege tritt mit 
Ablauf der erſten 14 Tage nach der An⸗ 
meldung ein. 

Wer erſt im Laufe des Jahres 1845 abonnitt, 
entrichtet gleichwohl den vollen Jahresbeitrag. 
Die Koſten des Transports in das Krankenhaus 
werden von der Hoſpital⸗Verwaltung nicht Über: 
nommen. 


Schließlich bemerken wir ausdrücklich: daß für dies 
jenigen erkrankten Dienſtboten, welche nicht 
abonniert find, nach wie vor die reglements⸗ 
mäßige Kurkoſten⸗Vergütigung bezahlt wer⸗ 
den muß. 

Breslau, den 27. November 1844. 

Die Direktion des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. 
rr . ——. — 
Bitte. 


Bei dem Beginne des Winters und der ſich meh⸗ 
tenden Zahl unentgeltlich zu verpflegender Kranker, 
welche an äußern Schäden leiden, iſt die Verwal 
des ſtädtiſchen Hoſpitals zu Allerheiligen wegen 
Beſchaffung der zu Charpie und Verbänden erfor⸗ 
derlichen Leinwand abermals in großer Verlegenheit. 

Wir richten deshalb an unſere Mitbürger und ins⸗ 
beſondere an die wohlthätigen Frauen Breslau's 
hiermit ergebenſt auch in dieſem Winter die dringende 

itte: x 
das Krankenhoſpital durch Zuwendung von alter eins 

wand und Charpie, wie ſchon früher, menſchenfreund⸗ 

lichſt unterſtützen zu wollen. 
Auch die kleinſten Gaben dieſer Art find willkommen, 
und werden zu jeder Zeit in der Schaffuerei des 
Hoſpitals dankbarlichſt angensmmen. 

Breslau, den 27. November 1844. 


Die Direktion des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen. 
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Auch werden Beſtellungen auf alle in die 
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angefertigt, wie überhaupt es mein ſtetes Beſtreben 
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Theater »Hepertoire. 6 
Montag, zum erſten Male: „Er muß 
auf's Land.“ Luſtſpiel in 3 Akten, nach 
Bapard uad de Balli von W. Friedrich. — 
Perſonen: Frau von Ziemer, Mad. Wie⸗ 
dermann. Coleſtine von Drang, ihre 
Tochter, Mad. Pollert. Ferdinand von 
Drang, ihr Schwiegerſohn, Hr. Hegel. 
Pauline, ſeine Schweſter, Mad. Wohl⸗ 
brück. Cäſar von Freimann, Marine⸗Of⸗ 
ſizier, Hr. Linden. Rath Preſſer, Hr. 
Wohlbrück. Frau von Flor, eine junge 
Wittwe, Dlle. Wilhelmi. Eduard von 
raua, Hr. Guinand. Nanni, Kammer: 
madchen, Dlle. Stoß, 

Dienſtag, zum erſten Male: „Don Pas⸗ 
quale.“ Komiſche Oper in 3 Akten, nach 
dem Italieniſchen bearbeitet von Heinrich 
Proch, in Muſik geſetzt von Gaetano Do⸗ 
nizetti. — Perſonen: Don Pasquale, 
ein alter Junggeſelle, Hr. Rieger. Dok⸗ 
tot Malateſta, Arzt und Freund des Don 
Pasquale, Hr. Haimer. Einſt, Neffe 
des Don Pasquale, Hr. Mertens. No⸗ 
rina, eine junge Witiwe, Mad. Seidel⸗ 
mann. Ein Notar, Hr. Seydelmann. 

Verlobungs- Anzeige. 

Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter 
Anna mit dem Rittergutsbeſier Hrn Gu⸗ 
ſtav Seyde lauf Tſchirnau (Neumarkter Kreis), 
beehren wir uns Verwandten und Freunden 
hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt 
anzuzeigen. 3 

Breslau, den 6. Dezember 1844. 
Kaufmann C. Köpke und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Köpke. 
Guſtav Seydel. 
Verbindungs⸗ Anzeige. 
Nahen und fernen Verwandten und Freun⸗ 
den empfehlen ſich als ehelich Verbundene: 
Der königliche Kammmermuſiker 
Rudolph Gernlein, 
Julie Gernlein, 
geb. Heinſius. 
Trachenberg, den 20. Nov. 1844. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh 8 Uhr erſolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau von einem geſunden 
Madchen beebre ich mich, in Stelle beſonderer 
Meldung, hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, 

Breslau, den 8. Dezember 1844. 
Der Waſſerbau⸗Inſpektor Kawer au. 


j Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut Morgen erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner leben Frau, geb. v. Blacha, 
von einem gefunden Knaben, beehre ich mich 
entfernten Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. = 

Ober⸗Lungendorf, den 5. Dezember 1844. 
Eugen v. Siegroth. 


Entbindungs : Anzeige. 

Die heute früh um uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einem ge⸗ 
funden Knaben berhie ich mich, Freunden und 
Verwandten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Königsdorf, den 4. Dezember 1844. 

i Paul Warſecha. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Um 4. d. M, früh 3 Uhr, entſchlief nach 
längeren Leiden unſere geliebte Tochter und 
Schweſter, Caroline Friedericke Preuß⸗ 
ner, in einem Alter von 17 Jahren 7 Mo: 
naten 27 Tagen, welches tiefbetrübt, um ſtille 
Theilnahme bittend, entfernten Freunden und 
Verwandten anzeigen: 

x Die Hinterbliebenen, 

Sägen bei Strehlen, den 7. Dez. 1844. 


Todes Anzeige. 

Das geſtern früh um 7 Uhr zu Peterwitz 
bei Schweidnitz im Saſten Lebensjahre an Al⸗ 
terſchwäche erfolgte ſanfte Dahiaſa eiden un: 
ſerer geliebten Mutter, der verw. F.au Pas 
for Neugebauer, geb. Trautmann, aus 
Dittmannsdorf bei Frankenſtein, zeigen allen 
Verwandten und ihren vielen Bekannten, ſtatt 
jeder beſondern Meldung, hiermit ergebenſt an: 

die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 7. Dezbr. 1844 


Todes⸗Anzeige. 

Den geſtern Nachmittag erfolgten ſanften 
Tod ihrer theuern, innig geliebten Mutter, 
der verwittweten Frau Geheimen und Ober⸗ 
Regierungs⸗Räthin v. Terpitz, zeigen tiefbes 
trübt Verwandten und Freunden, hiermit er⸗ 


gebenſt an: 2 
fünf Kinder. 
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die hinterbliebenen 
Breslau, den 7. Dezbr. 184 


Todes ⸗ Anzeige. 


Heute früh um 934 Uhr eniſchlief fanft zu alterthümliche Fächer, 
eliebter gaſſe Nr. 26, in der Kleiderhandlung ge: 


einem beſſern Leben mein zärtlich 9 
Sohn Adolph in dem Alter von 14%, Zah: 
ren. Tief betrübt meide ich dieſen Trauer⸗ 
fall, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, mei⸗ 
nen Freunden und Bekannten. 
Breslau, den 6. Dezember 1844. 


Poppe, Hofrath. 


Todes Anzeige. 
eute früh um 9 uhr ſtarb 
N der ehemalige Erbſch arb unſer guter 
hann Ghriftoph Stephan, 
76 Jahren an Altersſchwache, weiches 
ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ganz 
benſt anzeigen. 
Breslau, den 7. Dezember 1844. N 
F J. Stephan, kgl. Kaſſen⸗Rendant, 
Mariane Stephan. 
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zeigt hiermit an 
die tiefbetrübte Wittwe Mathilde Stö: 
biſch, geb. Schatz, nebſt vier unmündigen 
Kindern. Breslau, den 8. Decbr. 1844. 


Todes Anzeige. 
Heute vollendete plötzlich ohne vorangegan⸗ 
gene Krankheit in Folge eines Nervenſchlages 
der Prediger am hieſigen königl Corrections⸗ 
Hauſe Paſtor Robert Berlin. Dieſe An⸗ 
zeige machen tief betrübt ſeinen auswärtigen 
Freunden: 
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die Hinterbliebenen. 
Schweidnitz, den 6. Dezbr. 1844. 
Im Liedichſchen Lokale. 
Montag, den 9. Dezember: Großes 
Abend = Concert der Steiermärki⸗ 
ſchen Muſik⸗Geſellſchaft. 
Anfang 6 Uhr. Entree à Perſon 5 Sgr. 
Herrn Theodor Pottke aus Berlin, der 
für mein Haus bisher die Reiſen beſorgte, 
habe aus demſelben entlaſſen, und iſt demnach 
nicht mehr befugt, Gelder für mich in Em⸗ 
pfang zu nehmen. 
Hochſt a, M., den 2. Dez. 1844. 
Georg Schauber, Eigarren⸗Fabrikant. 


Donnerstag den 12. December: 


Zweites Concert 


des akademischen Musik- 
8 Vereins 
im Musiksaale der Universität. 
Erster Theil, 
1) Zweite Ouverture (in F-dur) von J. W. 
Ralli woda, 
2) Introduction zur Oper „Norma“ von 
Bellini. 
3) Doppel-Concert für zwei Violinen von 
Kreutzer, vorgetragen von Herrn 
P. Lüstner u, einem seiner Schüler. 
4) Vierstimmige Lieder: ö 
a. Allemanisches Volkslied von F 
Rücken. 
b. Soldatenlied von R. de Cuvry. 
Zweiter Theil. 
5) Tafellied für Männerchor und Orche- 
ster von J. Panny 
6) „Wandeilied‘‘ mit Begleitung des 
Waldhorns von II. Proch, 
7) Vierstimmige Lieder: 


a. „Curiose Geschichte von F. 
Kücken. 

b. „Der lustige Postillon““ von L. 
Schneider. 


Braut“ von H. Marschner. 
Billets a 10 Sgr. sind zu haben in den 
resp. Musikalienbandlungen von Gros 
ser, vormals Cranz, Leuekart, 
Schuhmann und Bote u. Bock. 
An der Kasse 15 Sgr. 
Die Direktion. 
II. Fleischer. R. Eipel. F. Heller. 


Julius Muhr, Portrait⸗Maler aus Mün⸗ 
chen, gegenwartig hier, wohnt Ring Nr. 31 
im goldenen Baum. 


Annonce. 

Eine Weinhandlung am Rhein ſucht in den 
Hauptſtädten Deutſchlands Agenten für den 
Verkauf von Rhein: und Moſeiweinen. 

Naheres im Speditions⸗Comptoir, Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße Nr. 70 in Breslau. 


! Verloren 
wurde eine goldne Buſennadel mit einem 
Kettchen, an der eine Korallenhand ſich be⸗ 
findet. Der ehrliche Finder erhält am Ringe 
Nr. 34 einen Thaler. 


Ph. Hoyoll, Vortraitmaler, 

v. d. Akademie zu Düffeldorf, 
zeigt feine Rückkunft von der Reiſe, ſich zu 
geneigten Aufträgen empfehlend, beſonders 
aber Denen ergevenſt an, welche bereits Por⸗ 
traits für Weihnachten beſtellt haben, Por⸗ 
traits bekannter Perſonen zur Anſicht im At⸗ 
telier Neumarkt Nr. 2. 


Louis Pracht 
empfiehlt ſich zur eleganten Garnirung von 
Stickereien zu Damen-, Reiſe⸗, Jagdtaſchen, 
Flintenriemen, Klingelzügen, Ruhek ſſen, Fuß: 
bankchen ꝛc, Oblauer Straße Nr. 75. 


Nicht zu überſehen. 
Antiquitäten, alterthümliche Porzellain⸗ 
Figuren, Brüſſler Spitzen, Points und 
werden Goldnerade⸗ 


kauft und die höchſten Preiſe dafür bezahlt. 


Der Revierjäger⸗Poſten auf meinen Gütern 
Hennersdorf und Peter witz iſt wieder beſetzt. 
Dies zur Erwiederung auf vielfache Anmel⸗ 


dungen. 
v. Weigel. 
Die geehrten Damen, deren Wohlthätig⸗ 


Mtifei-Befiger Jo⸗ keitsſinn dem Jungfrauen Vereine, auch dieſes 
im Alter von Jahr ihre Theilnahme durch eine milde Gabe 
wir, zugeſichert, werden hierdurch erſucht, ſolche 
erge⸗ 9 


fälligſt bis 15. Dezember, Büttnerſtraße 
r. 32, zweite Etage, oder Carlsſtr. Nr. 48, 
erſte Etage, abzuliefern. 
Breslau, den 22. Novbr. 1844. 
Der Vorſtand. 


8) Ouverture zur Oper: „des ‚Falkners 1 


Ferdinand . 
nation 


am krassen Ring Nr. 5. 


ff TTT 

Empfehleuswerthe Weihnachtsgabe für Apotheker J. 

7 3 Lehrer und Freunde der Botanik: en 
Die zweite, wesentlich bereicherte Ausgabe 


von 


Friedrich Wimmer's 


Flora von Schlesien. 


Nebst einer Uebersicht der Familien-Fiora Schlesiens von H. k. Göppert. 
In 2 Theilen. Beleg. geh. Preis 3 Riblr, 


Verlag von Ferdinand Hirt in Breslau und Natibor; vorräthig in jeder nam: 
haften Buchhandlung. Ai a A * m 


ee 5 Dirt, am 3 Naſchmarkt Nr. 47, ſſt vorrätbig, für 
as aefammte erjchiefien zu bezieben durch die Hirt” 
tıbor, ſo wie in Krotoſchin durch E. A. Stock: e dor 


Fables amusantes, 
choisies dans differents auteurs et redi 
F. Perrin. 


Mit einem vollſtändigen Regiſter zur Erklärung der vorkommenden Wörter und 
ihrer Bedeutung im Deutſchen. 

Nit t Leipzig und Peſth, * 8. ee: 15 Sgr. 
Dieſe Fabeln, im angenehmen leichten Style geſchrieben, eignen ſich beſonde 

terricht und Erlernen der franzoſiſchen Sprache. ee ee 


Stuttgart Bei uns iſt erſchienen und vorräthig in Breslau bei Ferd. Hirt 
am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen — Hin c 
Buchhandlung in Ratibor, fo wie in Krotoſchin durch E. A. Stock: 

Englands Frauen nach ihren Pflichten und Sitten in der Geſellſchaft und im 
häuslichen Kteiſe von Mrs. Ellis. Nach der 19ten Auflage des Originals 
ins Deutſche übertragen von Eugen v. Hartwig. Ge. 8. 224, ei 

Inhalt: 1) Cyharakleriſtik der Frauen Englands. — 2) Einfluß der Frauen 
lands. — 3) Moderne Erziehung. — 4) Anzug und Benehmen. — 5) Unterhaltungen der 
Frauen Englands. — 6) Die Kunſt der Unterhaltung. — 7 — 10) Häusliche Gewöhnungen: 
Ueberlegung und Gütigteit. — 11) Geſelliger Verkehr: Launen, Affettation, Gefallſucht. — 
Oeffentliche Meinung, Geidmittel, Unbeſcholtenheit. — 13) Gewoynungen und Charakter, 
geistige Ausbildung, Anwendung der Zeit, moraliſcher Muth, Gleichgewicht der Seelenkräfte. 

Dieſes Werk, das in England fo günſtig aufgenommen wurde, daß es bis jetzt 10 Auf⸗ 
lagen erlebte, wird hier dem deutſchen Pubeikum, beſonders aber den Frauen Deutſchlands, 
in einer gelungenen Ueberſetzung dargeboten. Die Verfaſſerin zeigt tiefe Einſicht in die Ver⸗ 
haltniſſe der Frauenwelt Englands und giebt dabei treff iche Winke und Bemerkungen, die 
gewiß auch den edlen Frauen Deuiſchlands intereſſant und lehrreich fein werden. 

Kurze Morgen- und Abendgebete auf ſechszehn Wochen, nebſt einem An⸗ 

hange von Feſt⸗ und anderen Gebeten in verſchiedenen Verhältniſſen des Le⸗ 

dens für chriſtliche Familien. Mit einem Vorworte von Diat. Hofacker. 

Dritte ſtark vermehrte Auflage, mit einem Stahiſtiche. Gr. 8. Br. 15 Sr 

Das lautere Chriſtenthum in einfacher und kurzer Bidelſprache findet ſich in dieſen — 
Wärme und Herzlichkeit veifaßten Gebeten, welche bei dem außerordentlich wohlfeilen Preiſe 
vielen Familien willkommen ſein dürften. 

Pantheon auserleſener Erzählungen des Auslandes. Mit einem Vorwort von 
Albert Knapp. I Ir und 12: Band, Schillerſormat. Br. & 7%, Sgr. 

Mit dem 12ten Bande iſt dieſe ausgezeichnete Sammlung geſchloſſen. Alle N Bände 
zuſammen koſten nur 3 Rthlr. Allen, denen es darum zu thun ift, fi ein unterhaltendes 
und belehrendes Buch, das in edler Sprache gehalten iſt, zu vetſchaffen, konnen obige Bände 
mit vollſtem Rechte empfohlen werden. 70 0 

Weihnachtsblüthen. Ein Almanach für die Jugend auf das Jahr 1845. 
In Versindung mit Andern herausgegeben von Dr. G. Plieninger. Ad: 
ter Jahrgang. Mit vielen Bildern. Eleg, cart. 1 Rthlr. 

Die Weihnachtsdlüthen, welche ſchon ſo manches Jahr freudig in die Familien aufge⸗ 
nommen worden find, erſcheinen bier in einem neuen Jahrgang und enthalten des Wahren 
und Schönen ebenſoviel, als die früheren Jahrgänge. Eine ſchöne und belebende Zugabe 
dieſes Jahrganges bilden die vielen und gut gelungenen Buder. 


Chr. Belfer’fhe Buchhandlung. 
Nachſtehende Werke meines Verlages welche ſich zu 


Weihnacht⸗ und Neujahrs⸗Geſchenken 


beſonders eignen, ſind zu den beigeſetzten ſehr ermäßigten Preiſen dur i 

ER in Breslau und Ratibor zu beziehen. 4 W Nee 
Bechſtein, Ludwig, die Haimans⸗Kinder. Ein Gedicht aus dem Sagenkreiſe Karls 
75 9 = nr Bapgen; Mit fünf Vignetten. 8. broſchirt. Bisheriger Preis 
A le „ Rtlr. 7 
Weihnachts und Neyjahrslieder für Schule und Haus. Nebſt einem 

Anhange von Gelegenheits⸗Gedichten. 8. geh. / Rtlr. 7 
Kotzebue, Moritz v., Reiſe nach Verfien, mit der Ruſſiſch⸗Kaiſerlichen Geſandtſchaft. 
im Jahre 1817. Mit 9 colorirten und ſchwarzen Kupfern. gr. 8. Bisheriger Preis 
27, Rilr., jetzt 1 Rtir. Dieſelbe ohne Kupfer. Bisheriger Preis 1 Rilr, j ti. 
Kotzebue, Otto v., Entdeckungsreise in die Südſee und nach der Berungs⸗ 
fern und 7 


ng 
Breslau, 


am Naschmarkt Nr. 47. 


gees par 


ſtraße zur Eiforſchung einer norböftlihen Durchfahrt. unternommen in den 
1815, 16, 17, 18 auf dem Schiffe Rurick. 3 Bande. Mit 20 Kup 
karten. gr. 4. Bisheriger Preis 12 Rtlr., jetzt 4 Rtlr. u 
neue Reiſe um die Welt, in den Jahren 1823 
2 Bände mit 2 Kupfern und 3 Karten. gr. 8. Broſch. Bisherige Preis 6“ 

jetzt 1%, Rilr. Auf Verinpapier mit illuminicten Kupfern. Bisherige ‚RK, 


jetzt 3 Rtlr. „ flanzen, Säugethiere, 


7 


ch bedarf keiner ſpeziellen Empfehlung, es ſtett 


Pampper, Dr. H., die vorzüalichſten Characte 5 zac ei 
ches Hülfsbuch zu Dr. K. Vogels neuem Schulatlas. 14 7⁴ 
Stemmler, Dr. J. G., deutſche En cyclopädie oder ab. ge Sebi 
pe und Erd⸗ 
Beichteibung. (Kosmo: und Geographie.) n 29 
7 tir. 2r Band, Naturlehre. (Phyſik und gr. 8. Bisheriger Preis 
Leipzig im November 1844. Eruſt Geuther. 
alten, vorrätbig bei Ferdinand Hirt in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, für das 
e Heben darch die Hirt'ſche Buchhandlung in Nati 
bor, fo wie in Krotoſchin bei E. . 7 
Nützliches Buch für die Küche bei 
0 nit in Dresden. ie verm. Aufl. 
Gebunden. Preis 1½ > 
Das bekannte und nouftändigfle Kochbu 
an der Spitze aller ähnlichen Bücher. In 1400 
Capiteln ift alles gelebrt. was zur Koch und Backkunſt gehört, fo wie die gründliche Ans 
weiſung zur Bereitung aller Arten von Getränken. a 


Vögel und Amphibien der Erdtheile, beſchrieben un gr. 17% Nile icht 
8 5 tu ſſe . Ir Band 

der jedem Gebildeten nöthigen Kenn ger Preis 2 kitie, jezt 

2% Rtlr., jetzt % Rtlr. 
el F. Voldmar in Leipzig iff erfehienen und in jeder ſolſden Buchhandlung zu er⸗ 
geſammte Oberſchleſten zu bezie A. Stock: 

Zubereitung der Speiſen 

von A. E. Lehmann, Lehrer der Kochku ns 

was Ausführlichkeit und Deutlichkeit betrifft, 
* 2 
Es iſt ein praktiſch nützliches Geſchenk für Frauen und Jungfrauen. 


ſo wie in allen Buchhandlungen zu haben: 


Freimüthige Vertheidigung des Biſchofs Arnoldi von Trier 
die Angriffe des Prieſters 175 nach ern aus dem 
22 Sgr. 


geführt von einem Nichtkatholiken. gr. 8. 
Kunft - Anzeig 


Mein Lager von Kupferſtichen, Lithographien und enlorirten Blättern habe ich zu dem herannahenden 
Weihnachtsfeſte auf das Vollſtändigſte aſſottirt. Zugleich empfehle ich eine große Auswahl Pariſer Nipp⸗Gegenſtände, 
* 


die ſich durch Eleganz und Billigkeit auszeichnen, zu geneigter Beachtung. 


Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 


: Befauntmachung. 

Zur Herſtellung des Oberbaues für das erfte Gleis der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen Bunzlau und Frankfurt a. O., ſowie zwiſchen Kohlfurt und Görlitz find 
264,173 Stück eichene Schwellen und 81,298 laufende Fuß eichenes Schnittholz zu den 
Wege⸗uebergängen und Weichen, von letzterer Gattung noch 18,298 laufende Fuß für die 
Abtheilung zwiſchen Liegnitz und Bunzlau erforderlich. 

Die Lieferung dieſer Hölzer ſoll nach den Bau⸗Abtheilungen 
zwiſchen Liegnitz und Bunzlau, 
2 zwiſchen Bunzlau und Halbau, 
3) zwiſchen Halbau und Guben, 
4) zwiſchen Guben und Frankfurt a. O., 
5) zwiſchen Kohlfurt und Görlitz, 
in 5 Looſe getheilt, dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden. Die fpeziellen 
Bean der zu liefernden bölzer, die Entrepriſe⸗Bedingungen und Submiſſions 1 5 
lare können für die einzelnen Looſe bei den betreffenden Abtheilungs⸗ Ingenieuren, für die 
ganze Lieferung in unſerm techniſchen Bureau, Anhaltſtraße Nr. 2, eingeſehen und Abſchriften 
davon gegen 10 Sgr. in Empfang genommen werden. 
Lieferungs⸗Anerbietungen unter der Aufſchrift: 
„eie zur Lieferung von Schwellen für die Niederſchleſiſch⸗ 
„Märkiſche Eiſenbahn,, 
werden bis zum 9. Januar k. J., Mittags, in unſerem Bureau, Leſpzigerſtraße Nr. 61, ent: 
gegen genommen. Später eingehende Anerbietungen können nicht berückſichtigt werden, und 
bleiben Submiſſionaire 4 Wochen nach dieſem Termine an ihr Anerbieten gebunden. 
Berlin, den 29. November 1844. 5 wi 
1 Pie Direction der Nie derſchleſiſch⸗Märkiſchen 


Eifenbabn : Gefellfchaft. 
Schleſiſcher Verein für Pferderennen ꝛc. 


Wir machen die Herren Intereſſenten darauf aufmerkſam, daß bis Ende des Jahres die 
tragenden Stuten, mit Namen des Hengſtes, von dem ſie bedeckt worden, genannt werden 
müſſen, deren Fohlen concurriren follen an den drei Produce⸗Rennen. 

Froduee XXX. Breslauer Reunzeit 1848. 

Da ſind alle Pferde verpflichtet, die 1845 geboren worden von den in England 1843 
vom Schleſ. Verein erkauften Vollblutſtuten. 800 Ruthen, einfacher Sieg, Gewicht 114 Pfd. 
Stuten „erlaubt. 10 &. Einſae, halb Reugeld, 

Pr ce . lauer Neunzeit 1848 

Fürſten⸗ und Herren Preis 100 Fd. in Schleſien 1845 geborne Pferde, Diſtance, Ge: 

wichte wie oben, 20 Fd. Einſatz, halb Reugeld. x 
Produce XXXII. Breslauer Rennzeit 1848. 

Staats⸗Preis —? nähere Beſtimmungen zu erwarten: auf jeden Fall für im Preußiſchen 
Staate 1845 geborne Pferde. Diſtance, Gewicht wie oben. 5 Fd. Einſatz, ganz Reugeld. 

Alle zu engagirenden Stuten ſind bis Ende 1844 bei dem General⸗Secretair, Grafen 
Wengersky, ſchriftlich zu nennen und 14 Tage nach der Geburt der Fohlen dieſelben anzu⸗ 
zeigen, mit genauer Angabe des Geſchlechts, Farbe etwaniger Abzeichen. 

Zugleich erſuchen wir unfere Herren Diſtricts⸗Bevollmächtigten, die noch im Rückſtande 
find mit Abführung der Actien⸗Beiträge für das Jahr 1844, zur Geſchäfts⸗Regulirung ge: 
fälligſt ſobald wie möglich ſolche an unſere Rendantur einzufenden. 

Breslau, den 6. December 1844. Das Direktorium. 


Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Mit dem heutigen Tage iſt das Geſchaͤftslokal der Haupt⸗Agentur obiger Anſtalt 
nach der Eliſabeth⸗Straße Nr. 5, erſten Stock — Eingang rechts im Durch: 
gange nach dem Eiſenkram — verlegt, welches ich hiermit ergebenſt anzeige. 

Breslau, den 9. Dezember 1844. C. S. Weiſs, 
Haupt⸗Agent der Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Dividenden⸗Vertheilung 
der Lebens Verſicherungs Bank f. D. in Gotha 
8 im Jahre 1845. 

Dieſe Anſtalt bringt im nächſten Jahre den Ueberſchuß des Verſicherungs⸗ 
Jahres 1840 unter ihre Mitglieder zur Vertheilung. Derſelbe beträgt 144,470 
Thlr. 21 Sgr: und gewährt eine Dividende von — 24 Procent — welche 
auf noch beſtehende Verſicherungen durch Abrechnung an der nächſten Prämie, auf 
erloſchene Verſicherungen, durch Baarzahlung an die Inhaber der bezüglichen Divi⸗ 
dendenſcheine gewährt wird. — Wer noch Dividenden auf Prämien aus 1839 zu 
beziehen hat, möge nicht ſäumen, die betreffenden Scheine bis zum Präcluſiv⸗Termin 
den 20. November 1845 zu Erhebung der Zahlung einzureichen. 

Mit dieſer Anzeige erbietet ſich zu Vermittelung weiterer Theilnahme an der 
welche ſich auch in dieſem Jahre wieder eines ſo anſehnlichen Zugangs zu 
hatte, daß die Zahl ihrer Mitglieder auf 12,800 Perſonen, die Verſiche⸗ 
umme auf 20 ½ Millionen Thlr. und das Capital⸗-Vermögen auf 3,860,000 


1844. 


ſt 
den 9. December 
2 Joſeph Hoffmann, Nikolaiſtraße Nr. 9. 


Für diefes Ja de iſt die letzte Verſammlung des landwirthſchaft⸗ 
chen n dd eres zu Oppeln am 2 1. Dezember beſtimmt, 
welches mit Bezug auf den § 6 der Statuten deshalb bekannt gemacht wird, da 


in dieſer Schlußſibung die Gegenwart ſämmtlicher Mitglieder nothwendig iſt. 


„ Kunſt⸗ Anzeige. 

Zu dem 3 Weihnachtsfeſte empfehle ich mein Lager der neueſten franzöſi⸗ 
ſchen Kupferſtiche, Lithographien, kolorirte Bilder und Zeichen⸗Studien zur gütigen Beachtung. 
Auch die Einrahmung und Verglaſung der Bilder wird prompt und billig angefertigt. 

A. Buſch, Kunſthandlung, Schmiedebrücke⸗ und Kupferſchmiedeſtr. Ecke 17, 


In der pla h uſchen Vuchhandlung in Berlin iſt erſchienen und in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau, 


5 Ente r 
a Sollte einem hieſigen Specerei⸗Kauſmann 
egen damit gedient ſein, für ſein Geſchäft einen zu⸗ 
8 verläſſigen fleißigen Hausknecht zur Hälfte des 
eben Tages (der Woche) nur engagiren zu wollen, 
fo ift das Nähere zu erfahren Tauenzienſtraße 
Nr. 23 par terre. 


Zu verkaufen 
ſtehen ein Trümeau und Schreibſekretair von 
Mahagoni, ein Trümeau, Schreibſekretair, 
Waſchſpind und Sophatiſch von Birke, zwei 
kirſchb. Sopha's und einige antike Porzellan⸗ 
Ka ſiguren Nadlergaſſe Nr. 7 bei Bürkner. 


Anderweitige Erklaͤrung. 


Auf die in den beiden in Breslau erſcheinenden Zeitungen vom 28. November d. J. 
abgedruckten Erwiderung der verwittweten Sekretär Eliſabeth Meyerhöffer, gebornen 
Herfurth auf meine Bekanntmachung vom 19. November finde ich mich anderweitig zu 
erklären veranlaßt: 

1) Daß die ꝛc. Meyerhoͤffer keine einzige der Bedingungen erfüllt hat, von welchen die 
Gültigkeit der ihr von mir ausgeſtellten Urkunden, und insbeſondere auch der Ceſſion vom 
14. Mai 1844 abhängig gemacht worden, und iſt daher auch keine derſelben noch gegenwär⸗ 
tig als gültig zu betrachten. 5 

2) Daß hiernach auch ein Uebergang des Eigenthumsrechtes an Gröditz auf die Meyer⸗ 
höffer auf keine Weiſe ſtattgefunden hat, wie denn auch von einem ſolchen ſchon um des⸗ 
willen ganz und gar keine Rede ſein könne, weil das Rittergut Gröditz nicht ohne das 
Incolatsrecht erworben werden kann, welches die ꝛc. Meyerhöffer nicht befist und auch nicht 
zu erwerben fähig iſt. 12. g 

3) Daß zwar die ꝛc. Meyerhöffer Kaufgelder für Gröditz Namens meiner gezahlt hat, 
daß es aber nicht der Fall iſt, daß ſie dieſe Zahlungen aus eignen Mitteln geleiſtet hat. 

4) Daß von Forderungen der ꝛc. Meyerhöffer an mich ganz und gar keine Rede fein 
kann, mir dieſelbe vielmehr ſehr bedeutende Summen ſchuldet. 2 


Neiſſe, den 3. Dezember 4. 3 als 
= Alfred art Joachim Reichsgraf von Maltzan⸗Wedell. 


A. Hesse's neueste Orgel- Compositionen. 


k. 


Im Verlage von F. W. Groſſer, vorm. C. Cranz (Ohlauerſtraße Nr. 80), ift fo 
eben erfchienen: 


Heſſe, A. Große Fantaſie (D-dur) in 3 Sätzen, zum Gebrauch bei Orgel⸗ 
Concerten und feſtlichen Gelegenheiten. 73. Werk. Nr. 41 der Orgel⸗Kom⸗ 
poſitionen. Pr. 15 Sgr. rn 


— Drei Präludien, ein Trio und ein Vorſpiel zum Choral: „Aus tiefer Noth 
ſchrei ich zu dir.“ 74. Werk. Nr. 42 der Orgel⸗Kompoſ. Pr. 15 Sgr. 
„Den Herren Orgelſpielern wird hiermit das Beſte übergeben, was der Herr Komponiſt, 
wie er ſelbſt ſagt, bis jetzt in dieſem Fache geleiſtet. In feinen Orgel: Concerten zu Paris 
hat Herr Muſik⸗ Direktor Heſſe die Fantaſie, das Trio und Choral⸗Vorſpiel vorgetragen 
und hatten dieſe Kompoſitionen, wie zu erwarten war, die größte Anerkennung gefunden. 
Die 3 Präludien in op. 74 ſind leicht, die vorhin erwähnten Stücke zwar ſchwerer, doch aber 
bei einiger Ausdauer bald zu überwinden. i wer 
Ünterweiohneten vorräkigr 7 pen een 
&ung’l, Joseph, Erlanger Jubiläums-Walzer für Pfte, op. 32. 

121, Sgr., für 


15 Sgr., zu 4 Händen 20 Sgr., für Viol. u. Pfte. 
Orch. 1 Rthl. 15 Sgr. 2 
— — Paulinen-Polka, für Pfte. op. 37. 7%, Sgr., zu 4 Händen 


10 Sgr. 
— — Steyrers Heimweh-Marsch, f. Pfte. op. 38. 5 Sgr., zu4 
Händen. 5 Sgr. 2 
— — Paulinen-Polka, Steyrers Heimweh-Marsch für Orchester 


1 Rthl. 15 Sgr. 
Leuthner, A., Cavallerie-Signal-Marsch, f. Pfte, 5 Sgr. 
— — Zigeuner-Polka, fürs Pfte. 5 Sgr. 7 
— — Zigeuner- Polka. Cavallerie-signal-Marsch, für Orchester, 
1 Kchl. . 


Tanz-Album für 1845. 


enth. Polonaise aus dem Ballet: Die Insel der Liebe, von Gährich, Maiblümchen- 

Galopp von Joseph Guntz l. Amazonen-Quadrille von A Augustowicz. Walzer aus 

dem Ballet: Die Insel der Liebe, von Gährich. Der fröhliche Ublane, Mazurka 
von Joseph Gung’l. Paulinen-Polka von Joseph Gung’l. Pr, 15 Sgr. 


Ed. Bote u. G. Bock in Breslau 


Schweidbitzer Strasse Nr. S. j 


Zu Festgeschenke 
sich eignend. | 


In der Buchhandlung 8. Schletter, 


3 


* 


Prachtexemplar; 
11%, Rthlr., für 
10 Kıhl, Vene 


Belletristische Pracht. und Kupferwerke enthaltend, wird gratis ausgegeben, 


2 2 1 * . 2 a 
5 Literariſche anzeigen “ 
dee Buchhandlung Joſef Max u. Komp, in Breslau. 


—— ———— Fa 
Taſſo und Arioſt überſetzt von Gries. ie a: 


Die 
In der unterzeichneten Verlagshandlung find ſoeben erſchienen und in der Büchhändlung 


Joſef Max u. Komp. in Breslau vorräthig: 
Torquato Taſſo's Lodovico Arioſto's 


Befreites Jeruſalem Raſender Roland 


überſetzt von überſetzt von 


J. D. Gries. D. Gries. 
Sechste Auflage. Dritte Auflage. 
Taſchenausgabe. Taſchenausgabe. 
Erfter Theil. Erſter Theil. 


In uUmſchlag broſchirt. In umſchlag brochirt. Preis: ½ Thaler, 
(Vollſtändig in 2 Theilen.) (Vollſtändig in 5 Theilen.) 

Dieſe aus dem Verlag des Herrn Fr. Frommann in Jeng in den unſerigen übergegan⸗ 
genen Ueberſetzungen, deren hoher Werth längſt die allgemeinſte Anerkennung gefunden bat, 
erſcheinen hier zum erſtenmal in einer wohlfeilen und 3 ausgeſtatteten Ta: 
ſchenausgabe, welche den zahlreichen Beſitzern ähnlicher Ausgaben von deutſchen und aus: 
ländiſchen Glaffifern mit Ueberzeugung empfohlen werden darf. 5 

Von Taſſo wird das 2te und letzte Bändchen noch in dieſem Monat, die übrigen 
Bändchen des Arioſt werden in den erſten Monaten des nächſten Jahres erſcheinen. 
Leipzig, den 15. November 1844. Weidmaunn'ſche Buchhandlung. 


Taſchenbuch für 1845. 


In der 8 Joſef Max und Komp. in Breslau und bei C. G. Acker⸗ 
mann in Oppeln iſt zu haben: 


Roſen und Vergißmeinnicht, 
f dargebracht dem Jahre 1845. 
Mit 6 prachtvollen Stahlſtichen, elegant gebunden, à 2 Rthl. 19 Sgr. 
Leipzig, Verlag von F. A. Leo. 
Aus den früheren Jahren find noch die Jahrgänge 1829, 34— 37, 39, 41 ungebunden 
a ½ Rthl. 1843 geb. ½ Rthl. und 1844 geb. à / Rthl. ebendaſelbſt zu haben. 


Werthvolles Weihnachts⸗ und Feſtgeſchenk. 


In der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau iſt vorräthig und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Lieder fibel. 


Das ganze Kinder: und Familienleben nach feinen verſchiedenen Stufen dargeſtellt 
in einem vollſtimmigen Chore deutſcher Dichter. Mit 5 feinen Kupfern. 
Rn Groß Oktav, elegant gebunden. 2, Rtlr. 

Es if keine Jugendſchrift in den letzten Jahren erſchienen, welche ſolche Anerkennung 
gefunden hat, wie dieſe Liederſibel. Sie iſt nicht für ein Kind der Familie berechnet, fon: 
dern für alle Kinder, und bietet jedem, was es bedarf. 

Elten, die ſich um eine vernünftige Erziehung ihrer Kinder bekümmern, finden kein 
Hülfsmittel, daß fie beſſer dabei unterſtützt, als dieſe Liederfibel. Es iſt eine Erziehungs: 
lehre, geſchöpft aus dem reichen Schage der deutſchen Dichtkunſt, die das nicht genug her: 
vorzuhebende Verdienſt hat, zu den Bedürfniſſen der Kindheit herabgeſtiegen und dadurch die 
Lehrerin des Volkes geworden zu ſein. Wir erlauben uns deshalb Eltern bei der Wahl von 
Weihnachtsgeſchenken auf dieſes treffliche Bilderbuch als auf einen wahren Hausſchatz von 
bleibendem Werthe aufmerkſam zu machen. a — a 5 

Bei G. Reimer in Berlin find eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in 

Breslau durch Joſef Max u. Komp., zu beziehen: 

Shakspeare's dramatiſche Werke, überſetzt von A. W. v. Schlegel und L. Tieck. 
Alter und 12ter Band. à 10 Sgr. Vollſtändige Eremzlare der hiermit beendigten 
neuen Ausgabe find noch im Subferiptionspreife von 4 Tylr. zu erhalten. 

E. T. A. Hoffmann's geſammelte Schriften in 12 Bänden. Mit Federzeichnun⸗ 

gen von Th. Hoſemann. lter Band. 20 Sgr. 

L. Tieck's Phantaſus. Neue Ausgabe Ir Band. 1 Thlr. 15 Sgr. 

— Schriften. I'r und 18r Band. Novellen. à 1 Thlr. 

Inhalt des 17ten Bandes: Die Gemälde. — Die Verlobung. — Die Rei⸗ 
ſenden. — Muſikaliſche Leiden und Freuden. 
Inhalt des 18ten Bandes: Das Feſt zu Kenelworth. Prolog zum Dichterle⸗ 
ben. — Dichterleben Iſter Theil. — Dichterleben 2ter Theil. 

W. Nichter, Wanderungen in Ungarn und unter feinen Bewohnern. Eine Be: 
lleuchtung von Ungarns moderner Stellung und Richtung. 1 Thlr. 22½ Sgr. 

C. Ritter, die Erdkunde im Verhältniß zur Natur und zur Geſchichte des Menſchen, 
oder allgemeine vergleichende Geographie IIter Theil. Aſien Band VII. 2te Abth. 

Das Stufenland des Euphrat⸗ und Tigris⸗Syſtems. 4 Thlr. 15 Sgr. 

— Ein Blick in das Nil⸗Quellland. Vortrag im Verein wiſſenſchaftlicher Mitthei⸗ 
lungen. Mit 1 Karte. 22½ Sgr. 

C. Hallmann, über eine zweckmäßige Behandlung des Typhus. Ein Beitrag zur 
wiſſenſchaftlichen Begründung der Waſſerheilkunde für Aerzte. 25 Sgr. 

Stati 11755 Ueberſichten über Waaren⸗Verkehr und Zoll: Ertrag im 
Beutſchen Joll⸗Vereine für das Jahr 1842. Nebſt einem Anhange, welcher die 
5 ee ene ſo wie den Waaren⸗Aus⸗ und Durchgang in jedem der Jahre 1834 

bis einſchließlich 1843 ſummariſch nachweiſet. Zuſammengeſtellt von dem Gentral: 
Bureau des Zoll⸗Vereins nach den amtlichen Mittheilungen der Zoll-Vereins⸗Staaten, 
1 Thlr. 15 Sgr. 

A. Villaume, Handbuch der Preußiſchen Steuer: und Zoll⸗Geſetzgebung 

mit beſonderer Rückſicht auf den Gebrauch bei den Gerichten. 2 Thlr. 


Im Verlage von J. D. Sauerländer in Frankfurt a/ M. iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen, in Breslau bei ckert Max u. Komp. zu haben: 


Fr. Ruͤckerts Dichtungen. 


Rückert, Fr., geſammelte Gedichte in 3 Bänden. 4 Rthl. 
Dieſe volltändige und äußerſt billige Ausgabe erfreut ſich des ungetheilten Beifalls. 
Gedichte, Auswahl des Verfaſſers. Geh. 1 Rihl. 22 Sgr. Eleg. 
in Sarſinet geb. 2 Rthl. 

— — Liebesfrühling. Mit 1 Stahlſtich. Geh. 1 Rihl. 10 Sgr. Eleg. 
geb. I Rthl. 20 Sur. f N 5 
. Nal und Damajanti. Eine indiſche Geſchichte. Zweite verbeſſ. 
Aufl. 1 Rthl. 10 Sgr. Mit den Umriſſen von J. J. Jung. 2 Rrehlr. 

Drama in 2 Theilen. 2 Rthl. 


20 Sgr. 
— — Kaiſer Heinrich IV. 
Res des 1 1 5 Dichters eignen ſich auch vorzüglich zu Feſtgeſchenken. 
In der Math. Rieger ſchen Buchhandlung in Augsburg iſt erſchienen und in allen 
Buchanbtungn, 1 Brenn in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. zu haben: 


Die Glocke der Andacht. 


Ein ae ebitbete Katholiken. Neunte Auflage, Mit Biſchöfl. 
Augsb. Approbation. Baier mit 1 Stahlſtich 16 gGr. Velinpapier mit 3 
neuen Stahlſtichen 1 Rihl. Dieſelbe prachtvoll gebunden in gepreßter Decke mit 
a Goldſchnitt (Wiener Einband) 2 Rthl. N 
Dieſes Erbauungsbuch für a nate c Stände des katholiſchen Deutſchlands iſt nun 
in der Yten Auflage . 2 daß het find 3 Sale 0 Shpkın e hn 
0 7 4 + er Ze eine Erbauu U erſchie⸗ 
a he (viel Müffepen erregte und . en Een > ee! kan 


Preis: ½ Thaler. 


— — 


Ae x dufgenemhen u bes, es ift auch 0 beſte Beweis baß si. 2 
9 ö Sprache e abwechſelnd Mit Gebeten in 5 > 
lungenſten religiöſen Poeſien, ein Be ng für die gehlldeten Stände 23 te Gs 5 


2 


a A > 


s Gott iſt die reinſte Liebe“ 
e prachtvolle Stahlſtiche gefertigt worden, 55 dieſelbe zu Feſtgeſchenken auf 


uſtatten. 8 


Die unterzeichneten waren vergangenen Sommer mit ihren Feldfrüchten bei 
Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft verſichert und 8 9 8. 
einen ſehr empfindlichen Verluſt durch Schloßenſchlag. Obſchon ihre Verſicherungen nach 
der Beſtimmung der Statuten noch nicht in Kraft getreten — eine dreitäge Friſt feit der 
Abſendung ihrer Anträge noch nicht verſtrichen, als der Schaden eingetreten war — fo hat 
ihnen dennoch eine hochverehrliche Verſicherungs⸗Geſellſchaft, nach einer von dem betreffenden 
Hrn. Deputirten bewirkten Abſchätzung des Schadens, ſolchen ausnahmsweiſe vollſtändig er⸗ 
ſetzt, welches liberale und höchſt uneigennützige Verfahren wir nicht umhin können, hiermit 
öffentlich anzuerkennen und als Betheiligte unſern Dank auszusprechen, 

Groß⸗ und Klein⸗Wangern, den 7. Dezbr. 1844. 

v. G 11 auf Gr.⸗Wangern, Landesälteſter und Kreis⸗Deputirter. 
Bierhold auf Klein⸗Wangern, Polizei⸗Diſtrikt⸗Commiſſar und Kreisverordneter, 


Conceſſionirte 1 


Breslau-Berlin⸗Hamburger Eilfuhre. 


Der Hauptwagen wird im Laufe der Woche vom Sten bis 15ten d. Mts. 
Montag den Iten d., Mittwoch den IIten d. 
Freitag = Iten ⸗ Sonntag =. 15ten = 
von hier abgehen, 
Schlußzeit Nachmittags 2 Uhr. 
Lieferzeit à Berlin 3 Tage. 
s a Hamburg 10 = 


Beſtellungen nehmen an: 


Meyer H. Berliner, Johann M. Schay 


in Breslau. 


Von unſerer beliebten Preßhefe 


(auch Pfund⸗ und trockene Hefe genannt), 
welche Seitens der Fabrik mit der größten Sorgfalt ganz vorzüglich geliefert wird, em⸗ 
pfangen wir täglich friſche Sendungen, und find wir in den Skand geſetzt, fämmtliche uns 
einige Zeit früher eingehende Aufträge zu den Feſttagen beſtens zu effektuiren 
Den Detail⸗ Verkaufspreis werden wir gegen unfere Kunden nicht 


erhöhen. 
Die Haupt⸗ Niederlage bei 
vorm. S. Schweitzer's ſeel. Wittwe und Sohn, 


Roßmark Nr. 13, gegenüber der Börſe. 


a „Großer Ausverkauf 
niederländifcher und franzoſiſcher Bukskings. 
Wegen Aufhebung des Geſchäfts iſt mir von einem niederländiſchen Handlungshauſe ein 
ſehr großes Lager von Bukskings zu Beinkleidern und Röcken, Cachemir⸗„ Sammet: und 
here 8 NA: gegeben 9 1 0 das bis zum 30ſten d. M. geräumt fein 
muß. empfehle daher genannte Gegenſtände, die ſich vorzügl i 
dee, e e ee Beagle 0 orzüglich als Weihnachtsgeſchenke 


P. Weisler, 


Schweidnitzer Straße Nr. 1, Eingang im Haufe. 
Ein Poſitiv zu kirchlichem Gebrauche 


wird zu kaufen geſucht. Diejenigen, welche ein ſolches zu verkaufen wünſchen, wollen dies 
mit der Preisbemerkung, ſo wie mit der Angabe des Ortes, wo es zu beſehen iſt, unter der 
Adreſſe: „O. K. C. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, im Comtoit,“ anzeigen. 


Literariſche Anzeige. 
Wir verſandten in alle Buchhandlungen: 
(Breslau P. G. Aderholz) 


Napoleon Bonaparte's 


vollſtändige Lebensbeſchreibung von C. 
Stralheim, Verfaſſer von „Unſere Zeit“ 
von 1830 c., . 
in 4 Bänden mit 4 Stahlſtichen. 
Mit Recht dürfen wir ſagen, daß keine an⸗ 
dere Geſchichte Napoleon's ſo treu und un⸗ 
partheiiſch, dabei fo populär und anziehend, 
auch belehrend geſchrieben iſt wie dieſe. Zu⸗ 
gleich enthält ſie vieles von dem ganz Unbe⸗ 
kannten, was dem Verfaſſer als ehemaliger 
Offizier im franzöſiſchen Heere und in ſeiner 
Stellung zu mehreren Gliedern der Napoleo⸗ 
niſchen Familie, zu ſchildern vorbehalten blieb. 
Wir verſandten die noch vorräthigen Exem⸗ 
plare dieſes Werkes zu dem herabgeſetzten 
Preiſe von 3 Rtl. oder 5 F. 15 kr., früher 
4% Rtl. oder 7 F. 
as Comptoir für Literatur und Kunſt 
in Frankfurt aM. 
In Breslau bei P. G. Aderholz 
(Ring und Stockgaſſen⸗Ecke 53), Leobſchütz 
dei Terk, Oels bei Gerloff, Liegnitz bei 
Reißner, Glogau bei Flemming, Neiße 
bei Hennings, Schweidnitz bei He ge, 
und in allen Buchhandlungen iſt zu haber: 


Galanthomme, 

oder der Geſellſchafter, wie er ſein ſe ich 

Enthält die Regen der Klugheit, chern 
in der Welt ein ſicheres Fortkommen BU) ment: 
— fich in Geſelſchaften beliebt UMS harte. 
behrlich zu ee = re Geburts: 
ſpiele, Kunſtſtücke, BlumeniyZ 
zoggen Anekdoten und Stammbuchverſe. 
ate Auflage. 8 geh. 25 
(Junge Leute, welche ſich 
ſchafter ausbilden wollen, 


gr. 
zum guten Geſell⸗ 
mögen ſich dieſes 


* 


Buches bedienen, welches mit ſolchem Beifall 

aufgenommen iſt, daß binnen drei Jahren 

davon 15500 Exemplare abgeſetzt wurden.) 

(Verlag der Ernſt'ſchen Buchhandlung in 
Quedlinburg.) 


Höchſt intereſſante Jugend⸗ 
Schrift. 


Bei Schmidt und Spring in Stuttgart 
ſind ſo eben erſchienen: 

Lederſtrumpf⸗Erzählungen ven 

J. F. Cooper. Für die Jugend 

7 5 von Franz ch. Gb. 

de. mit 20 Stahlſtichen. Web. 

5 2% Rtlr 


Wir glauben mit Recht derſchern zu dür. 
fen, daß dies Buch eines der beſten, welche 
bis heute in Deutſchland ſor Die Jugend von 
14 bie 15 Jahren erf edel at 
N 22 4. orn in Breslau, 
— V —— 

Neu angefommen: 

Die Knöpfel⸗Schule, 
oder ausfübrliche Beſchreibung von Seide, 
Band, Perlen und feinem Bindfaden, 
Taſchen, Börſen, Kragen, Jagdtaſchen 

und Borden ıc, zu Enöpfeln. 

Ein Lehrbuch für Damen 

und Herren 8 
von Charlotte Leander. 
Mit allen möglichen Muſtern und aus⸗ 
geführten Arbeiten. 
2 Bände. 20 Sgr. 5 
(Die Bände werden auch einzeln, à 
8 Gr. oder 10 Sgr., abgegeben.) 


G. P. Aderbolz in Breslau 
(Ring⸗ Far Stockgaſſen Ecke Nr, 53) 


Ve a Ai x — 
‚Literaris: he Neui 


1 * empfohlen von N * BER 2 
Grass, Barth & Comp.: 


In der Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, 
— 2 be denſelben, Ring Nr. 10, iſt zu haben: j 


Die Kittkunſt 
oder Anleitung alle Arten von Kitten und Mörteln zweckmäßig zu bereiten und ſie 
mit Erfolg und Dauer anzuwenden. Ein nothwendiges, auf längjährige Erfahrung 


geſtütztes Handbuch für jede Haushallung. 8. ½ Rthir. 


Die Löthkunſt 


oder Anleitung, alle Arten von Löthen und Legierungen zweckmäßig zu bereiten und 

alle Metalle und Metallcompoſitionen feſt und dauerhaft zu löthen. Mit 5 Steindr. 
N 8. % Rthlr. 1 

Zur Empfehlung dieſer beiden kleinen Schriften bedarf es nur der Bemerkung, daß ihr 


bereits durch ſeine vortrefflichen techniſchen Schriften rühmlichſt bekannte Herr 
L. Ahe e eee e e f 


Vel Graß, Barth und Comp. in Breslau, Perrenſtraße Nr. 20, in Oppeln bei 
denſelben, Ring Nr. 10, iſt aus dem Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg vorräthig: 
2 Haus- und Hülfsbuch für Jedermann. 


an Friedr. Bauer’s 
Handbuch der ſchriftlichen Geſchaͤftsfuͤhrung 
für das bürgerliche Leben. 


rn ep „Arten von Auffägen, welche in den eiauerlei 
ältniffen der Menſchen, fo wie insbeſondere in den verſchiedenen Verzweigungen des 
. Verkehrs und im amtlichen Geſchäftsleben vorkommen, als: Eingaben, Vor⸗ 
ftellungen und Geſuche, Berichterſtattungen an Behörden, Kaufs, Mieth⸗, Pacht-, Tauch-, 
Bau⸗, Lehr⸗, Leih⸗ und Geſellſchafts⸗Contrakte, Vertrage, Vergleiche, Teſtamente, Schen⸗ 
kungs⸗urkunden, Kautionen, Vollmachten, Verzichtleiſtungen, Ceſſionen, Bürgſchaften, 
Schuldſcheine, Wedel, Affignationen, Empfangs- Depoſitions⸗ u. Mortiſtcations⸗ Scheine, 
Zeugniſſe, Reverſe, Certiſikate, Instruktionen, 1 10 Geburts⸗, Todes⸗ und andere 
öffentliche 8 Br ns Kin; I Snventaranfertigungen, und der: 
mehr. urch ausführliche Formulare erläutert. eunte, verbeſſerte u. vermehrte 

Haden wa pr Auflage. 8. Preis 20 Sgr. Mt ’ 
Ein Werk, wie das vorſtehende, iſt daher hohes Bedürfniß für Jedermann, und die 
große Brauchbarkeit und Nützlichkeit der gegenwärtigen Schrift hat ſich ſo allgemein be⸗ 
währt, daß dieſelbe hier bereits in der neunten Auflage erſcheint, welches vielfach verbeſ⸗ 

ſert und um ein Bedeutendes vermehrt worden iſt, ohne den Preis deshalb zu erhöhen. 


Der Zimmer⸗ und Fenſtergarten 
für Blumenfteunde. Oder kurze und deutliche Anweiſung zur Kultur aller derjeni⸗ 
en Blumen und Zierpflanzen, welche man in Zimmern und Fenſtern ziehen und 
3 überwintern kann. In alphabet. Ordnung. Von L. Krauſe. 

t 12. geh. 25 Sgr. 

Blumenfreunden, die ihre Blumen nur im Zimmer kultiviren können, iſt die Schrift 
insbeſondere gewidmet; fie finden hier einen treuen, zuverläſſigen Rathgeber zur Kultur, 
Ueberwinterung und Fortpflanzung ihrer Lieblinge; ſie finden eine mannigfache Auswahl 
aller der Pflanzen, die ſich zur Zucht im Wohnzimmer eignen; fie finden hier die Anweiſun⸗ 
gen, ſich den prachtvollſten Zimmerflor zu jeder Jahreszeit zu verſchaffen. Jedoch auch die 
Beſitzer von Gewächshäuſern, Gärten und Treibbeeten erhalten hier eine für die Kultur der 
iebteften Blumen und Zierpflanzen höchſt brauchbare Schrift. 


Bel Graß, Barrh und Son. in Breslau und Sppein if zu Haben; 
Freimuth e 2 ertbeidt ung des Biſchofs Arnoldi von Trier 
egen die Angriffe des Prieſters Ronge nach Beweiſen aus 


dem Leben geführt von einem Nichtkatholiken. 8. Preis 2 ½ Sgr. 
on Flemming in Glogau if erſclenen und bei Graf, Barth und 
= SE recen und Oppeln vorräthig zu finden: f 17 U 
Vorlegeblätter für den erſten unterricht im Zeichnen, 24 Blät⸗ 
ter. 2te Auflage. Preis 7% Sgr. 


leitung zum Blumenzeichnen. Iſte Lief. 12 Blätter. Preis 7½¼ Sgr. 
Vriefwe 3 für die Jugend, herausgegeben von Henriette d. 946 ckwitz. 
2 Bände. 1% Rtlr. 


T. Hoffmann in Striegau iſt erſchienen und durch all 0 
= ln bei Graß, Barth und Comp., Ser e ee zu ha 
Kindliche Wünſche an Geburtstagen, zum Neujahr⸗ oder 
Weihnachtsfeſte im Familien⸗ und Freundeskreiſe. Herzliche Gabe für Kinder⸗ 
freunde von G. Gutſche. 16 Bdchn. für Kinder von 5 bis 8 Jahren. 5 Sgr. 
In Oppeln vorräthig bei Graß, Barth und Comp., Ring Nr. 10. 


CCC —T .:.. TEE ER 
Verlag von Schmaltz in Leipzig und vorräthig bei Graf, Barth u. Comp. in 
Breslan Herrenſtraße Nr. 20, und in Oppeln bei denſelben, Ring Nr. 10: 


Familien⸗ Kochbuch. 


Vollſtaͤndiges Kochbuch fuͤr Hausfrauen 
und angehende Koͤchinnen. 


Herausgegeben von drei erfahrenen Hausfrauen: Louiſe Apel, Bertha Schneider 
und Roſalie Gruber. 
a debe an det 8 Gr. (10 Sgr.) 
es Kochbuch iſt leder jungen Hausfrau ganz unentbehrlich und in keiner Familie 
feiere e Es iſt im Verein von drei ſehr 3 N lan Bus, von 
denen die eine längere Jahre Köchin in mehreren großen Hotels war, verfaßt worden, und 
entfpricht allen Anforderungen auf das Vollkommenſte, weiche man an ein Kochbuch nur im: 


merhin machen kann. 
N Wandtafeln 
menſchlichen Körpers, zum Gebrauch für Schulen. Nebſt einem 


vo gan des 


; Handbüchlein für den Lehrer. 8 Gr., 10 Sgr. 
TT—T—T—T—T—T—T—T—T—T een 


In Volks⸗Buchhandlung iſt erſchienen und bei Graf, Barth 
ner Hamburg ⸗ Altonaer Bar 
un Kom, in Breslau, 


iten 32. 4 Sgr. 
\ ir 2 ya die Verlegenheit ift, Abwechſelung in das tägliche 


„der wird der Verſaſſerin für Herausgabe dieſes Buches Dank wiſſen 


und gern d abe machen. 5 
ehn für und zehn Gebote für Eheleute, eine ſcherz⸗ 
3 90 Siebende . Geburtstags- und Feſtgeſchenken. 


hafte und ſinnige Beigabe zu Hochzeit⸗, 
Preis 4 Sur. ge zu H Dan 
‚Motto: „Jüngling! Jungfrau! reichet Euch bie Hände, 

Kr ch tauſcht die Seelen aus. 

„Rämpfend harret muthig bis ans Ende, 

„ Hymen baut zuletzt doch Heerd und Haus. 


und dem hohen Miniſterium des Kurfürſtenthums Heſſen allen Baubeam⸗ 
empfohlen wurde, hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, der Baukunſt und dem 
e ein Organ zu fein, wie es der Standpunkt der Kunſt⸗ und Baugeſellſchaft 
erfordert. 3 k 

Der Jahrgang, welder 40 17 Text, 30 Kupfertafeln in gr. 4. und über 20 


ten angelegentli 


Stahlſtiche in Roy. Fol. enthält, koſtet 6 Rtl. pr. Cour. und ift ein fo billiger Preis nur 
bei dem großen Abſaß, deſſen dieſe Zeitſchrift ſich zu erfreuen hat, allein möglich. = 
Ueber die Reichhaltigkeit der Artikel, jo wie über die Erörterung der Zeitfragen in der 
Baukunſt und dem Eiſenbahnweſen mag nachſtehendes Verzeichniß eine Einſicht geben. 
Inhaltsverzeichniß der größeren Artikel des vierten Jahrgangs 1844. 
Das Regierungs⸗Gebäude zu Gumbinnen vom Geh. Ober⸗Baurath Severin, mit einer 
Fagade vom Director Schinkel, mit 3 Stahlſtichen. — Das Laves'ſche Conſtructionsſyſtem 
in einer neuen und nützlichen Anwendung von J. A. Romberg, mit 2 Kupfertafeln. — 
Beſchreibung eines Privathauſes mit herrſchaftlichen Wohnungen, vom Architect O. Franke, 
mit 1 Kupf. und 1 Stahlſtich. — Die neue Kaſerne zu Potsdam von Kreyher, Bau⸗Re⸗ 
ferendar und Baumeiſter, mit 3 Kupfrt. und 1 Stahlſtich. — Wohnhaus für einen Zim⸗ 
mermeiſter in Berlin, vom Architect Tietz, mit 3 Stahlſtichen. — Hülfstafeln zum Abſtecken 
von Bogen bei Linien für Eiſenbahnen, vom Baumeiſter Wedeke. — In welchem Style 
ſollen wir bauen? Eine Frage für die Mitglieder des deutſchen Architecten⸗Vereins, vom 
Regierungs⸗Bau⸗Rath Roſenthal. — Entwurf einer gedeckten Holzbrücke von 104° freier 
Tragung über die Moldau in Prag, vom Profeſſor Wie ſenfeld in Prag, mit 1 Kupfrt. 
— Ueber die Anlage von Fabrikgebäuden, von Dr. L. Kufahl, Mechaniker in Berlin. — 
Das berühmte allgemeine Krankenhaus in Bamberg (noch nirgends mitgetheilt oder beſchrie⸗ 
ben), mit 1 Kupfrt. — Die Hauptwache zu Hannover, vom Stadtbaumeiſter Andreae, 
mit 3 Stahlſtichen. — Von der Fortſchaffung der Erde zur Bildung von Vertiefungen und 
Erhöhungen, mit 1 Kupfrt. — Das Weſentliche der Eiſenbahnen, von C. L. Lange, 
Maſchinenmeiſter der Leipzig⸗Magdeburger Eiſenbahn. — Die Brücke der Berlin-An- 
haltiſchen Eiſenbahn, von E. Altzſchner, Architect, mit 4 Kupfrt. — Entwurf zu einer 
Inſtruction für Locomotivführer. Nach den beſten Quellen und nach mehrjährigen eigenen 
Erfahrungen bearbeitet von C. L. Lange, Maſchinenmeiſter. — Oekonomiehof für Herrn 
A. Rothſchild zu Frankfurt a. M., von E. Hatzel, Architect, mit 1 Kupfrt. und 2 Stahl⸗ 
ſtichen. — Urtheil über die Beleuchtung einer Stadt durch Gas aus Steinkohlentheeröl. — 
Mittheilung über Verhütung und Vertreibung des Hausſchwammes, ſo wie über flache Dä⸗ 
cher von Lehm, Papier, Leinwand, Filz ꝛc. von W. Emmich, K. Pr. Regierungs⸗Bau⸗In⸗ 
ſpector. — Ueber Rammarbeiten von W. Braſch, Architect. Ueber die Conſtruction 
akuſtiſcher Kirchen, Sprach- und Muſikſale. — Beſchreibung der im K. Schauſpielhauſe zu 
Berlin ausgeführten Verſenkung, mit 2 Kupfertafeln. — Bemerkungen über Spurweite der 
Eiſenbahnen und Räder der Wagen, von C. L. Lange, Maſchinenmeiſter, mit 1 Kupfrt. — 
Ueber die Berechnung der Auf⸗ und Abträge bei Anlage der Chauſſeen und Eiſenbahnen, 
von J. C. Wedeke, Baumeiſter, mit 1 Kupfrt. — Beſchreibung eines Küchenofens mit 1 
Kupfrt. — Ueber die Austrocknung des Haarlemer Meeres. — Ueber Feſtigkeit und Dauer⸗ 
haftigkeit alter und neuerer Gebäude, von J. P. Jöndl, Baurath zu Prag, mit Anmer⸗ 
kungen von J. A. Romberg. — Ueber die Stützung des geſunkenen Thurmes der neuer⸗ J 
bauten Marienkirche zu Turnau in Böhmen, von E. A. Schramm, Architect, mit 2 Kpft- 
— Beurtheilung des Ranekeſchen Brückenprojekts, von F. X. J. Maſchek in Prag. — Die 
Drehſcheibe auf Eiſenbahnen von C. L. Lange, Maſchinenmeiſter. — Verordnungen über 
das Landesbauweſen im Herzogthum Naſſau, vom Architect Jahn. — ueber Pferdeſtälle 
und Wagenremiſen des Lord Stofford in London, vom Architect M. Ch. Barry, mit 2 
Kupfrt. — ueber Bahnhofsanlagen, von J. A. Romberg. — Ueber die Nachtheile der 
Minuendo⸗ oder Abſteigerungs⸗Licitationen bei Bauten, von J. P. Jöndl, Baurath in Prag, 
mit Anmerkungen von J. A. Romberg. — Das Nivellirinſtrument von Breit haupt in 
Caſſel, mit 1 Kupfrt. — Das Cadettenhaus zu Hannover, vom Baumeiſter Ebeling, mit 


3 Stahlſtichen. — Das Univerſitätsgebäuge zu Halle, vom Baumeiſter A. Stapel, mit 
3 Stahlſtichen. — Wohnhaus in Berlin, von A. Stüler, Ober⸗Hofbaurath, mit 2 Stahl⸗ 
ſtichen. — Ein Gefängniß von Roſenthal, Regierungs⸗Baurath, mit 1 Stahlſtich. — 


Das Rathhaus zu Reuſtadt bei Magdeburg, von Rofenthal, Regie P mit 
San Die Ze Kirche zu Sonnenberg „ e geipelortmie 1 Se 

Ferner giebt dieſe Zeitſchrift die Verhandlungen und orträge der allgemeinen 
deutſchen Architecten⸗Verſammlungen vollſtändig und zwar mit kritiſchen Bemer⸗ 
kungen, wo ſolche der Redaction möglich find oder nothwendig erſcheinen. 

Die Reeensionen liefern eine vollſtändige Ueberſicht der Literatur, ſowohl der 
Baukunſt als des Eiſenbahnweſens. Anzeigen bringt dieſe Zeitſchrift abſichtlich nicht um 
nicht Werke zu verbreiten, die der Verbreitung unwürdig ſind. ka 

Die Kunstberiehte liefern Berichte über ausgeführte oder beabſichtigte Bau⸗ 
werke, fo wie über Eiſenbahnen ꝛc. mit kritiſchen Bemerkungen. Dieſe Rubrik liefert einen 
vollſtändigen Ueberblick im Gebiete der Kunſt und des Ingenſeurweſens und zwar aller Länder 

Die Ausſtattung, namentlich die der Stahl: und Kupferſtiche, iſt der Kunſt würdig und 
entſpricht gewiß jeder Anforderung. — 8 

Wenn dieſe Zeitſchrift für Architecten und Ingenieure ein Bedürfniß zu nennen iſt, wir 
ſie auch jedem Maurer⸗ und Zimmermeiſter, welcher in ſeinem Fache ſich die in unſerer Zeit 
ſo nöthigen Kenntniſſe erwerben und nicht hinter den Fortſchritten der Zeit zurückbleiben will, 
ſehr zu empfehlen ſein. a 

Bauherren werden durch die mitgetheilten Wohnhäuſer und deren Einrichtung, ſo wie 
durch die Artikel über Dauerhaftigkeit der Gebäude, über Entſtehung moncher Uebelſtände ꝛc. 
Belehrung finden. Bauunternehmer aber, namentlich auch bei Eiſenbahnbauten, finden hier 
nützliche Winke. 

Dieſe Zeitſchrift iſt zu beziehen durch Graß, Barth u. Comp. in Breslau, wo 
ein Exemplar zur Anſicht liegt. Der Vorrath des Jahrgangs 1844 it bald erſchöpft und 
bittet man die Beſtellung auf den Jahrgang 1845 zeitig zu machen, damit in der Zuſendung 
keine Störung eintritt. Nomberg in Leipzig als Verleger. 


Probenummer in allen Buchhandlungen vorräthig. 


Im Verlage des unterzeichneten erſcheint für 1845 im IV. Jahrgange: 


= Die Grenzboten. 
Eine deutſche Revue für Politik, Literatar und 
öffentliches Leben, 


redigirt von e i 2 
n wöchentlichen Lieferungen à 3 Bogen. reis des Jahrgangs 10 Rthl. 

Die Probenummer empfehle ich allen Privatleuten, Privatgeſellſchaften, Leſegeſellſchaf⸗ 
ten und Journalzirkeln zur geneigten Anſicht. Ueber das Journal ſelbſt enthalte ich mich 
jeder Anpreifung, da das dem Hefte beiliegende ausführliche Inhalts⸗Verzeichniß der erſten 
drei Jahrgänge Tendenz und Inhalt, ſo wie die fortwährende Erweiterung am klarſten 
darlegt, 5 
Auf den IV. Jahrgang (1845) nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter 
gen an 92 bitte ich um gefällige Berückſichtigung für dies Journal beſtens. Beſtellun⸗ 

Leipzig, im November 1844. - Fr. L. Herbig. 

Zu Beſtellungen empfehlen ſich: ‘ . 
Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln. 


In meinem Verlage erſcheint fo eben und iſt in allen Buchha = 
fehe reichhaltige chhandlungen zu haben der 


Haus⸗ und Taſchen⸗Kalender 
von K. F. Klöden, be | 
| für 1845 (Preis: 5 Sgr.) 3 43 1 
5 M. Simion in Werlin. 
V f b { G „ i ’ + „ 
in Oppeln dat toner Aung K To. ie, in e 207 e 
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ueber den in 1699 Steht. 8 Sgr. X 
und 131,208 Rthl. 19 Sgr. 2 Pf. is 
beſtehenden Nachlaß des zu Ratibor am 10, 
Dezember 1831 verſtorbenen Königl. Kammer: 
herrn Grafen Ernſt Philipp Eliſabeth 
d' Huc de Bethuſy ist der Konkursprozeß 
eröffnet worden. Nachſtehende, ihrem Wohn⸗ 
orte nach, unbekannte Gläubiger: 

1) der Elias Jünge als Erbe der Gaſt⸗ 
wirthin Maria Eliſabeth Jünge zu 
Patſchkau, 

2) die Wilhelmine Sophie, verehelichte 
Tagelöhner Meyer, geborne Kielborn, 
als Erbin des Unteroffizier Kielborn, 

werden deshalb aufgefordert, ihre Anſprüche 
an die Konkursmaſſe binnen drei Monaten, 
ſpäteſtens aber in dem am 

16. Januar 1 Vormittags um 

u 


— 
vor dem Königl. Ober⸗Landesgerichts⸗Referen⸗ 
darius Koch II. anſtehenden Termine im Par⸗ 
teienzimmer Nr. 2 auf hieſigem Ober⸗Landes⸗ 
Gerichte anzumelden, widrigenfalls dieſelben 
mit ihren Anſprüchen an die Maſſe präkludirt 
und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubi⸗ 
ger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ 
den wird. 

Breslau, den 11. September 1844. 
Königl. Ober = Landesgericht. Erſter Senat. 

5 Hund rich. 
Sffener Arreft. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Ober⸗ 
Landes⸗Gericht iſt über den Nachlaß des am 
14. Juli 1844 zu Ober⸗Kühſchmalz, Grott⸗ 
kauer Kreiſes, verſtorbenen Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Referendarius a. D. und Gutspächter 
Julius Müller unterm 29. Oktbr. c. der 
erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeßferöffnet wor⸗ 
den, und wird ein Jeder, welcher von der Li⸗ 
quidations⸗Maſſe etwas an Gelde, Sachen, 
Effecten oder Briefſchaften hinter ſich hat, 
aufgefordert, nicht das Mindeſte davon zu ver⸗ 
abfolgen, vielmehr dem unterzeichneten Ge⸗ 
richte davon ungeſäumt getreue Anzeige zu 
machen, und die Gelder oder Sachen, jedoch 
mit Vorbehalt ſeiner daran habenden Rechte, 
in das gerichtliche Depoſitum abzuliefern, wi⸗ 
drigenfalls, wenn dennoch den Erben oder 
Rechtnehmern des Gemeinſchuldners etwas be⸗ 
zahlt oder ausgeantwortet werden ſollte, die⸗ 
ſes nicht für geſchehen geachtet und zum Beſten 
der Maſſe anderweit beigetrieben werden wird, 
wenn aber der Inhaber ſolcher Gelder oder 
Sachen dieſelben verſchweigen und zurückhal⸗ 
ten ſollte, ſo wird derſelbe noch außerdem alles 
ſeines daran habenden Unterpfand⸗ und andern 
Rechtes für verluſtig erklärt werden. 

Ratibor, den 3. December 1844. — 
Königliches Ober-Landes⸗ Gericht. 
Dritte Bekanntmachung. 

In der Nähe des Dorfes Baingow, Beu⸗ 
thener Kreiſes, find am 21. September c. 
Abends neun Uhr zwei Stück Ochſen, welche 
aus dem Oeſterreichiſchen getrieben worden 
waren, angehalten und in Beſchlag genommen 
worden. 1 
Die Einbringer find entſprungen und unbes 
kannt geblieben. 

Da ſich bis jetzt Niemand zur Begründung 
ſeines etwanigen Anſpruchs an die in Beſchlag 
genommenen Gegenſtände gemeldet hat, ſo wer⸗ 
den die unbekannten Eigenthümer hierzu mit 
dem Bemerken aufgefordert, daß wenn ſich bin⸗ 
nen vier Wochen von dem Tage, wo dieſe Be⸗ 
kanntmachung zum dritten Male in dem öf⸗ 
fentlichen Anzeiger des Amtsblatts der Königl. 
Regierung zu Oppeln aufgenommen wird, bei 
dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt zu Neu⸗Berun 
Niemand melden ſollte, nach § 60 des Zoll: 
Straf⸗Geſetzes vom 23. Januar 1838 mit dem 
für die in Beſchlag genommenen Gegenſtände 
inzwiſchen aufgekommenen Verſteigerungs⸗Ee⸗ 
löſe nach Vorſchrift der Geſetze werde verfah⸗ 
ren werden. v + 
Breslau, den 9. Oktober 1844. 

Der Geheime Ober⸗Finanz-Rath und Provinz 
* zial⸗Steuer⸗Di rektor 
1 v. Bigeleben. 


Oeffentliche Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 23. Juli 1841 
hierſelbſt verſtorbenen Hausbeſizers Joſeph 
Gläſer iſt durch die Verfügung vom 3. Mai 
d. J. der erbſchaftliche Liquidationsprozeß er⸗ 
öffnet und ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſprüche aller unbekannten 
Gläubiger 5 x 

auf den 7. März 1845, Vormittags 

un II tute, 

vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Paſch, 
in unſerm Parteienzimmer anberaumt worden. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner Vorrechte verluſtig erklärt, 
. feinen Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläu⸗ 
ve N der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 
verwieſen werden. 
Ye den 12. November 1844. 

Kon . Stadtgericht. IT. Abtheilung. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
In dem Bu le vom 27. Septem⸗ 
ber d. J. auf „Januar k. J. zu ſub⸗ 
baſtirenden Hauſe bierſelöſt auf der 
Breslauer Straße, Def die Einrich⸗ 
tung zum Betriebe der Gerbeet, Dies noch 
zur Kennen etwaiger Ka 81 79 
Neiſſe, den 3. Dezember 1844, N 
Königliches Fürſtenthumsge 


Achte ruſſiſche Haufenbiafen in Bat 


tern erhielt in Commiſſion und empfiehlt d 
Handlung B. Primker, Carlsſtr. Nr. 40. 


ethungs⸗ Anzeige. 


lichkeiten: 
a) dem Gewölbe nebſt Schreibſtube, 

bp) dem Holzkeller im Hofe, 

e) einer Remiſe, rechts im Hofe, 

d) einer zweiten Remiſe, links im Hofe, 
deren Benutzung aber nur bis zu Jo⸗ 
hanni 1846 gewährt wird, 

e) einer Bodenkammer, und 

1) einer andern daranſtoßenden Kammer, 

ſoll im Wege der Licitation vermiethet wer⸗ 
den, und iſt dazu ein Termin auf 

den 10. Dezember d. J, Vormit⸗ 

tags 10 und Nachmittags 5 uhr, 
im rathhäuslichen Fürſten⸗Saale anberaumt 
worden, zu welchem Miethungsluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Mieths⸗ 
Bedingungen in der Rathsdienerſtube eingeſe⸗ 
hen werden können. 

Breslau,, den 6. Novbr. 1844. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenz⸗Stadt. 


Bekanntmachung. 

Von den Beſtänden der Herren wieſener 
Ziegelei ſind 120 bis 130 Tauſend Klin⸗ 
kern zu verkaufen. 

Wir erſuchen Kaufluſtige, ihre Gebote für 
das Tauſend bis zum 12. Dezember d. J., 
Abends, an uns abzugeben. 

Breslau, den 30. November 1844. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Verkauf einer Papierfabrik 

aus freier Hand. 

Veränderungspalber ſoll die in Polniſch⸗ 
Weiſtritz, eine halbe Meile von Schweidnitz 
und der Freiburg = Schweidniger Eiſenbahn, 
7 Meilen von Breslau belegene Papierfabrik 
nebſt Zubehör den 15. Januar Vormittags 
10 uhr im Geſchäfts⸗Lokal des Juſtizrath 
Aſchenborn in Schweidnitz an den Beſtbie⸗ 
tenden verkauft, der Vertrag ſofort abgeſchloſ⸗ 
ſen und die Uebergabe geleiſtet werden. 

Der Fabrik hat das Waſſer von circa 20 
Pferde Kraft noch nie gefehlt, und eignet ſich 
ſelbige auch zur Einrichtung einer Dauermehl⸗ 
mühle und anderer Fabrik⸗Anlagen 5 

Die Kaufbedingungen und die Beſchreibung 
der Lokalitäten ſind bei dem Juſtizrath Aſchen⸗ 
born einzuſehen, oder von demſelben gegen 
Erſtattung der Copialien auf portofreie Briefe 
zu erhalten. 

Wein⸗ Auktion. 

Am loten d. Mts., Vorm. 9 Uhr, ſol⸗ 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
> a 200 Flaſchen did. Weine 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 5. Dezember 1844. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Am 10ten d. M., Nachm. 2 Uhr, fol: 

len im Auktionsgelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
neue Kleidungsſtücke, f 

als: Mäntel, Burnuſſe, Ueberröcke, Bein⸗ 
kleider, Weſten ꝛc., öffentlich verfteiger 
werden. Er: 

Breslau, den 6. Dezbr. 1844. 

Mannig, Auktions⸗Cemmiſſar. 
Anktion. 

Am Ilten d. M., Vorm. 9 Uhr u. Nachm. 
2 uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. 
Nr. 42, verſchiedene Effekten, als: 

ein Flügel⸗Inſtrument, dann: Leinenzeug, 

Betten, Waſche, Kleidungsſtücke, Meubles 

und Hausgeräthe, / 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 7. Dezember 1844. 
Mannig, Auftions-Rommiffar. 


Anktion. f 
Am 13ten d. M., Mittags 12 uhr, ſollen 
Ohlauerſtraße im Gaſthofe zum Rautenkranz 
5 Windhunde 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 7. Dezember 1844. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Indem ich hiermit anzeige, daß die Fabri⸗ 
kation des Malz⸗Syrups auf der jetzt mir 
gehörigen Herrſchaft Goray auch für dieſes 
und folgende Jahre fortgeſetzt wird, und ich 
den alleinigen Verkauf dieſes Syrups den 
Herren Schmidt und Kierſtein in Frank⸗ 
furt a, d. O. kontraktlich überlaſſen habe, be⸗ 
merke ich zugleich, daß ich ſtreng dafür ſor⸗ 
gen werde, daß dieſer, ſeit einer Reihe von 
Inhren in vorzüglichem Rufe ſtehende Syrup 
auch ferner in unverändert ſchöner und halt⸗ 
barer Beſchaffenheit gefertigt werden wird. 

Goray, im November 1844. 

J. G. Röſtel. 


Ausverkauf. 


1300 Stück ungeaichte ganz neue 5 Pfün⸗ 
der⸗Gewichte, in Quantitäten der Centner 
2 Rtlr. 20 Sgr. 124 geeichte neue % Ctr. 
das Stück 12 Sgr. 32 geeichte 5 ½ Pfün: 
der, das Stück 8 Sgr. Acten⸗Maculatur der 
Etnr. 5 Rtlr. 15 Sgr. 3 Stück gute ge⸗ 
ſchmiedete Kaſſen zu 27 Rtlr. und 32 Rtlr. 


das Stück ; 
N. Nawitſch, Neuſcheſtraße 24. 


nn — 
Nr. 1 iſt ein anſtändig meublirtes 
ermiethen. Näheres daſelbſt 
e 


as im 
organ zer Straße befindliche Hand⸗ Hr. Gottl. Neumann von Hamburg, 
lungs Lokal, beſtehend in folgenden Räum⸗ 
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adung 
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„Andrea 33, von Mag 


ung Nr. 
zen - ware, N, Berlin, 


eument, 
Em Send * 


Herrmann 
G. F. Piefke, 


Carl John, 
Herrm. Wieſener, 
Leop. Wiehne, 
Anton Fietze, 
Hennig, 

Briel, 

Padel, 

Noack, 

Richter, 

in der Nähe von Rampitz, ca. 3 Meilen un⸗ 
terhalb Croſſen verwintert ſtehen. 

Wir ſind zur Uebernahme der Spedition, 
im Fall Ausladungen gewünſcht werden, gern 
bereit, bitten um Einſendung der betreffenden 
Papiere, und verſprechen eine prompte und 
möglichſt billige Ausführung der uns zugehen⸗ 
den Aufträge. 

Croſſen, den 6. Dezember 1844. 

Die Agenten der Stettiner Strom: und Ber⸗ 
liner Land: und Waſſer⸗Transport⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft. 

J. C. Bautze. L. Kerſtaun. 


Zu Beſtellungen auf 


Mn An AO » 


von Stettin, 


vw. 


Lithographieſteine 
vorzüglichſter Qualität, in jeglichen Dimen⸗ 
fionen und zu billigften Preiſen, worüber der 
Preis⸗Courant zu Dienften ſteht, empfiehlt ſich 
Appun's Buchhandlung in Bunzlau. 

TE” Eine Lorgnette mit Schildpattplatte, 
und Gold ausgelegt ward am 1. December 
Vormittags in der umgegend des Blücher⸗ 
platzes verloren. Finder erhält Tauenzienſtraße 
35 par terre gegen deren Zurückgabe ihren 
Werth mit drei Rtl. 

Ein Goktaviger Wiener Flügel 

iſt vom 15. d. M. ab billig zu 

vermiethen. Näheres bei C. F. 

A. Günther, grüne Baumbr. 2. 

14 2 
Eimer perfecten Köchin 

in der feineren und höheren Kochkunſt, im 
Backen und dem Einmachen der Früchte 2c. 
geübt und in ſolcher praktiſch durchgebildet, 
welche durch gültige Zeugniſſe ihre Geſchicklich⸗ 
keit und moraliſch⸗guten Eigenſchaften zu be⸗ 
kunden vermag, kann vom 1. Januar k. J. 
ab bei anſtändigem Gehalt eine angenehme 
Stellung nach auswärts nachweiſen: der Com: 
miſſionair Lange zu Breslau, Neue Kirch⸗ 
gaſſe Nr. 6 Nicolai⸗Thor. 

Die Haupt⸗Niederlage der 
Dampf ⸗Chocoladen 
aus der Fabrik 
J. F. Miethe in Potsdam 
iſt auch in dieſem Jahre wieder mit den zu 
Feſt⸗Geſchenken ſich eignenden Sorten feiner 
Chocoladen in eleganter Packung verſehen, 
und offerirt ſolche a 25 Sgr., 20, 15 und 
12%½ Sgr. pro Pfund, fo wie alle andern 
Sorten feiner Gewürz⸗ und Geſundheits⸗Cho⸗ 
coladen zu den bekannten wohlfeilen Fabrik⸗ 
Preiſen. Bei Abnahme von 3 Pfund erhält 


man ein halbes Pfund Rabatt. 


Stegmann, Junkernſtraße Nr. 30. 
geen ene eee 
E & 


ohuungs- Anzeige. 
Eine Wohnung, beſtehend aus vier N 
9 großen Zimmern, verſchließbarem En: N 
tree, Küche und ſämmtlichem Zubehör, & 
© ift von Weihnachten ab zu vermierhen, & 
kann aber auch ſogleich bezogen werden. 1% 
Näheres Albrechtsſtraße 57, im Laden. & 
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unbe 


empfiehlt zu den Feſttagen die 
Spezereiwaaren⸗Handlung von 


D. Cohn j. u. Comp, 


Hinter: (Kränze): Markt Nr. 1 


Kieler Sprotten und 
Hamb. Speckbucklinge 


empfingen und empfehlen: 
Lehmann u. Lange, 
Ohlauer Str. Nr. 80. 


2350 Morgen 


Ein Rittergut bei Bunzlau 
9 zlau, Schafen 


viel Forſt, Süberzinſen, . 
Stück Rindvieh, großem maſſivem \ 
dergl. Wirthſchaftsgebäuden, Dur den 10 
en 32,000 Rthl. a Shubbrüde 23. 

ing Nr. 40 ift eine freundliche Stube und 
ee: einen oder zwei Miether bald oder 
zu Weihnachten zu vermiethen. Näheres eine 
Stiege hoch. E 


betr | n Em ern ma⸗ Y 
0 dee de Ae daß 5° 


ädtiſchen Marftall: Gebäude auf hen 
deburg 


Schloſſe und E 


. 
aasoagpteegageg 


5 h find in allen Farben und 
Größen vorräthig in der neuen fran⸗ 
L ſiſchen Glack⸗Handſchuhfabrik von 

J. Huldſchinsky n. Comp., © 
Detail⸗Verkauf Carls⸗ u. Schweid⸗ 8 
nitzer⸗Straßen⸗Ecke Nr. 1. 8 
Engros⸗Verkauf Carls⸗Straße 38. 8 
Bas gcsasdseessese eas 


Kieler Sprotten, 

große pomm. Gänſebrüſte, 
geräucherten Silberlachs 
empfing wieder und empfiehlt: * 

0 Carl Straka, 
Albrechtsſtraße Nr. 30 d. k. Bank gegenüber. 


." 


Die große 


Weihnachts⸗Ausſtel⸗ 
lung und Verkauf 


hat ſeinen Anfang genommen bei 


Heinr. Aug. Kiepert, 


Ring Nr. 20, eine Treppe hoch. 


— nu, 
Neues Etabliſſement. 
Mit heutigem eröffne ich ein Magazin mit 

neuen Kleidern für Herren, und wird daſſelbe 

in den immer wechſelnden Fagons und Moden 
erhalten werden. Das Verkaufslokal ift Oh: 
lauerſtraße Nr. 84, Eingang von der Schuh⸗ 
brücke. Durch ſolide Waate, reele Bedienung 
und civile Preiſe werde ich meine geehrten 

Käufer zu befriedigen bemüht ſein, und em⸗ 

pfehle dieſes Etabliſſement einem verehrten 

Publikum zur geneigten Beachtung. 


V. Neumoͤgen. 


Alten fetten Malaga 


t 


feinen Dry: Madeira 
empfiehlt als ſehr kräftige und magenſtärkende 
Weine die Originalflaſche zu 17%, Sgr.: 


Heinrich Kraniger, 


Karlsplatz Nr. 3, am Pokoibofe, 


Palitots und Burnuſſe, 

eee e ehe Sitigen Preifen- * 
S. Gerſtenberg, — 
iertel. 


Albrechtsſtraße Nr. 48, im Aten 


2 


Anzeige. 
Auf dem Dom. Berghof, Schweldnitzer Krei⸗ 
ſes, ſtehen 75 fette Schöpſe zum Verkauf. 


Neuen botländifchen Käſe 
offerirt billig: 
C. J Wielſich. 


KÜͤ—— ein 

Etwas vorzügliches in Lampendochten, aus⸗ 

gezeichnet, hell und ſparſam brennend, und für 

jede Lampenconſtruktion ſich eignend, empfiehit 

in den gangbarſten Größen, hohle als auch 
einfach gewichſte, a Dutzend 2½ Sgr. 

J. Bormann, 
Ohlauer Straße Nr. 73. 


Zur Aten Klaſſe 90ſter Lotterie find folge 
% Looſe sub Ei 45972 d. 60917 ae 4 
91a. 95 b. 66476 e. und 76663 e. verloren 
gegangen, vor deſſen Ankauf gewarnt wird. 
N. Berliner, 
Lotterie⸗Untereinnehmer in Leobſchütz. 


Eine am 6. Dec. gefundene Boa kann 
der Eigenthümer abholen Schuhbrücke Nr. 48. 
bei Pachnicke, Lohnkutſcher. 


Um gänzkich damit zu räumen 
werden Teller à 14 Sgr. pro Nag 64 ‚Lam: 


pen⸗Cylinder a 1%, Sgr. pro Stüc, Lampen⸗ 
glocken, ſo wie alle in dieſes Fach ſchlagende 
Artikel von Steingut⸗ und Glas waaren 


auffallend billigen Preiſen 
Straße 29, 3 4 e 
Ein junger Franzofe, aus Paris angekom⸗ 
men, wünlcht Hage Unterricht zu er⸗ 
theilen Katharinen — 
ler Beloh 
Zwei Aer ein nun 
Demjenigen, weicher einen verlorenen goldenen 
Haarring Blücherpiag Nr. 4, im Comptolt 
abgiebt. 
Kauf, und Pacht⸗Geſuch. 
Ein gut gelegenes Haus, —— Deſtil⸗ 


ausverkauft Oder⸗ 


tation, wird gegen 3000 Athlr. Ginzabtung 


zum Kauf, oder eine derartige Schank⸗ Gele⸗ 


genpeit 5 Pachtung geſucht. Anmeldungen 


Miliſch, Biſchofſtr. 12 entgegen. 
Zu vermiethen ift Reuſcheſtraße Nr 2 die 2te 
tage und Term. Weihnachten a. c. zu be: 
ziehen, wie auch 2 große Keller. Das Nä- 
here daſelbſt zu erfahren. 


Ketzerberg⸗Platz Nr. 20 find, gut möblirte 
Stuben nebſt Kabinet zu vermiethen. 


Dem Freiburger Bahnhof gegenüber Nr. 15, 
ſind mehre Wohnungen zu vermiethen. 


x 


1 
“ 


Blei⸗ und Rothſtifte 


im gebohrten Holz. 


Haupt Depot 


fuͤr den Preußiſchen Staat 


bei Carl Steulmann 


in Breslau, Breiteſtraße Nr. 40, 

ber k. k. Oeſterreichiſch. und königl. Baieriſch. privilegirten Blei- und Rot 
gebohrten Holze X 
des Franz Paul Auguſtin zu Kaſten im Innkreiſe, | 
welchem für fein anerkannt ausgezeichnetes Fabrikat die ausländiſche Wand. on. 
daille zuerkannt wurde. | 
Dieſe mehrfach geprüften und ſtets mit Auszeichnung befundenen Bleiſtifte find 
in kein zuſammengeſetztes, ſondern in gebohrtes, folglich aus einem ganzen Stück 
beſtehendes Holz gefaßt, wobei unter Zurücknahme derſelben garantirt wird, daß ſich 
durchaus auch an dem Blei k n zeinziger Bruchtheil vorfinden dürfe, während das 
Fabrikat auf den hächſten Grad don Feinheit und unter ſorgfältigſter Ausſcheidung 
der verſchiedenen Färbegrade neben höchſter äußerer Eleganz bearbeitet iſt. Abneh⸗ 
mer von größeren Partieen genießen einen annehmbaren Rabatt. | 
Indem ich nicht verfehle, dieſen Artikel als ſehr paſſendes Weihnachtsgeſchenk 
zu empfehlen, bemerke ich noch, wie derſelbe auch zu beziehen iſt bei den Herren 

Adolf Steulmann in Glogau, 

F. W. Schönbrunn in Brieg, 

7. W. Frieſe in Neiſſe, 
Auguſt Hierborn in Reichenbach, 

C. H. Fritſche in Beuthen a/ O. 
ain e 
us verłkauf. a 0 
en Eine bedeutende Auswahl von wollenen, feidenen und Sammetweſten, ſo wie 
* Shawls und Halstücher, welche zwar die Saiſon paſſirt haben, aber ſich zu Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenken vorzüglich eignen, verkaufe ich zu bedeutend herapgeſetzten Preiſen. 


Stern jun., 


Albrechtsſtraße Rr. 57, im erſten Viertel. 


SSG 8888866888656 


Eine Partie von circa 2000 Stuck Her⸗ 
ren⸗Cravatten, Shawls, Schlipſe und Jaro⸗ 
mirs in Laſtin, Halbſeide, Glacee und Atlas, 
welche ſich zu Weihnachtsgeſchenken ſehr gut 
eignen, werden zu Fabrikpreiſen verkauft: 

Carls⸗ und Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke 1, 

im Gewolbe. 


Wirklicher Ausverkauf. 


um mit meinem alten Lager von Kleidungsſtücken für Herren zu ra 
Partie zurückgeſetzt und verkaufe ſolche zu und unter dem Kofkenprelf, e, 
H. Herz, Ring, grüne Rö 


fei i ee a. hrſeite, Nr. 37. 
ante Verſteinerungen und Abdrücke von Pflanzen, Shierem 7 Er 
i ee enmlargen von Mineralien, Pflanzen, Thieren in Geſtein, klei 


5 Schmetterlingen, Ka ö f 
fo wie Botaniſirtrommeln, botanifcye Letta e Segen 
e auf Chemie, Phyſik und Botanik Bezug habende Geräthe empſiehlt 
ſſenſchaften von H. Büchler und Comp., 
Reuſcheſtraße Nr. 11. 


| 


1 
} 
| 
7 
| 


biste im 


| 


— 
5 
© 


| 
| 


habe ich eine 


Seh 
nere und größere 
Eiern und Pflanzen, 
Kaſten und ſämmtliche au 
das Magazin für Naturwi 


. | 
auch ich mich mit 


d auf nachſteh ende hr reichlich verſehenen 


onders aufmerkſam zu 


meinem ſe 


um bevorſtehenden Feſte beehre 
5 bh 5 Artikel Gef 


Mode⸗Waaren⸗Lager zu empfehlen, un 


machen: i i i 
Die neueſten Farben-Zuſammenſtellungen in geſtreiften feibenen Kleidern, 
Glanz. Tafften zu Mänteln und Kleidern, die allermodernſten Deſſins 1 


länder 
lenen und baldwollenen Kleiderſtoffen, %, und "+ Br. Lamas zu Mänteln und 
fen, ds und Cachemir zu Mänteln, ferner . 


letztere in reiner Wolle) desgleichen Plai 1 9 
einfarbige Stoffe, die 5 beſonders zu Hauskleidern und Ueberröcken empfehle, wie auch eine 
ſehr eue Auswahl Umſchlage⸗Tücher und Kattune dc. 


ußerdem wird der Ausverkauf von einem Theil mei- 


nes Waaren Lagers, und zwar namentlich Gegenſtände, 


ſchwarzen Mai⸗ 
n bunten wol: 


— 2403 


D rftte Beilage zu NE. 289 der Bresla 


December 1844. 


möglich die billigſten Fabrikpreiſe zu ſtellen. 


— 


ur Zeitung. 


C. G. Viehweg, Spitzen-Fabrikant 
aus Schneeberg in Sachſen, ; 
deſſen Niederlage in Breslau Albrechtsſtraße Nr. 38, 


zeigt ergebenſt an, daß er wieder eine große Auswahl ganz neuer Gegenſtände erhalten, als: 
Kragen, Hauben, Berben, Shawls, Unterchemiſetts, Manſchetten, Vorlätzchen, Mull⸗Strei⸗ 
fen, Frangen, Borten, Gardinen⸗Zeuge, glatten Mull⸗Paſtat, ächte Soitzen⸗Kragen und 
Shawls, nachgemachte Valencienner Spitzen⸗Grund zu Hauben, weiße abgepaßte Mull⸗Klei⸗ 
der und in dieſem Fache eine große Auswahl ähnlicher Gegenſtände, und verſichert, wo 


Auch bemerkt er, daß er zum Weihnachtsmarkt eine 
räumen, um die Hälfte des Werthes verkaufen wird. 


Ju Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, 


* * ” 
die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗ Handlung von 
Jacob Heymann, 
Carlsplatz Nr. 3, neben dem Pokoihof, 
ollſtändig aſſortirtes Lager weißer und bunter Leinwand zu folgenden änferft nie: 
drigen, aber feſten Preiſen, als: 
% br. Züchen⸗ und Inlet⸗Leinwand a 2½% 2½, 3, 3% Sgr. die Elle, 9, br. Züchen⸗ 
und Inlet⸗Leinwand (beſte Qualität) a 4—4½ Sgr., die Elle; 54 br. Schürzen⸗ und Klei⸗ 
derleinwand a 2',, 2˙½ und 3 Sgr. die Elle; % br. daumw. Poil de Chevre zu Kleidern 
a3 Sgr. die Elle, 2 Ellen br. Schürzen⸗Leinwand a 4—5Y, Sgr. die Elle, 74 br. Bett: 
drikih a 4—4½ Sgr. die Elle; . und % br. reinleinenen Bettdrillich von 6 —8 Sgr. 
die Elle; bunten Köper zu Schlaftöcken a 2½—2%/ Sgr. die Elle; abgepaßte Schürzen 
a 5 Sgr. die Schürze; bunten Meubel Damaſt à 4, 5,6 Sgr. die Elle; abgepaßte Pique⸗ 
Röcke a 1—1½ Rthl. das Stück, weiße Taſchentücher mit weißen Nändern 18 
Sgr. das halbe Dutzend, „ br. weißgebleichte Hemden⸗Leinwand von 5—15 Rthl. das 
Schock; %, und 24 br. ungeklärte Creas⸗Leinwand von 5—14 Rthl. das Schock; Neſten⸗ 
Leinwand in halben Schocken von 8—2 ½% Ntl. das halbe Schock, und 7% 
br. Köper und Damaſt (die neuſten Deſſins) von 3—6 Sgr. die Elle; weiße Bettdecken von 
216 2½—4½ Rthl. das Paar, Tiſchgedecke zu 6 und 12 Perſonen von 14% 2% 3½.— 
6½ Rthl. das Gedeck; einzelne Tiſchtücher von 10 Sgr., 20 Sgr. bis 1½ Mthl. das 
Stück; 5 Ellen lange Tiſchtücher a 1½ Rthl. das Stück; bunte Tiſchdecken und Kaffee⸗Ser⸗ 
vietten von 10 Sgr. bis 1½ Rthl. das Stück, % und % wollene bunte Tiſchdecken von 
1½ bis 2 Rthl, das Stück; Handtücherzeug von 1%, 2½ 4 Sgr. die Elle, 1% lange ab⸗ 
gepaßte Handtücher in Schachwitz und Damaſt von 7—10 Sgr. das Stückz Kitteis, weißen 
Cattun, rohe, gebleichte, Pique: und Roſa-⸗Parchende, Halstücher, weiße und bunte reinlei⸗ 


nene Faſchentücher; rohe Inlett⸗Leinwand; bedruckten Parchent zu Mäntelfutter; s 
Pique; kleine Thee: Serv etten; Fuß⸗Teppiche zu allen Preifen 2c. 2 en, ent 


Preiſe feſt. 


Ausverkauf v. Schnittwa 


wird heute fortgeſetzt; als vorzüglich zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, find i u 
Mouſſelin Laine⸗Kleider, von 2 Rthl. ab bis 1 4 — F niht dal za deschken 
Cachemir⸗ und Zephir⸗Laine⸗Kleider, von 5 Rthl. ab bis 8 und 10 Rthl. 
Camelott⸗Kleider, glatte und gemuſterte, von 2½ bis 3 und 4 Kthl. 
Balzarines und Barsge⸗Kleider, von 4½ Rthl. bis zu 6 und 8 Mehr, 
Fleur de Marie: und Aſſandrine⸗Kleider, von 3 Rthl. ab. 

Crep de Sylphide, Brillantines, und viele andere gewöhnliche wollene 
ſtoffe von 2 Rthl. an. 
Ball⸗Kleider in allen Nüancen, von 3 Athl. ab bis zu 4 und 6 Rthl. 
Schwarze ſeidene Stoffe, 5% breit, zu 20 Sgr. die Elle. 
Umſchlagetücher in allen Gattungen, kleine von 7%, Sgr. ab, große von 1 Rthl. 
ab, ſteigend bis zu 8 und 10 Rthl. 
Geſtickte und brochirte Gardinen, von 2 Rthl. ab pro Fenſter. 
Für Herren: 
8 5 und BE wesen en Sgr. ab bis 2 und 3 Kthl. 
eidene Halstücher, Atlas⸗Shawls li von 1 . bi a l. 
Seidene 8 von 20 Sgr. ab. dlüpſe, e 
Sämmtliche Waaren find in großartiger Auswahl vorräthig, und die Preife 
auffallend billig, jedoch feſt geſtellt. 


Louis Schleſinger, 


Roß markt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, erſte Etage. 


— —— nn 


Gaͤnzlicher Ausverkauf. 


Da ich mein Galagnterie⸗ und Kurzwaaren-Geſchäft gänzlich auflöſe, fo 
offerire ich an Wiederverkäufer unter dem Selbſtkoſten⸗Preiſe: 


Puppenkoͤpfe, Glieder⸗Puppen und feine 
PPuppenkopſ mit Haar⸗Friſuren 


in allen Größen, 5 
alle Sorten Perlmut⸗, Bronce⸗, Dom: und ſeidene Knöpfe in großer Auswahl, und 


eine große Partie R 
Lackirte Waaren, 
Tablette, Leuchter, Zuckerdoſen u. dgl. m. 


L. S. Cohn, jun., Ring 16. 


Partie von Kragen, um damit zu 


ihr v 


Kleider⸗ 


2 — ee eee beſonders eignen, 
in den Vormittagsſtunden von 8 bis 10 Uhr und Nach⸗ ,905996800000000098000088 
mittags von 1 bis 2 Uhr zu bedeutend herabgeſetzten Prei⸗ 8 Der große Ausverkauf von N 000 89 8 
fen fortgeſetzt. 5 platz 7, im weißen Löwen, bei M. B Cohn wird fortgeſetzt. 
P. Weisler, Seeed eee 
Schweidnitzer Straße Nr. 1, das zweite Gewölbe vom Ringe, Wikterung. Lichtbild-Portraits. . A Te 
Iulius Brill, Ring Nr. 4 (Naſchmarktſelte), Ecke der Schmiededrückt, 


Eingang im Hauſe, 


. 


Ar: is: — 5 6:2 E 5 — 2 5 
N e Re Hr 2 m 
Die bisher unter der Gama führ ug Huuncke beſtandene Gold⸗ und Sil⸗ 
ber⸗Manufaktur löſ't ſich mit dem heutigen Ta je durch das Ausſcheiden des F. Nie⸗ 


denführ auf, während dieſelbe unter der Firma: 

Robert Huncke u. Comp. | 
mit Uebernahme aller Aktivis und Paſſivis weiter. beſteht und da J. Niedenführ mit 
ſeinen Anſprüchen an dieſelbe befriedigt iſt, fo können Zahlungen nür gegen Quittung der 
jesigen Firma gültig geleiftet werden, was hiermit zur Kenntniß unſerer geehrten Geſchäfts⸗ 
freunde anzeigt und ſich zu fernern geneigten Aufträgen ergebenſt empfiehlt: 

die Gold⸗ und Silber⸗ Manufaktur von 


Robert Huncke u. Comp., 


Ring, Naſchmarktſeite Nr. 86. 
Breslau, den 8. December 1844. 


Feſt⸗Geſchenk für Damen. 


Ich erlaube mir auf meine Noßhaarleinwand und die daraus verſertigten Röcke 
für Damen aufs Neue aufmerkſam zu machen. Ich ſchmeichle mir, daß mein Fabrikat 
ſich eben ſowohl durch Bequemlichkeit als auch Zweckmäßigkeit und Dauerhaftigkeit empfiehlt. 
Da ſich nun bei dem Gebrauche deſſelben eine we entliche Erſparniß herausſtellt, jo darf es 
mit Recht als ein 


8 . 


FFC 
— | Uhren⸗Lager. 3 
1 Sein ganz vorzüglich aſſortirtes Lager der .allerneuften und geſchmackvollſten gold⸗ © 

nen und fübernen Herren: und Damen⸗Uhren, fo wie der modernften Pariſer . 
7 Pendeiühren, empfiehlt unter Verſicherung der reelſten Bedienung und der möglichſt 16 
N billigſten Preiſe: 0 
— M. A. Franzmann, 
* Königl. Uniberſ.⸗Uhrmacher. . 


220089880506000900000008000000000EOGEHRR 


Weihnachts ⸗Anzeige. 
Die Leinwand⸗Handlung des M. Wolff, 


Ring: und Sehmiedebrücke⸗Ecke Nr. 1, 
verkauft en gros et en detail: 


echte Züchen; und Inlet⸗Leinwand a 2½, 2%, 3, 3½, 4½ Sgr., 
Bett⸗Drillich, roth und blau, 2 ½, 3 ½, 4, 5, 6 Sgr., 
Kleider⸗ u. Schürzen⸗Leinwand ⸗ 1%, 2, 2½, 3, 3½ Sgr., 
Köper und Halbmerino . 2, 2½, 3, 3½% 1 Sge, 
2%, 3, 3½, 4 Sgr., 


Kleider⸗Kattune ur 
Kartunz und Köper⸗Tücher 
abgepaßte Leinwand-Schürzen 
Damaſt⸗Schürzen 10, 12 Sge. 
Außerdem empfiehlt dieſelve echt rein leinene Creas- und gebleichte Leinwand, wofür gar 
rantirt wird; ferner Tiſchzeug und Handtücher, weiße und bunte Kaffee⸗ Servietten, weiße 
und bunte Taſchentücher, Möbel⸗Damaſt, Poil de Chͤvre, Camelot und Thibet⸗Merino; roſa, 
rarirten, gedruckten, rohen und Pique-Parchent; weiße und bunte Bettdecken; Fries, Flanell 
und Multon, und noch viele andere Artikel zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen. 
Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken paſſend 


empfiehlt den Ausverkauf moderner Weſten und We g Stoffe, ſo wie eine Parthie Sack⸗ 
Paletots, darunter einige mit ſeidenem Futter für 14 Rthl. 
L. F. Podjorsky, Schuhbrücke Nr. 27. 


FFF 

Dem großen | 
Keihnachtd-Ausverfauf von 

Ichnitt⸗ und Mode⸗Waaren, 


TE” Earlöfirafie Nr. 1, Ecke der Schweidnitzer 
Straße, 1 Treppe hoch, 
ſind von einem Leipziger Hauſe 200 Stück ſeine dunkle und hell⸗ 
grundige Mouſſeline de Laine⸗Kleider beigeſandt worden, dieſelben haben 
inen reelen Werth von 6 Rtlr. — 8 Rtlr. und ſollen jetzt, um ſchnell 
amit zu räumen, für 2, 2½ bis 3 Rilr. pro Kleid verkauft werden. 


* 
1 
2 
. 
5 
* 
Eben fo mehrere 100 Stücke weiße ächt franzöſiſche Battiſt-Taſchen⸗ 
8 
8 
8 


4, 3, 6, 8 Sgr., 
5, 6 Sgr., 


Te a 


* 


88 
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8 


e 
d 
tücher für Damen, mit bunter Bordüre für 12½ Sgr. pro Stück. 3 El- % 


len große wollene acht franzöſiſche Umſchlage⸗Tücher (früher 12 — 15 Rtl.) 
jetzt für 2, 4 und 6 Nele. das Stuck. 


CCC 
Großer Ausverkauf von Schnitt - Waaren, 
Ohlauer Straße im Gaſthof zum Rautenkranz, 
eine Stiege hoch, Zimmer Nr. 5. 


Kleider: und Hüllen⸗Stoöffe. % breite Erep de Rachel a6 Sgr. , breiten Gam: 
lott a 7 Sgr. 9% breiten gemuſterten Lamaclott à 9, 10 — 12 Sgr. pro Elle. Aechtfar⸗ 
bige Kleider⸗Kattune von 1½ bis 4 Sgr. pro Elle. breite karrürte Merinos à 3 Sgr. 
Wollene Plaids zu Mänteln und Burnuſſen; ächte franzöſiſche Thibets; ächte Battiſtkleider 
und Mouſſeline de Laine⸗Kleider auffallend billig. Malländer Glanz⸗Taffete in großer Aus: 
wahl von 15 Sgr. an. Große bunte Freiſchütz-Bettdecken à 20 Sgr. pro Stück. 

1 Shawls und Tücher. Franzöſiſche und Wiener gewürkte wollene Umſchlage Tücher, 
% große ganz wollene Winter⸗Tücher a 1 Rihlr. 7½ Sgr. „ große desgl. K 20 Sgr. 
% große wollene Tappi⸗Tücher 2 2 Rihlr. 5 Sgr. 


% große Umſchlagetücher (Beruhi⸗ 
gungstücher) a 15 Sgr. pro Stück. / große halbwollene Umknüpftücher a 4 Sgr. 7 und 


5 Für Ser ne Wintertücher von 10 Sgr. an. 
FR, ür eee Schwarze und bunte ſeidene Halstücher. Aechte ſeidene Taſchentücher. 
Die neueften b arbigen ächten Schweizer⸗Battiſttaſchentücher a 10 Sgr. Die modernſten ſei⸗ 
N und ächten Sammet : Weften werden zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
verkauft. "er, 5 


i Friſche Spanif 


SERIES 


Spanische Weintrauben 


pfing und empfiehlt billigft: 


Mathias Erker, 


Abrechtsſtraße Nr. 37, der königlichen Bank ſchrägüber, 


UN— — — —-ẽ üb HK— œ—äʒàö n — — nn 


00 Stiick 
60 Stück 


„ 


Lokal⸗Veranderung. 

r Meinen geehrten Kunden die 

bishero inne gehabte Wohnung 

und Wagenfabrik, von der Bir 

bis 40 verlegt habe; ich bitte, mir das bis⸗ 

her geſchenkte Vertrauen auch in dem neuen 

ich in jeder Beziehung mir zu erhalten be⸗ 
müht ſein-werde. 

t Sattler und 9 Wagenbauer. 
Doppelflinten à 2 und 1 Schuß, 
Pürſchbüchſen 25 

aus Herzberg und Lüttich, 
Pulverhörner, 

Schrotbeutel, 

empfiehlt in großer Auswahl zu den. billig: 

ſten Preiſen: N & 
Wolff, 

am Blücherplatz. 

ſen, was bedeutende Waſſerkraft und einen 

Wald von 30 mille Klaftern ſchlagbaren Hol⸗ 

deſſelben die Anlage eines Friſchfeuers und 

einer Glashütte mit den nöthigen Geldmit⸗ 

Nähere, Ring Nr. 60, in der Mode- Manu⸗ 

faktur⸗Waaren⸗ Handlung. 

in ſehr großer Auswahl, worunter ſich die zu 

weiblicher Handarbeit gehörenden Artikel be⸗ 


ergebne Anzeige, daß ich meine 
ſchofsſtraße Nr. 8 nach der Hummerei Nr. 39 
Locale geneigteſt angedeihen zu laſſen, welches 
J. Schmidt, 
Büchsflinten, 
Ja gdtaſchen, 
ſo wie alle übrigen Jagdgeräthſchaften 
Theodor Robert 
Ein Do mininm im Großherzogthum Po⸗ 
zes beſitzt, wünſcht zur beſſern Verwerthung 
teln verſehen. Entreprenneurs erfahren das 
Bernſteinwaaren, 
ſonders als Weihnachtsgaben eignen dürften, 


r. Rend. Kraut a. Arne 


fers do N le. 
Könich⸗Krone: Hr. Kaufmann Cohn aus 
eiter egit. Oetigeiffisafe 11 or, 
ridat = Logis. geiſtſtraße 11: 
er: HH. Partic. Köhn v. Jaski u. Kaufl. 
Schmidt a Benn, Moder a „ Hulant 


75 N. 

a. Aachen, Neref a. St. Gallen. Herr von 
Lieres a. Paſterwitz. Hr. Juſtiz⸗Commiſſar 
Schrottky a. Oels. Hr. Gutsbeſ. v. Biber: 
feld a. Poſen. Hotel zur goldenen Gans: 
Hr. Lieutn Elsner v. Gronow a. Ober⸗Pay⸗ 
duk. Hr. Gutsbeſ. Dr. Rupprecht a. Bank: 
witz. Hr. v. Weſtphal a. Oberſchleſien. Ir. 
v. Köckritz aus Mondſchütz. HH. Kaufleute 
Dillenberger a. Köln, Spiegel a. Mancheſter, 
Rupprecht a. Elberfeld. Hotel de Sileſie: 
pr. Gaſtwirth Finger aus Warbrunn, Herr 
Kaufm. Alberti a. Waldenburg. Hr. Guts⸗ 
peichter Lentz a. Marienwerder. Hr. Juſtiz⸗ 
Commiſſar Vette aus Trebnitz. Hr. Sänger 
Kraus a. London. Hr. Gutsbeſ. Pätſch aus 
Linde. — Hotel zu den drei Bergen Hr. 
Partic. Tavernier aus Paris. Herr Juſtiz⸗ 
Commiſſar Hilliges a. Neumaekt. Hr. Kaufm. 
Schabe a. Bautzen. Hr. Kaufm, von Baur 
a. Lennep. — Hotel zum blauen Hirſch: 
Hr. Gutsbeſ. Bencke aus Schmartſch. Herr 
Juſtizrath Wengeky a. Oels. Hr. Forſtbeamter 
Cabanis a. Reſchdorf. Hr. Kaufm. Werner 
u. Fr. Gaſtwirth Hindemith a. Oſtrowo. Hr. 
Wirthſch.⸗ Direct. Jäncke aus Kopoino. — 
Deutſches Haus: Hr. Oberamtm. Beyer 
a. Oels. — Zwei goldene Lswen: Herr 
Juſtiz⸗Commiſſar Kanther aus Nimptſch. — 
Königs⸗Krone: Hr. Kaufmann Cohn aus 
Hirſchberg. — Weißes Roß: Hp. Apothe⸗ 
ker Heyn u. Kaufm. Heinze . Brieg. Herr 
Buchdruckereibeſ. Stuckart aus Wohlau. — 
Weißer Storch: HH. Kaufl. Lubowski a, 
Katſcher, Lande a. Kaliſch. 


Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, den 7. Dezember 1844. 
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Wechsel - Course. I Briefe. | Geld. 
kenn ev? ad 
Amsterdam in Cout.. . 2 Mon.“ — 11397, 


a Vista 150 75 


Uamburg in Banco + » 


empfiehlt: Joh. Alb. Winterfeld, ono . 2 Mon. 14140 
Schweidnitzerſtr. Nr. 17. uhr ter 1 Pt. St.. 3 Mon. 6, 4 62 
Angekommene Fremde. Lelpale in Pr. Cort. . f Vital — 
Den 6. Dezember. Hotel zur goldenen its . |Messe — — 
Gane: Hr. Geh. Reg.⸗Rath Gr. v. Zieten] Augsburg . Mon.] — — 
a. Schmellwitz. HH. Gutsbeſ. Gr. v. Car⸗ Wien 998. 2 men. 104% — 
mer a. Rützen, v. Zakrzewski a. Kielee. Hr. Berlin 1 Vista 100% — 
2 n Cette. Herr Landrath Dit „ Men.“ — 9 
uppre a. egau, . v. ar «2 en 2 2 
Gr. 22 Fr. v. Nbebiger a. Strieſe. 888. Geld- Conrss. 
Kaufl. Jakoby a Berlin, Ermen a. Barmen. 
Hotel zum weißen Adler: Gräfin von Lolland. Rand-Duc aten > Ai 
Zedlitz a. Roſenthal. Hr. d. Götſch a Urbano⸗ — — Düeaten — BY, 
wis. Hr. Juſtiz⸗Commiſſar Scholz a, Neffe, | Frledrichador . . — 113%, 
br. Gutsbeſ, Nitſchke a. Gerlachsdorf. Hr. jLouisdor ..... . 112,.| — 
Kaufm. Friedländer aus Beuthen. — Hotel Polnisch Conrent — 4 — 
de Gflerte: Hr. Kammerherr Gr. v, Pot⸗ Polnisah Fapler- Cel. . . BON] — 
worowski aus Poſen. Herr Gutsbeſitzer von | Wiener Banco-Noten h 180 Fl. 105% — 
Czechomski aus Warſchau. Herr Kaufmann \ 
Büttner aus Grottkau. — Hotel zu den Etesten- Course, ius 
drei Bergen: Fr. Major v, Schlichten a, (uon. 
Strehlen. HH. Kaufl. kampfon a. Berlin, Staats Schuldschelne 21. — 99 55 
Weddingen a. Minden, Neiffer a Oppeln. — Sechal.-Pr.- Scheine EUR.. — — 93% 
Hotel zum blauen Hirſch: Hr. Kammer: Breslauer Stadt-Obligat. 3% 99% — 
herr v. Vockelberg a. Karlsruh. Hr. Generals | Dito Gerechtigkelts- dito 4½% | YA 
pächter Fiſcher a. Skoriſchau. Pr. Gutsbeſ. Grosshers. Pos. Plandbr. 4 | — | 103% 
Hofrichter a. Wilkau. Hr. Steiger Borne⸗ dite dito dito 31% 98 23 
mann a, Weisſtein. Hr. Kaufm, Bruttmann Schles. Pfandbr, v. 1000. 3 — 99 * 
a. Brünn. — Hetel de Gare: He. Guts⸗ sito dito 800 . 31, — — 
beſ. v. Skorzewski u. Celinski a. Gr. ⸗Herz⸗ aito Lite. B. dito 1000 . 4 — 1103 / 
Peſen. Hr. Juſtiz⸗Commiſſar Menz a. Kranke | ano dito 600 R. 4 — * 
furt a. O. Hr. Paſtor Hertwig aus Zduny. dito alto 959 99761 — 
Gelber Löwe: Herr Ofſizier Freyend aus] o scente N 4 — 
Glatz. Hr. Gutsbeſ. v. Winterfeld a. Sei⸗ 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Oeöbr. 1844 m j Thermometer g 
6. ezbr. & arometer | = eine alk. 
ee | inneres. | äußeres. Wind. | wer 
„ 8 0 
Morgens 6 uhr. 28“ 0, 80 — 1, 00 — 8, a] 0, 2 10% mo, est 
Morgens 9 uhr. 0, 20 — 1, 80 — 7, 8] 0, 2 , RD . Wolken 
Mittags 12 1155 0, 20 — 1, 2— 7, 71 0, 4 79 2 erwolki 
Nachmitt. 3 uhr. , 0 d 044 90 * „ 
0, 50 — 1, 00 — 8, 0] 0, 0 9» „ 


Abends 9 ubr. 
emdperatur: Minimum — 8, 4 


7 Dezbr. 1844. 


Maximum — 7, 
Thermometer 


1 


Morgens 6 uhr. J28 0, 50 — I. 2 6 0] & 0 15° HT aber 
Morgens 9 155 0.82/— 1, 2 4, 5 15 D 5 
Mittags 12 uhr. „9% — 1 0 „ . % 2 15 NO 5 
Nachmitt. 3 uhr. 0 00 u 0 — % 5 0, 94% N 15 
Abends 9 uhr. 1 201 — 2 01 — 7. „ 0 sse NH 77 
Temperatur Minſmum — 7, Maximum — 7, 4 der + 0,2 
r 
Getreide Preiſe⸗ Breslau, den 7. Dezember. 
Höher . 1 letter. Niedrigster. 
Weiß. Weiz. 1 Rl. 19 Sgr. 6 Pf. Rl. 19 Sgr. 6 Pf. 1 Rt. 19 Sgr. 6 Pf. 
Weizen: 1 Rl. 17 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 14 Sgr. — Pf. 1 Rl. 10 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: EM, 7 Sor. — pf. IR. 6 Sgr. — Pf. 1 Rl. 5 Ser. — Pf. 
Gehe: — Nl. 28 Sgr. ( Pf. — Rl. 28 Sgr. 6 Pf. — RI. 28 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: — Rl. 19 Sgr. 6 Pf. — Rl, 18 Sgr. 6 Pf. — Rl. 17 Sgr. 6 Pf. 


